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E I N L E I T U N G 

§ 1 Der Name P a l ä 1 1 bezeichnete eine Landschaft wohl im Nordwesten 
Anatoliens, die man wahrscheinlich mit dem aus klassischer Zeit über-
lieferten Blaene gleichsetzen kann. Palä wird in den aus althethitischcr 
Zeit {d.h. aus dem 17. / lö .Jh. v.Chr.) s tammenden Gesetzen als eine der 
drei Landesteile des Reiches zusammen mit Luuiia-Arzaua und Ha t t i 
genannt , spielte jedoch in der Zeit des Neuen Reiches keine bedeutende 
Rolle mehr. Die Nennung von Palä beschränkt «ich vielmehr auf die 
Erwähnung von gelegentlichen Feldziigen in jenem Gebiet und der 
Herkunf tsangabe von dort s tammender Personen oder Produkte . 
Auch in griechisch-römischer Zeit scheint die abgelegene, gebirgige Land-
schaft Blaene, die in Paphlagonien aufging und deren Schicksale mit-
erlebte, kaum bedeutend gewesen zu sein. 

§ 2 Als P a l a i s c h benennt man seit E . Forrer (1922) die Sprache der oben-
genannten Landschaf t , die sich mi t mehreren anderen Sprachen des alten 
Anatolien (Hethitisch, Luwisch, (Proto-)Chattisch, Churritisch) in den 
Urkunden der Tafelsammlungen von Hat tuäa (heute Bogazküy/Bogaz-
kale) feststellen ließ. 
Die Bezeichnung geht darauf zurück, daß man in hethitischen Texten bei 
einigen Ritualen fü r eine Gottheit Ziparwa (vielleicht ein Wetter- und/ 
oder Vegetationsgott, auf Palaisch Zaparwa) und eine best immte lleihe 
von Göttern die Anweisung gibt, daß die „Magierin" palaumnili memai 
„nach Art der Palaer ( — auf Palaisch) spricht". 

§ 3 Das Paiaische ist im Kern eine in d o g e r m a n i s c h - a n a t o l i s c h e 
Sprache, die dem Hethitischen und dem Luwischen des 2. Jahr tausends 
sehr nahesteht . 
Zu dieser Erkenntnis war man durch E. Forrer (1922) gekommen. Sie 
wurde dann von H. Otten (ZA N F X I V [1944] 119ff.; AfO XV [1945-51] 
81 f.) weiter ausgebaut, obwohl viele Einzelheiten der Sprache erst in 
letzter Zeit durch Studien verschiedener Gelehrter präzisiert werden 
konnten. 

1) Die Graphik bietet überwiegend Pa-la-a (so auch wohl mit A. Goetze, JOS 20, 
1966, 52 zu StBoT 1, 8. 24 II 14/20); daneben ist einmal lia-la-a (KUB X X I 10 
I 9) und ein weiteres Mal Pa-a-la-a (KBo IV 13 I 46) bolegt. 

CtUTiiba 
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Die Tafeln, oder besser, da kein einziger palaischer Text vollständig 
erhalten i s t : die Part ien von hethitisohen Ritualen, die in palaischer 
Sprache geschrieben wurden, sind leider sehr wenig zahlreich und vor 
allem insgesamt sehr fragmentarisch auf uns gekommen. 

§ 4 Das Palaische ist in der Bogazköy-Variante der altbabylonischen 
K e i l s c h r i f t geschrieben, mit der auch alle übrigen Texte auf dem 
Boden von Hat tuäa bis auf wenige, als Impor t anzusehende Stücke 
(etwa Briefe), aufgezeichnet sind. Ein Teil der palaischen Texte ist 
gar in einem älteren Duktus niedergeschrieben, und somit in Exemplaren 
aus der Zeit vor der Mitte des zweiten Jahrtausends v.Chr. auf uns 
gekommen. 
Im Zeichengebrauch zeigen die palaischen Texte einige Besonderheiten, 
die wohl teils auf das Alter der Urkunden, teils vielleicht auf Eigenarten 
der Lautlehre des Palaischen oder des Chattischen als Substratsprache 
zurückzufuhren sind. 
Dabei handelt es Bich insbes. um den Gebrauch von einigen Sonderzeichen 
für Lehnwörter aus dem Chattischen (darunter der Name des Gottes 
Zaparwa selbst), nämlich PI+A, transkribiert als ya a ; P I + U als uuu usw. 
Der gleiche Schreibgebrauch besteht übrigens auch für das Churritische 
und deutet vielleicht auf das Vorhandensein eines spirantischen Labials /// 
im Chattischen und demnach wahrscheinlich auch im Palaischen hin 
(ausgehend von diesen Lehnwörtern). 

§ 5 Die T e x t e lassen sich in mehrere Gruppen einteilen, wobei in jedem 
Falle längere oder kürzere Textpartien in palaischer Sprache mit hethiti-
schen Ritualen verbunden erscheinen: 

a) Ein als „Mythos" bezeichneter Text, weil einige Wendungen („sie 
essen, werden aber nicht sat t") , Personen (Sonnengott und „Adler") 
sowie Örtlichkeiten (Stadt Lihzina) mit den bekannten Erzählungen vom 
verschwundenen Gott übereinstimmen. — Der Text ist verbunden mit 
einem Ritual in der 1. Person Plural. Die Überlieferung ist althethitisch: 
Texte 1 und 12. 

b) Rituale und Opfersprüche für den Gott Zaparwa und weitere neun 
Götter bzw. Gruppen von Gottheiten. Diese Texte scheinen eine reiche 
Überlieferungstradition gehabt zu haben. Wenn 2C die Niederschrift mit 
einer hethitischen Einleitung beginnen läßt, wird man daraus vielleicht 
schließen dürfen, daß den palaischen Sprüchen von 2 A und 2 B eine 
gesonderte Ritualtafel in hethitischer Sprache vorausgegangen ist. — 
Hier zusammengestellt alB Texte 2 und 3. 
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c) Der Text Nr. 5 läßt Bich vielleicht als Reinigungsritual mit breiten 
palaischen Partien fü r das Königspaar deuten. 

d) Alle übrigen Texte (Nrn. 6-11) enthalten nur einzelne palaische 
Sprüche und sind angesichts des schlechten Überlieferungsbildes schwer 
zu interpretieren. Gelegentlich ist gar die sprachliche Zugehörigkeit dieser 
lückenhaften Sprüche zweifelhaft. 

e) Schließlich gibt es — hier als Nr. 4 gebracht — das Bruchstück eines 
sonderbaren Textes (Ritual vielleicht nach Z. 14'f.), der in den drei 
Landessprachen abgefaßt zu sein scheint: Hethitisch (Z. 14'-16'), Luwisch 
(Z. 9'-13') und Palaisch (Z. 8' sowie 17' bis Ende); der Anfang (Z . l ' -7 ' ) 
ist sprachlich mehrdeutig. Auch hier werden Tabarna und Tawannana 
genannt (s. unter c). 

§ 6 Im Gegensatz zum Luwischen, das die altanatolisclie O n o m a s t i k 
und die Toponymie weiter Teile ICleinasiens beeinflußt hat, lassen sich 
kaum typisch „palaische" Namen aussondern. Nur wenige ausdrücklich 
aus Palä stammende Personen werden genannt, und hierbei handelt es sich 
um Lallwörter von altanatolischem Typus, wie z .B. xAnnä SAL&U.GI 
v w p a l ä „Anna, die Magierin aus Pa l ä" KBo XVII 47 Vs. 1 (der folgende 
Ritual text ist auf Hethitisch abgefaßt!). 
Die einzige, jedoch ganz unsichere Ausnahme, bildet vielleicht eine 
Gruppe von Namen auf - i g a d i e schon in den altassyrischen Tafeln 
von Kaneä-Kültepe vorkommen und sich vielleicht durch das adjektiv-
bildende Suffix -iga- des Palaischen auf diese Sprache zurückführen 
lassen. 

§ 7 Wir haben oben angedeutet, daß die Sprache so eng mit dem Hethiti-
schen und Luwischen (sowie mit dem späteren Hieroglyphen-Luw./ 
Hethitischen, Lykischen und Lydischen) verbunden ist, daß es mit diesen 
jene Sprachgruppe bildet, die wir „Indogermanisch-Anatolisch" oder 
einfach „ A n a t o l i s c h " nennen, unter Ausschluß des nicht-indogermani-
schen Churritischen und Chattischen, sowie des späteren indogermani-
schen Plirygischen und Armenischen: Im gleichen Sinne also, wie etwa 
Italisch gewisse idg. Sprachen bezeichnet, unter Ausschluß des nicht-idg. 
Etruskischen, Ligurischen, Sikanischen und des idg. Messapischen und 
Venetischen. 
Ohne die Ergebnisse der grammatischen Skizze vorwegnehmen zu wollen, 
möchten wir hier auf einen Zug des Palaischen hinweisen, der sich nach 
den letzten Forschungen und z.T. auch erst durch die neugefundenen 
Texte herausgestellt hat . Die Sprache zeigt nämlich Merkmale, die 
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jeweils für daB Hethitische u n d das Luwische charakteristisch sind. Wir 
heben hier kurz einiges hervor, mit dem Vermerk der näheren sprach-
lichen Beziehung: 

zum LuwiBchen: 

1. Nicht-Assibilierung von -ti 
2. -hu- zu -hu-{ahuna) 
3. 

4. Pluralformen auf -nza 
5. Gen. auf -a&aä 
6. 1. Sing. Prät . auf -ha 
7. Infinitiv auf -una 
8. Partizip auf -man (patamman) 
9. Iterativ auf -Sa- (pi$a) 

10. Partikeln: a-\ -tta\ (~pa-1) 
11. 
12. Enkl.Pron.: Dat.Sg. -du 

zum Hethitischen: 

-tri- zu -nn- (QulzannikeS a u s 
*Gulzatn-ike&) 
N.PI. auf -ei; Akk.Pl. auf -aS 

Partizip auf -ant-
Iterativ auf -Sie- (azzilci) 
Partikeln: nn-) -hu 
Konjunktionen: -ma; -a 
Enkl.Pron.: N.-A.Sg.n. -cU; PI. -e 

§ 8 Die Beurteilung einer solchen komplexen Lage ist schwierig: es kann 
sich um ein a r c h a i s c h e s Stadium der Sprache handeln, das dem Gemein -
anatolischen sehr nahe stand und Elemente bewahrte, die später von 
den verschiedenen Sprachen jeweils ausgesondert wurden. Oder aber, 
wir haben vielleicht eine Sprache vor uns, die dem Hethitischen nahe 
stand, später aber in engeren Kontakt mit dem Luwischen t ra t und 
BO von diesem überlagert wurde, daß dieses eigenartige Sprachgebilde 
entstand. 
Wir dürfen dabei aber nicht vergessen, daß das Palaische sehr früh aus-
gestorben sein dürfte, und auf jeden Fall die Schreiber wohl Hethiter 
waren, denen jene Sprache fremd und sicher nicht goläufig war, 

§ 9 Die Geschichte der E r f o r s c h u n g des Palaischen teilt sich in 
mehrere, weit auseinanderliegende Perioden. 
Zunächst war es E. Forrer, der nach einigen kurzen Hinweisen (SbPAW 
1919 S. 1035; MDOG 61, 1921, 25) auf die Existenz auch des Palaischen 
unter den Bogazköy-Sprachen, die Grundlagen unseres Wissens legte, 
indem er nur anhand der später als IBoT I I 35 und 36 publizierten Texte 
die morphologischen Beziehungen zum Hethitischen und Luwischen 
herausstellte (ZDMG 76 = N F 1, 1922, 241ff.). 
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H. Otten erweiterte das Forsch ungamaterial, indem er in K U B X X X I I 
16-18 im Jahre 1942 drei neue Texte publizierte und kurz darauf ZA 
N F XIV (1944) 119-145; AfO XV (1945-51) 81 f.; Wissenschaftliche 
A n n a l e n l l (1953) 327 ff.; s. auch Bestimmung, S. 51 f. eine Reihe tief-
greifender, kombinatorischer Textanalysen unternahm, wodurch das 
Palaische sich endgültig als indogermanisch erwies. Auf die gleichen 
Schlußfolgerungen war unabhängig auch H. Th. Bosserfc, HKS (19-14) 
72ff., 302ff.; MIO II (1954) 96ff. gekommen, der sicli aber stark auf das 
Hethitische stützte und die palaischen Texte weniger aus sich heraus 
interpretierte. 
Die Edition der neuen Texte in K U B XXXV 159,163-168 durch H. Otten 
(1953) drängte weitere Forscher zur Mitarbeit, so F. Cornelius, WZKML11 
(1955) 272ff., allerdings mit wenig Erfolg. Weiter führten die scharf-
sinnigen Untersuchungen am Palaischen von E. Laroche, RHA XII I 
(1955) 74-78 und vor allem von A. Kammenhuber, OLZ 1955, 352-358; 
RHA XIV (1956) 1-21. Letztere legte auch eine Sammlung der Texte in 
Transkription, mit eingehendem Kommentar, und einer Wörtersaminlung 
vor: Das Palaische, Texte und Wortschatz, RHA XVII (1959) 1-92 und 
einen Esquisse de Grammaire Palaite (BSL LIV, 1959, 18-45). Die damit 
gewonnenen Ergebnisse haben jetzt ihren Niederschlag im Handbuch der 
Orientalistik (HbOr) gefunden. 
Entscheidend Neues für die Forschung am Palaischen erbrachte dann die 
Arbeit von P. Meriggi, RHA XXI (1963) 1-8, der durch eine nunmehr 
sinnvolle Anlehnung an das Luwische eine Reihe von morphologischen 
Elementen (Pronomina, Partikeln, nominalen Endungen) herausstellen 
konnte, die bis dahin kaum deutbar gewesen waren. 
Fast gleichzeitig hat te der Verf. eine Untersuchung der Satzpartikeln in 
den anatolischon Sprachen unternommen und war dadurch auch zur 
Analyse des Palaischen gelangt. Einiges Neue war schon erreicht und 
eine erste Fassung der vorliegenden Arbeit wurde in den von uns in 
früheren Aufwitwin wiederholt zitierten „Beitrügen zum Palainehrn" 
niedergeschrieben. Kurz darauf kamen aber neue, bedeutsame Textfunde 
zutage, die uns Prof. Otten liebenswürdigerweise zur Verfügung gestellt 
hat. Das machte die Umarbeitung der „Beiträge" nötig, wobei es durch 
die neueren Ergebnisse der Forschung notwendig erschien, alle Texte neu 
zu umschreiben, sowie ein vollständiges Lexikon und eine grammatische 
Skizze beizufügen. 
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T e x t k o n k o r d a n z u n d A n g a b e n zu D u k t u s u n d F u n d o r t 

Text- Editions- Grabungs- Duktus Fundort 
nummer nummer nummer 

1. A K U B XXXII18 107/b alt Büyükkale, Geb. A 
B KUB XXXV 168 701/c alt Büyükkale, Geb. A 
C KUB XXXII 16 76/b alt Büyükkale, Geb. A 

2. A KUB XXXV 165 1551/0 + typ. alt Büyükkale, Geb. A 
1720/O + 
2132/c + 
264/f 

Bi I B o T I I 36(+) Bo 4166 — 

B, KUB XXXII 17 + 48/a ältlich Büyükkale, Geb. A 
KUB XXXV 167 1653/c 

C IBoT I I 35 + Bo 3954 Tempel I, Ostmagazine 
KBo XIX 150 527/v 

D KBo XIX 151 1155 /v Tempel I, Ostmagazine 

3. A KBo XIX 152 1587/u + Tempel I, Ostmagazine 
2/y 

B KBo XIX 153 696/z Tempel I, Ostmagazine 
C KUB XXXV 166 + Bo 8301 altlich Tempel I , Ostmagazine 

KBo XIX 154 1138/v 
4. KBo XIX 155 1109/v ältlich Tempel I, Ostmagazine 

5. A KUB XXXV 163 Bo 2539 — 

B KBo XIII 265 1183/u Haus in L/18 
6. KBo XIX 156 ( + ) 1550/c ältlioh Büyükkale, Geb. A 

7. KUB XXXV 164 120/f ältlich Büyükkale, Geb. A 
8. KUB XXXV 159 Bo 9353 — 

9. KBo XII I 267 795/u Haus in L/18 

10. KBo XIX 157 1286/z nördl. Tempel I 

11. KBo XIX 158 321 /v Tempel I, Ostmagazine 

12. KBo XIX 159 409/z alt nördl. Tempel I 

T E X T N B . 1 7 

Text Nr. 1 (Mythos) 

a) Übersicht 

A. KUB X X X I I 1 8 Vs., Rs 

B. KUB XXXV 168 Vs. 

C. K U B X X X I I 1 6 Rs. 

b) Beschreibung 

Man hat diesen Text als „Mythos" bezeichnet, weil Kol. I der Vs. stark 
an den Mythos vom verschwundenen, gesuchten und wiedergefundenen 
anatolischen Vegetationsgott erinnert, der uns im Hethitischen vor allem 
durch den Telipinu-Mythos erhalten ist (s. E. Laroche, RHA XXTTf, 
1965, 89ff.). Die Rs. IV zeigt dagegen einzelne palaisehe Sätze neben 
refrainartigen hymnischen Partien. Überraschenderweise bieten daneben 
Vs. I I und Rs. I I I einen Ritualtext in hethitischer Sprache, der - - soweit 
erhalten — keinerlei direkten Bezug zu den palaisehen Texten aufweist. 
Haben wir es also mit einer Sammeltafel zu tun, so daß auch die beiden 
palaischen Texte von Vs, I und Rs. IV nicht in einem organischen Bezug 
zueinander stehen? 
Alle drei Fragmente stammen aus dem Fundkomplex des Gebäudes A 
von Büyükkale. Zu vermerken ist, daß A, B und C nach dem Photo eine 
ähnliche Handschrift aufweisen, die weitgehend dem sog. alten Duktus 
entspricht. Das Exemplar C zeigt dabei ein etwas weniger gedrängtes 
Schriftbild, es ist also kaum mit Exemplar B zur gleichen Tafel zusammen-
zufassen. Exemplar A zeigt den schmalen Kolumnentrenner, wie er für 
die alten Tafeln üblich ist, vgl. StBoT 8, 5. Die Niederschrift des Textes 
in allen drei(?) Exemplaren ist damit in die Zeit vor 1600 v.Chr. zu 
datieren. 

c) Bibliographie 

Otten, ZA N F X I V (1944) 119ff.; AfOXV(1945-51) 81 f.; Bossert, HKS 
84ff.; Cornelius, WZKM L H (1956) 272ff,; Kammenhuber, OLZ 1955, 
363ff.; Pal. 40ff.; Gramm. 42ff.; HbOr353f.; Meriggi, R H A X X I (1963) 
3ff.; Carruba, Satzpartikeln, 33; 69f. 
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1. A K U B X X X I I 18 

Vs . I 

x+1 -lcu-u]a-ar-zi ^[a-n]a-a-[gfrt-a7i-zia 

2' -ri]a u-la-a-an na fci-»[(-) 
(-)]ku-ti-pa-an-ta i-it-na[~ 

4' (-)}ku-ti-pa-an-ta i-it-na-a[-

(-)i]a^-na-ku-paan-ta Su-ya-a-ru 5 £a-a-ü-i[-
6' >]an-za ma-a-ar-za ma-a-ah-la-an-za a-an-ti-en-ta ma-a[-ar-

fya ~a$] 
[a-]ta-a-an-ti ni-ip-pa-äi mu-äa-a-an-ti a-hu ua-an-ti ni-ip-pa-ai ha-

Sa-an-ti 

8' [ti-]\a-az-ku-ya-ar ü-e-er-ti ka-a-at-hu-ya-a-at ku-it a-ta-a-an-li 
[ni-]ip-pa-äi mu-äa-a-an-ti a-fyu-ua-a-an-ti ni-ip-pa-aif ha-äa-a-an-ti 

10' x - c ha-ra-a-aä-ku-ya-ar-zi pa-na-a-ga-an-zi $i-i-it-tu-ya-ra-an 
[Äi-]it-ta-an ha-pi-it-ta-la-an-ku-ua-ra-an Äi-it-ta-an 

12' ] ni-ip-pa-an ha-an-ta-na-a-ti Si-i-it-ta-an-ku-ua-ra-an 

Qa-a-ti-i-ti-ra-an-ku-ya-ra-an H-i-it-ta-an 
14' -]ra-an-ta v&vH-ify-zi-i-na ü-la-a-an-na $a-an-ta[(-) 

S]i-it ni-it-ku-ya-at pa-ra-i-ü a-ku-an 
16' -]it nu(-)Sa-a-ü-i-da-a-ar ku-it-ku-ya-ar 

-d\u t-ü a-an-ti-en-ta ma-a-ar-ha-aS 
18' m]u-$a-an-ti a-hu-ua-an-ti ni-ip-pa-aä ha-Sa-a-an-ti 

-y\aQ-an-ta-an-ku-ya~r[aan ] 

a) Erg. nach Vs. I 10', jedooh unsicher. 
b) Auch f]a> oder n]a- möglich. 
c) Ob hier MUSEN als Determinativ zu ergänzen? Vgl. 1. B T [ha-]a-ra-rui-a&1 

und Kammenhuber, Pal. SO. 
d) Falls das Zeichen so zu losen ist, könnte Z. 19' die unmittolbaro Fortsetzung 

von 1. B 7' pi-ik-ku- bieten, so daß fast die vollständige Zeile rekonstruier bar 
wäre; s. Kammenhuber, Pal. 42. 

TKXT NR. 1 

1. B K U B XXXV 168 

x + 1 -ku-]ya-ra-an [ 
2' -r]a~an-ta UiWli-i[h)-zi-[i-na 

n]aT-an &i-i-it ni-it-ku-ya-at pa-ra-a-i[t 
4' ]na-an Si-i-ü nu Sa-a-ü-i-da-a-ar ku-[it-ku-uu-ar 

]if-ü(-)ku-ya-ra-du i-u a-an-ti-en-ta ma-a-a[r-ha-aA 
6' ni]-ip-pa-H mu-Sa-a-an-ti a-hu-ya-an-ti ni-i[p-pa-aä 

ha\-a-ra-na-a£ &a-pa-na-a-an pi-ik-ku[-
8' -£]aÄ ha-an-ta-$a-a-an-ku-u[a-i]t*[(-) 

-]a-Sa-ut ma-a-ra-na-at [(-) 

12' ] - x - x - [ 
a) Auch Lesung -t]a möglich. 
b) Oder -jrfa-o]m[(-) I 
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Vs. I I und Iis. I I I von K U B XXXII 18 erweisen sich nachträglich als 
Duplikat zu dem althethitischen Ritual XBo XVII 25, das Ähnlichkeiten 
aufweist zu dem in StBoT 8 bearbeiteten umfangreichen Ritualtext 
ABoT 4 auch in der Markierung eines stärkeren Sinnabschnittes durch 
einen Doppelstrich (Vs. I I 2' „Wenn am dritten Tage"). Der wieder-
herzustellende Kontext lautet: 

Vs. I I 

x + 1 a-a[{jp-pa-an la-a-fru) -»] 

2' ma-a-a[(n I-NA UD I I I KAM a-ap-pa pa-i-yia-ni na)-
nu A-N[(A D I N G I R " " üS-KI-EN na-pa ™ate.eä-$um-mi-ia-aä) 

4' ia-r[(a-a tu-me-e-ni an-da-ma-an na-at-t)a 

6' n[{a-Ma-an kat ta »ucGlR.KlS-ja la-hu-e-ni) 

1. A KUB XXXII 18 

Rs. IV 

r+1 -]£i-in zu-u[z-zu-ita~ 
2' J>za-p]&r-jtaa-äi-in zu-uz-zu-ya[ la]-y.aa-a-at-ta[-an-na] 

-a\n la^aa-a-cU-ta-an-na, ma-an-za-ki-il-ba-ai u-Ji[(-)] 

4' [a-a-i tu-u-ya] a-a-i tu-u-jui tu-ua~uaa-an-te-li i-li-na-a-i-ia 
[a-at-ta~ii]aa-an-ta tu-ti-ya tu-ya-yaa-an-te-li i-li-na-a-i-ia 

6' [a-a-i i]u-ü-ua a-a-i tu-ü-ua tu-ya-uaa-an-te-li i-li-na-a-i-ia 
[a-]at-ta-at-ta-yaa-an-ta tu-ü-jta tu-ya-yaa-an-te-li i-li-na-a-i-ia 

8' a-a-i tu-u-ua a-a-i tu-u-ya tu-ya-yaa-an-te-li i-li-na-a-i-ia 

ü-um-ma-ja ma-i-ti ü-um-ma-ia-al-la tu-ü-yu zi-\z-za-ru-u-pl-\a 
10' ^ma-ja-an-za ya-at-ha-la-ai ^za-pär-yaa-ta-Sa-oä har-ki-i-na-Sa-a-

pa{-)i-\a-ti 
ü-um-ma-i-ia ma-i-ü ti-um-ma-ia-al-la tu-ii-]ia zi-iz-za-ru-u-pi-ia 

TKXT N B . I 11 

K U B XXXII 18 Rs. I I I 

x+3 KA[B* 
4' a-a[pi-

IM-a[(J h)i-
6' \S-1ca[{-a-a)r-

fcu-hu-p[{aal-li za-x) 

8' nu-uä-S[a-a(n IM-ai ta-a-pi)-

1. C KUB X X X I I 16 

x + 1 [tu-}M-yaa-d]n~te-li [i-]li-na-a-i[-ia 

2' [ü-um^m]a-ia ma-i-ü ii-tun-ma-fa-a[2-la 
[LiSma-i]a-an-za ya-at-ha-la-aä ^za-p&r-uaa-\ta-äa-aS\ 

4' [har-ki-i-n]a-Sa-a-pa-i~ia-ti ü-tim-ina-i-ia[ 
[ü-um-ma-i]a-al-la tu-ü-ya zi-iz-za-r[u-u-p{~ia 
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KUB XXXII18IV 

12' [y^-ar-ki-ja kuin-na-ti-pi-ia-an Jut-ap-Sa-ai-Sa-ai 

ü-um^ma-i-ja ma-\-ü ü-um-ma-ia-al-la tu-4-ya zi-iz-za-ru-u-pi-ja 
14' in-na-aA-Sa-aS-ku yMa-ti-ia-am-pi ku-in-na-a$-§a-a8-äa[- ] x [ 

•ti-um-ma-i-ia ma-i-ti ü-um-ma-ja-al-la tu-[u-\La zi-iz-za-ru-u-pi-ja] 

16' -]in-M-aJf-äa-aä-ku yaa-ti-ja~a[m-pi 
[ü-w}m-ma-i-ja ma-i-ti ü-[um-ma-

18' [u]a0-a-na ku-in-na~\ti-pi-{a-an 
[w-M7M-]ma-i-[|a 

Text Nr. 2 

a) Übersicht 

A. KUB XXXV 165 

B. = Bx IBoT I I 36 ( + ) Ba K U B X X X I I 17 + K U B XXXV 167 

C. IBoT I I 35 + KBo X I X 150 {= 527/v) 

D. KBo X I X 151 1155/v) 

b) Beschreibung 

Das Ritual, das die Brotopfersprüche (Laroche, Cat. 437, "Formule des 
pains") enthält, ist durch Neufunde um ein oder zwei kleine Fragmente 
vermehrt worden (s. weiter unten). 
Zu Text A ist nichts Neues hinzugekommen. Jedoch ist seine Benennung 
als „Kladde" (Kammenhuber, OLZ 1955, 363f.; Pal. 2) zu korrigieren 
(Kammenhuber, HbOr 143 Anm. 1 nach brieflicher Mitteilung Ottens), 
handelt es sich doch vielmehr um einen Text mit allen Eigentümlichkeiten 
des alten Duktus, der eng gesetzten Schrift mit unklaren Wortabständen 
und dem Textbeginn auf dem oberen Rand der Vs. 
Die einkolumnige Tafel konnte aus vier Fragmenten etwa zur Hälfte 
wiedergewonnen werden; Fundort ist das Gebäude A auf Büyükkale. 
Auch das Exemplar B (KUB X X X I I 17 -f K U B XXXV 167) stammt 
von dem gleichen Gebäude A auf Büyükkale. Es schreibt die einzelnen 
Wörter mit deutlichen Spatien, dem Duktus naoh handelt es sich um eine 
jüngere Niederschrift (Kopie). 

T E X T N B . 1 T R A F N a . 2 13 

K U B X X X I I 16 

6' fya-ar-k]i-{a ku-in na-ti-pi-ia-an Ja -a[ j>- ia-o i - ia -a i ] 

[u-um-ma-]i-j,a ma-i-ti d-um-ma-ja-al-la [ 
8' [in-na-a§-lf]a-aS-Jcu uaa-ti-ia-am-pi ku-in-na-a&[-£a-a$-8a-

[u um-ma-i]-ia ma-i-ü ü-um-ma-i-}a-a[l-la 

10' -$\a-aS-ku uaa-ti-j,a-am-pi an[-

m]a-i-u u-um^ma-[i-ia-al-la 

12' ku-in-na-t]i-pi'ia-a[n 

Unbekannt nach seiner Herkunft ist IBoT I I 36 — Bo 4166, von Kam-
menhuber als Expl. C gezählt. Da das Stück nach Tonfarbe und Duktus 
mit Expl. B übereinzustimmen scheint, möchte ich jedoch Zugehörigkeit 
zu Expl. B erwägen. Da IBoT I I 36 den Anfang des Textes, d .h. die Ent-
sprechung zu A 11-4 enthält, werden wir es hier mit Bj (und entsprechend 
Kämmen hubers B mit Ba) bezeichnen. 
[Bedenken gegen diese Zuordnung resultieren daraus, daß 

1) die Bo-Nummern aus den Grabungen Winekler-Makridis nicht aus dem Gebäude A 
selbst stammen können, also Streufund T 

2) IBoT II 36 eine andere Zeileneinteilung als A hat, während KUB XXXII 17 (-
in der Zeilenlönge mit A übereinstimmt (Kammenhuber, Pa!. 2). Die Tatsache, 
daß die Exemplare C und D einwandfrei von einem anderen Fundort stammen, 
und zwar aus den Ostmagazinen des Großen Tempels, läßt auch für IBoT 
II 36 = Bo 4166 eine solche Herkunft naheliegend erscheinen (H. Otten)]. 

Kammenhubers D = IBoT I I 35 kann nunmehr C genannt worden. Es 
wird links von Z. 3 an durch KBo X I X 150 mit direktem Anschluß 
ergänzt, wobei der zweite Abschnitt des hethitischen Teils vervollständigt 
wird. Dieses Exemplar unterscheidet sich nämlich von A und B durch die 
heth. Einleitung. — Es ist sprachlich als alt zu erweisen (a-ap-pa-an-na-
an-da Z. 4, StBoT 8, 94; ti-it-nu-an-zi Z. 5, StBoT 11, 25), jedoch ist die 
Tafel nach Ausweis des Duktus eine jüngere Niederschrift. 
Das kleine, als KBo X I X 151 ( = 1155/v) veröffentlichte Fragment stelle 
ich als D zum Ritual 2, und zwar aus folgenden Gründen: Die Zeilen 5'-8' 
scheinen den üblichen Spruch für eine Gruppe von Gottheiten zu enthal-
ten, deren Namen auf -keS, ja vielleicht auf -nikeS endet, was auf die 
OulzannikeJ (oder evtl. die ^Uliliiantikeä) schließen läßt (die ^HiliiantikeS 
bleiben ausgeschlossen, da ihre Formel nach Ba 16' anders lautet). Nach 
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der f ü r die pala ischen G o t t h e i t e n übl ichen Reihenfolge d ü r f t e d a s Bruch-

s tück in die zweite H ä l f t e e ines g rößeren R i t u a l s gehören. 

Unwahrscheinl icher is t die Z u o r d n u n g v o n D z u m T e x t N r . 3, obgleich 

auch dieser n a c h A Vs. I I 5'-T ve rmut l i ch die gleiche Fo rme l zeigt u n d 

3 C 8' ya-a-Su-ni-ki-eS schre ib t , wie unser D 5' , gegen T e x t 2, de r i m m e r 

ua-a-foi-Ici-ni-eS b i e t e t . 

2 . A K U B X X X V 166 

Vs. 

[nu-u] ^[za-p6i\r-yaa nu-u Dza-pär-yaa-a Su-u-ui-te* ka~a[-an-da] 
2 [lu-]ki-in[-]Hu-ki-in-ta nu-ü-ya-Su lu-ki-i- cit 

[t]a-a-u-y,[a-i]a-an-ta ha-al-pi-ia-la lu-ki-i-it a-an-ta 

4 [Su-u]n-nu-ut-ti-la Su-ya-a-an-da lu-ki-i- it 

[ -]x-t-ifd-jfc«6 ta-ba-ar-na-ai SALia-ya-na-an-na-aä pu-la-a~£i-n[a] 
6 m-nu-ut-ti-la iar-ku-ta-at pa-cU-hi-na-at Sa-pa-a-ma-an ha-a-

a[n-ta ] 

[D]za-pdr-ya-a-Sa-an-pa-ti tdk-ku-ua-a-ti ma-a-an-ti mar-ha-a-an-za 
ma-a-an-t[i -j^ct-an-za 

8 5f-pa a-ri-e a-an-ta yu^-la-a-fo-na $u-un-nu-ut-ti- la 
\S]u-ya-a-an-ta ta-a-az-zu-un- ta 

10 ki-i-cU ta-ba-ar-na-aS fyu-ya-ar-ni-na-i* Sa-pa-u-i-na-i* 

a-ti-it-ta H-ri-an pa-ri-na-at Sa-li-iq-qa- at 
12 uuA-la-Si-ne,-k\i-e$\ ya-a-Su-ki-ni-eS Ü-fra-ja-a-ai ki-i-ta-ar 

ya-a-Su ü-i$-ta-[a&] Sa-am-lu-ü-ua-aS uuA-la-Si-na-aS ki-i-ta-ar 
14 ya-a-Su ü-iä~ta-[aä m]a-li-ta-an-na-aS yuü~la-äi-na-a& ki-i-ta-ar 

ku-i-Sa tu-ü y.uA-\ld\-a-8i-na-aI ka-a-ar-ti a-ti-a-pa-an az-zi-ki-i 

16 nu-ku Dka-tafy-zi-pu-r[i-i$] ku-li-ya-li-iä ku-ua-nic- ii 
uuA-la-äi-ni~ki-e[$ y^a-a-Su-ki-ni-eS Sx-mi-ja-a-aS*1 ki-i-t[a-a]r 

a) Danach Spuren von Zeiohen, vermutlich getilgt. 
b) Dem Raum nach nur so möglich: vgl. auch C VB. 8; Kammenhuber, Pal. 3 

lu-ki-in[-ta l]u-ki'in-ta. 
c) Rasur. 
d) Evtl. lu-lci-i-ü- zu ergänzen. 
e) So nach Kollation (Otten). 
f) So dem Raum nach, oder a-a-pal 
g) Danach ta oder Sa getilgt. 
h) So nach Photo und ZA NF XIV 130; Ed. irrtümlich -jo-oi. 

T E X T N U . 2 15 

c) Bibl iograpl i ie 

O t t en , ZA N F X I V (1944) 119ff. p a s s i m ; Cornelius, W Z K M L I I (1955) 

272 ff.; K a m m e n h u b e r , OLZ 1955, 363ff . ; R H A X I V (1D5Ü) 15; Pa l . 2f f . ; 

G r a m m . 43f f . ; H b O r 352f . ; Bosser t , M I O I I (1954) 96ff . ; Laroche , 

R H A X I I I (1955) 74f f . ; Meriggi, R H A X X I (1963) 3f f . ; Ca r ruba , Satz-

pa r t ike ln , 25, 34, 70, 90. 

2. B , I B o T I I 36 
Vs. 

[nu]-ü Dza-pär-yaa-a nu-u[ 
2 [ä]u-u-u£-te(-)ha-an-da [ 

[Zjw-l't lu-ki-in-ta nu-y\a-hi 

4 ta-a-ya-j.a-an-ta ha-al-pi[-ia-la 

a-an-ta uuü-la-a~H-na f 

6 &u-ya-a-an-ta [ 

(unlesbare Spuren mehre re r Zeichen) 

2. B s K U B X X X I I 17 + X X X V 167 

x +1 

2' nu-ku Dk[a-tah-zi-
ki-i-at u[uü -la-Si-ni-ke-
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K U B XXXV 165 Vs. 

18 y\a-a-Su u-i]ä-ta-aä äa-am-l[u-y,]a-a$ yttfla-äi-na-aS1 ki-i-t[a-ar] 
y,[a-a-Su ü-]i#-ta-a8 ma-li[-ta-a]n-na-aä y,uü-la~Si-na-aS ki-i-t\a-ar] 

20 [ku-i-ia t]u-il xiu^-la-H-na-aA [ k]a-a-ar-ti a-ti-a-pa-an az-zi-[ki-i] 

[nu-ku] pa-ai-hu-vi-la-ia-ti-[}a-]az ia-ba-ar-ni L U G A L - t pa-a-pa-
az-ku-arl ti-i 

22 [a-an-na-]az-kul-ar ti-i iS-ka[ n]u-tiJ-&i~ja-am-pi ti-i a-ri nu-uS-H-
am-pi ti-i 

[a-ru-u-]na~am-pl ti-i ü-i-te-H [ ]a-an-ta-na-an ti-i ti-i-te-H 
24 [ki-i-a]t [i$,uü4]a~$i'ni-kik-ej! •ya-a-8u-ki-ni-e& $i-mi-ia-a-a£ ki-i-tar 

KI.MIN 
- ] x - x - x - x ! [ ma-a]nm-p[a-i]t mu-ü-Si a-pa-ni-du ku-iS 

26 -] x -pa ta-ba-ar-na-aS yu-a-Su ma-a-ra-na-an 

] KI .MIN 

28 -I]»- * -tna-an a-a$-dun 

i) Rasur. 
j) Zeichen auf Rasur, -fcu-jia-ar? 
k) Ed. eher -di- (zwei Waagereohte), jedoch zerstoßen: vgl. -ki- Z. 17 im gluiuhon 

Wort mit drei Waagerechten; in Z. 17, 24 ya-a-Su-ki-ni-t& mit drei, Z. 12 mit 
vier. Anders Kammenhuber, Pal. 5 Anm. b) zum Paragraphen. 

1) Den Spuren nach -H-ti möglich. Kammenhuber, Pal. 6: ma-rV-i&^-ii1. Zeichen -
spuren jedoch zu undeutlich für eine Lesung, 

m) Ed. eher so oder -ip-pa-M (vgl. ni-ip-pa-Si) als -ai-pa-H mit Kammenhuber, 
Pal. 6 und OLZ 1965, 367 f. 

n) Z. 28 — ebenso wie Zeilenende von Z. 7 und 26 — über den rechten Tafelrand 
auf die Rs. hinüberreiohend. 

2. C IBoT I I 35 + KBo X I X 150 

Vs. 
-]tu-un x [-

2 ] x - x - x a ki-it-ta-r[iT] 

]-iz-zi fW-i[aT]b-an an-da pa-iz-z[i 
4 [ O -\za-&a a-ap[-p}a-an-na-an-da pi-e-liu-ta-an~[zi] 

a) Lesung -Ii, -ty, -fpr möglich; davor vielleicht -a&. 
b) Ob na-{ai-)&a-an zu verstehen! Für Vereinfachung der Schreibung der Gomi-

natae bei Anfügung von Satzpartikeln, vgl. KBo XIV 84 III 5 nu-ia-an. 

TEXT N U . 2 1 7 

K U B X X X I I 17 + 

4' ya-a-äu ü~i-i[S-ta~aä 
ya-a-Su ü-i-i3-ta[-a$ 

6' ku-i-Sa tu-ü iiuü~la-ä[i-na-a£ 

nu-ku pa-aJ-hu-ul-la-Sa-aS ti[-ia-az 
8' a-an-na-az'ku-ya-ar ti-i [ 

a-ru-u-na-am-pi ti-i ü~i-ti-i[i 
10' ki-i-ai uuü -la-£i-ni-di-eä ya-a-&[u-

lia-a-£u ü-i$-ta-a$ $a-a[m-lu-ua-aä 
12' ua-a-äu u-iä-ta-a$ ma~l[i-ta-an-na-a$ 

ku-i-Sa tu-ü uuü-la-Si-n\a-a$ 

14' fci-in-mu-du ku-iS ku-i[S 

ma-ri-e&-£[a M]t ma-a$-pa~S[i 

16' nu-ku Di-/a-i»-ja-a[n-

na-ti-pi ku-i ta-ba-a[r-

18' nu-ku 

nu-ku ka-ia-a-u-ya-an-za [ 
20' äu'u-ru-äu-u-rul-at K A - x [ 

ta-ba-ar-na-Sa HA[L/a-$ta-na-
22' a-ra-an-ta-mu-ut ni[-

nu-ku D£a-a-u$-hal[-la-
24' Su-u-ru-$u-u-ru^na-a[t 

a-am-Sa-i* 

a) Oder zp-pm-äa-} T 

IBoT I I 35 | 

[ O -u]n-na-aä-Sa-an KÄ-aS ti-it-nu-an-zi L U G A L - w i N I [ N D A 
6 [pär-]Si-ia-an-na-i ü-ya ki-e me-mi-iS-kic-mi 

[nu] Dza-pdr-iiaa a nu Dza-pdr-yaa-a te-e-ma-ah 
8 [l]u-ki-i-Iu-ki-i-en-ta nu-ü-ua-Su lu-ki-i-it ta-a-u-na-ya-an-ta 

[h]a-al-pl-y[a-la i]u-ki-i-ü an-da{-)Su-un-nu-ut-ti-la 
10 ] x [ ] x - x - a i a-dupc-la[-

-]x pu4a[-

c) Kammenhuber, Pal. 2; a ap-, 

2 Cunib* 



Rs. 

x+1 

2' y*-ki-ti 

]X -an 
4' mar*-a]r-fya-an 

-a]£-Sa-mu-ut 
6' -] x -Ii a-[O - 0-m)ua-ut 

]- x jfci-iw-n«[{-) 
8 ' ]-*»- e n 

a) -trtu-wahrBcheinlioh, vielleicht a-[eüf-ia-m]u-u{ zu ergänzen. 
b) Vgl. zur Lesung Kopie von Otten in ZA NF XIV, 1944, 137. 

DiB FAXAJ9CHBN TBXTE 

2 . 0 IBoT I I 35 

]x-ri 

2. D KBo X I X 151 

Va. 

x+2 [ 

4' -n]i-ki-eä ya-a-Su[ 
ua]-a-Su-ni-ki-e[S» 

6' £]a-am-iw-w[a-ai 
ma]-U-ta-an[-na-a& 

8' yu]A-la-a-Si[-na-aä 

a) Von dieser Zeile an vgl. zur Erg. A VB. 12ff., 15ff.; B s 3'ff.; 10'ff. 

2. A K U B X X X V 165 

Rs. 

x+ i -3*-[ 
2' ]e-Jtir» a-du a-ga-ma-an 

ta-ba]-ar-na-aS Jwl-lu-ilf 

a) Evtl. zu lesen, das mit dem letzten Wort von Z. 3 und 5 (vor Para-
graphenatrieh) lautgleich enden würde: alle vielleicht Verbalformen, da auch 
hier das Wort vor Satze inleitungsgruppe steht. 

TEXT NK. 2 10 

KUB XXXV 165 Vs.T II 

4' -j]a-an-za a-pa-an-Sa Su-ya-a-Sa-l[a-]a-an-zab 

- ]*- [ - ]x- u ' _ 

6' ku-ua-a-i-Sa-a[t4]a{-)hal-pu^ti-ta td[k-k]u-ya-a-an-te-eS a-Sa-an-du 
a-an-ta ku-ua-ni-iS 

ta-Su-ti-ra tak-ku-ua-an-te-eS a-Sa-an-du a-an-ta ya-ai -la-hi-iS bu-ua-
li-ma 

8' tdk-ku-ya-an-te-eS a[$]a-an-du it-ti-na-an-ta ti-i ta-a-az-zu kar-ti-na-
an-ta ti-i ta-a-zu 

la-a-la-an-ta ta-ar-ta-an ma-ri-is-Si ma-aS-pa-Si mu-ü-Si 
tac-a-ni-du'iit~ta 

10' ku-iS a-ni-it-ti [ ] ma-aS-ta a-ni-i-jp-üi a-ni-ia-ku-an-ta ta-ba-ai -na-ni 
SAIia-ya-na-ni 

nu vzvSu-up-pa li-an-zi nu ki-i me-ma-i nu-ku Dza-pär-uaa-az aS-ku-
ma-a-u-ua-ga 

12' ua-aq-qa-kän-ta hu-ya-a$-S[a-a]n-ni-kat KI.MIN hu-ua-an-hu-ya-ni-
kat KI.MIN qa-aS-Su-A-la-at 

KI.MIN ha-a-ri-Sa-at KI.MIN gi-nu-kat ua-aq-qa-kän-ta ne Dka-tah-
zi-uuu-ri 

14' Dka-tah-zi-pu-ri-iS li-ia-az pi-i-Sa ti-fa-uz ui-ta-li-an-ti-g[a-uS pi-i-Sa] 
H-la-li-an-ti-le-eS ^ha-Sa-mi-li pi-i-Sa uha-Sa-mi-H[-i]S [ 

16' ha-Sa-a-u-an-za Bka-a-ma-mi pi-i-Sa ha-Saa-u-an-za ^katna-mal-aS 
S]a-a- u-uS-hal-la-aS 

pi-i-Sa Sa-a-u-itS-kal-la-aS Bhi-la-an-zi-pi pi-i-Sa ^hi-la-an-z[i-p]a-aS 
18' Dgul-za-an-ni-ga-aS pi-i-Sa Dgtd-za-an-ni-ki-eS Bu-li-l[i-u]n-ti-ga-aS 

pi-i-Sa 

EGIR-$U-ma uzunJq.GIG ti-an-zi QA-TAM-MA me-ma-i nu-ü 
Dza-pir-fx«»ad ya]-aq-qa-kdn-ta 

20' ba-a-an-nu-kai KI.MIN 

na-aS-ta GALVI A D I N G I R ^ Su-un-na-an-zi nu ki-i S) R"w 

22' Sa-a-ya-ia-}a Su-ü-na-at Dza-pär-yoa-a-i a-hu-u-na hu-uS-Si-i-in-ta 
[ -]ane mar-hi-i-na-an-ta vna-a-na-aS mar-ha-an-za a-an-ni-i ya-Su-

u-fra 
24' [ta-b]a-ar-na ti-ku-ar [ ] Su ü-na a-du pi-i-Sa 

b) Danach Rasur. 
c) Auch gp- möglich: Otten, ZA NF XIV 140 Anm. h. 
d) Nach Kaum eher so. 
e) Erg. [a-}an jetzt erwägenswert. 
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K U B XXXV 165 Rs. 
Q]A-TAM-MA S l R [ * y ] - x [ ] SAL[tja-ya-na-an-

an1 te-ez-zi 

26' *>ka-tah-z]i-pu-ri[ ] QA-TAM-MA S t R » D U T U - t QA-TAU-

MA S l R 
-a]n-ta-[ail] QA-TAM-MA S l R Ä t / 

f) Zur Ergänzung dieser Reate 8. Kammenhuber, Pal. Of. mit Lit. 

Text Nr. 3 

a) Übersicht 

A. KBo X I X 152 ( = 1587/u -f 2/y) 

B. KBo X I X 163 ( = 696/z) 

C. K U B X X X V 166 + KBo X I X 154 ( = 1138/v) 

b) Beschreibung 

Fragmente aus mehreren Grabungen haben dazu beigetragen, vom Ritual 

Nr. 3 ein deutlicheres Bild zu gewinnen. 
Wir nehmen hier als Haupttext A: KBo X I X 152, weil er etwas voll-
ständiger erhalten ist als B : KBo X I X 153. Dabei ist von A die erste 
Hälfte der I . Kol. auf uns gekommen — der Tafelbeginn ist jedoch ver-

3 . A KBo X I X 152 

V s . I 
x+1 ]*-*[ 

2' [IMl-&\a-a-a[r* rne-]e-ma-ah[-hi 

[Sa-famu-u-ri-kat ia-a-mu-u-[ri-kat» 

4' ] x -pa-na-an a-ni-e-eJf>-}M[ 

]x-ta-a$-fca-an-ta-an [ ]* *[-

6' ] a-ü-li-uS hu-it-ti-ja-an-ta nu p\i-r]a~* *b 

[ U D Ü . N I T ] Ä \u-\a-an-za nu hi-e me-e-ma-afc-hi 

8' -] x-mt'-ia pal-ü-ii-ki-iz-

a) Die Ergänzungen hier und in den folgenden Zeilen ergeben sich aus den zahl-

b) E r J t S o t e B f f l Ä Bioher, da die Zeichenreste auf hindeuten, 
das hier nicht am Platze ist} oder pi-r[a-)a[n-Slel 

TBXT N R . 2 TEXT NU. 3 21 

loren — und die Anfangszeilen des entsprechenden Teiles der Kol. IT. 
Von der Rückseite sind nur einzelne Silben einer anscheinend hetli. Partie 
erhalten geblieben. 
Der Text hat schmalen Kolumnentrenner, weist jedoch normalen Schrift-
typus auf, d.h. keinen altheth. Duktus. 
Der Text B zeigt links Wortreste einer Kolumne und rechts oben einen 
Doppelstrich. Nach der Wölbung handelt ea sich um die Rs., also Kolumne 
I I I ; von der Vs.T ist nichts erhalten. Da der Text weitgehend der I. Ko-
lumne von A entspricht — das gleiche gilt ebenso für C —, muß man wohl 
annehmen, daß mehrere parallele Ritualhandlungen für die einzelnen 
palaischen Gottheiten hier nacheinander abgehandelt worden sind. 
Text C hatte ich schon vor einigen Jahren gejoint. Heute läßt er sich durch 
die parallelen Sprüche weitgehend besser verstehen. Nach der in den 
palaisehen Ritualen üblichen Reihenfolge der Götteraufzählungen, 
können die fragmentarisch erhaltenen Paragraphen etwa in die zweite 
Hälfte der I. Kolumne von A eingeordnet werden. Das Tcxtstiick selbtsl. 
gehört nach der Wölbung zu der Rs. einer Tafel. — Alle Nummern 
stammen aus den (Ost-)Magazinen des Große» Tempels —. 
Ks ist möglich, daß auch 2. D hierher zu stellet] ist, H. dort. 

c) Bibliographie 

1. Zu A und B: H. Otten, AfO X X I I (1968) U l f . ; KBo XIX, Vorwort. 
Zu C: A. Kammenhuber, Pal. 2, 10. 

3. B KBo X I X 153 
Rs.T I I I 

x i-1 EGIR-$£/-ma[ #]u-ki-e$-$a[r ]x [ 
2' pi-ra-an-ma U D U . N I T Ä hu-ja-an-tla^-an 

ki-iS-Sa-an ma-al-ti 
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KBo X I X 1521 

[5a-m€-i]-ri-ü Sa-me-i-ri-iS $a-la-a-i-i&-ta ni-ic 

10' [pur-t]aA-fyi-iä-ta ni-ic yau-a-aS-^u-ul-la-ti-ja-ai 
[n»-t] ya-fia-ri-ia-an-zi ha-a-apd-na-a£- ta 

12' te-ia-a-an-za ha-Si-i-ra-am-pi ni-i 
pa-da-a-am-ma- an 

14' aS-ku-um-ma-a-u-ya-aH fya-a-an-ta ti-i-li-la ha-a-ri 

a-a-an-ta ta-ba-ar-na-aS ^za-pär-ya^a-ta- i 
16' tdk-ku-ya-a-ti ku-i-Sa hu-e-ri mi-iS-ga-Sa-aS 

ta-ba-ar-na-i SAHa-ya-na-an-na~ia yaa-ti-la-kat 
18' [uu]ü-ü-uz-za-an-ni-kai yuü-ü-uz-za-an-ni- kat 

[a-cip-p]a-*an-7ia-an-ta-ma G U D . M A ^ - a n hu-it-ti-ia-an[-tat] 
20' -f\a-an la-a-ma-an ti-ti-na[- ] -ai 

-a]h-$i nu nam-ma ki-e[ me-e-]wa-aA-Ä[t 

22J vka-i\ah-zi-pu-u-rx[~i ]i[i?]-ja[* 

] x -li-e-ya- x [-
24' -]x a»-x[-

c) ni-i ohne Trennung vom vorhergehenden Wort, B. jedoch Z. 12' und B und C. 
d) Lesung -du- evtl. auoh möglich. 
e) Evtl. auch [EGIR-p]a- möglich. 
f) Erg. von [-ta] unsicher, da es sich auf der mittleren Randleiste befinden würde, 

die sonst Bchriftfrei ist. 

3. A KBo X I X 152 
Vs. I I 

x + 1 baJ-nu-u[-
2' ka-am-ifu-x[ 

ka-aS-ti[{~) 

4' nu-d-ku 

6' ü-i-i34[a-
il-i-i£-ta[-

8' a-an-na-ak[-
Su-ga-a-at- x [ 

10' ^hi-i-la-aln-zi-pa-
ya-a-Su-ma-ai [ 

T m r K b . 3 23 
KBo X I X 163 H I 

4' nu-u Dza-pdr-yaa-a Sa-me-ri-iS äa-me-ri~i[3 

ka-la-iS'ta ni-i pur-ta-hi~e8-ta ni-i 

6' yau-ai-ku-la-ti-ia-aS ni-i ya-]ya-t\-\a-an-za [ 
t v -an-ai-ta ni-i te-e-ka-an-za G lR-an -poJ ni-i[ 

8' [p]a-ta-am-ma-an 

[a$-k]u^ma~a-u-ua-aä ha-an-da ti-i-li-la ha~a[~ri ] 
10' [a-a]n-ta ta-ba-ar-na-aS D za-pdr-ya a -a- i 

[tdk-k]u-ya-ga-ti ku-i-äa Jm-e-ri äe-eh-ha-an[-na-a$a] 
12' [t]a-ba-ar-ni SALta-ya-na-an-ni yaa-ti[-la-kat ] 

[yu]ü-uz-za-ni-kat a-Se-en-du 

14' [EGl]\l-SU-tna G U D . M A H Si-pa-an-ti nu KALSlT.[GI ] 

\ ma-al-ti 

16' [nu-u Dza-pär-y]aa-a ti-ü-na-ai ti-ii-na-[aS ] 

[ha-la-U-ta ]ni-i pur-ta-fyi-i$~ta »»[-» 

18' [ni-i ya-ha-r]i-an-za tTi-an uä-ta [ni-i] 

[te-e-k]a-an-za G{R,~an-pät ni-i pa[-ta-am-ma-an] 

20' [aS-hu-ma1 -]a-u~aJ ha-an-d[a t]i-i-U[-la ) 

t]a-b[a-a]r-[na-a&] D2[a-

KBo X I X 152 Vs. I I 

12' ya-a-Su-na-at[ 

tar-ta-£a-a-a[t{-) 
14' hu-u-vi-ta[-

KBo X I X 152 Rs. IV 
X + l x [ -

2 ' nu[ 
kat[-

4' me[-
nu[ 

6 ' pa-x[ 
ha-an[-
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3. B KBo X I X 153 
Ka.? IV 

x+1 -]a£-ti-i$ 

* -]iS 

- ] * 

4' ] x -ki-eä 

6 ' 
8 ' -u]S 

3. C KUB XXXV 166 + KBo X I X 154 

x+1 l]D-öi'-/[a» 
2' pa-a-]ta-am-ma[-an 

ti-l]i-la $a-a-ri a-a[n-ta 
4' pa-a$-hu-]ul-la-a-8a-a§ täh-ku-}ia-ga-[ti 

äe-e]h-ha-an-na~aä ta-ba-ar-n[a-i 
6' -n]a-i juia-ti-la-kat yuA-za-an-ni~kat [ 

] ^i-la-li-ia-an-ta-aS 
8' -l]i?-ia-an-te-eJ ua-a-$u-ni-ki-e& i-la-aS [ 

ni-]i pur-ta-fri-iä-ta ni-i y,[aa-a-a§-hu-ul-la-
10' -]x-an-za iD-aS-ta ni-i [ 

ni-i pa-a-ta-am-m[a-an 

12' -t]a ti-li-la ha-a-ri a-a[n-ta 
Di-lja-li-ja-an-te-eA tak-ku-[ya-

14' 5e-e.h-ty\a-an-na-aä ta-ba-a[r-na-i 
yaa-t]i-la-kat pu-za-an-ni-kai [ 

16' ta-ba-ay-na-aä *KHa-ua-n[a-an-na-a& 
]i-la-a-li-ia- x b[ 

18' Bk]a-8a-am-m[i-li 
] me*m[a-

a) Die Ergänzungen sind aus demselben Texte und nach den Duplikaten A und B 
vorgenommen worden. 

b) Von x sind die Anfänge von drei Waagerechten, wie in -ma oder ku au sehen, 
die ich im Stamme ilaliia-, vielleicht Gottheitenamen, nicht unterbringen 
kann. Ob iUüijaman als Partizip, wie patamman, zu lesen ist? 

TEXT NU. 4 25 

Text Nr. 4 

a) KBo X I X 155 (— 1109/v) 

b) Beschreibung 

Hier besprechen wir ein Fragment, das zweifellos Palaisehes enthält und 
in dem Spruch von Z. 8' eine deutliche Übereinstimmung mit Text 3 auf-
weist. Ebenso kann man Z. 17'ff. und 22' ff. für das Palaisehe in Anspruch 
nehmen. 
Die Wörter mit „luwischen" Nominalendungen auf -ijenzi (Z. 10' 
nuy.antenzi, ZAV u]arpainzi) und -Ja (Z. 13' hui~\lumar&a11 legen dagegen 
nahe, den entsprechenden Abschnitt als in luwischer Sprache abgefaßt zu 
verstehen, während Z. 14-16' die hethitische Ritualanweisung geben. 
Ausführende sind wohl Tabarna (Z. 6', 21') und Tauananna (Z. 6'); auch 
die Stadt Hattuäa wird in diesem Zusammenhang erwähnt (Z. 7'). 
Genauere Hinweise folgen im Apparat. 

c) Bibliographie 

Carruba, Wiäurijanza ( = StBoT 2) S.13f. 

4. KBo X I X 155 

x + 1 ] x -an- x [ 
2' ji]af-aÄ-Aa-ii(-)Aator[-a 

]x fra-an-ti-lih [(-) 

4' ]xc-at-ta-an-ti-i& [ 
]a-ru-u£ Su-ua-ru-u[^a 

6' ]ta-ba-ar-na~a£ SAH{a-ua-'na-an-na-a& 
[ÜR]uAa-a£-Jw-ia-»na x[ 

8' [y,]aa-ti-i-la-kat uuü-4-uz-za-a[n-ni-kate 

] x (-)ta-pa-a-a£-ta a-u-in-t[al 

a) Vgl. luw. fiatarni(ia)-, DLL 44? 
b) Lesung zu Anfang als scheint zu unsicher; etwa Adjektiv?, vgl. luw. 

hontili-, DLL 40. 
c) Großer Winkelhaken: [A]a- unmöglich. 
d) Siehe Carruba, Wiäurijanza S. 13ff. 
e) Vgl. Text 3 A I 17'f.; B i n 12'f.; C 6', 16'. 

f) Vgl. luw. awi- „kommen", DLL 36 (a-ti-i-in ta KUB XXXV 98 Vs. 14). 

1) Vgl. KBo x n i 260 III 18. 
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KBo X I X 165 
10' ] x {~)H-un-nu-ua-an4e.-ei\-zi t[a-

u]ai-ar-pa-i-in~zi* 
12' ] x -ta-a-an-ta x [-

[hu-i-]tu^mar-äah [ 

]x mar-nu-an [ 
16' [me-]e^ma-ah-[hi 

-]-&-ku x [i 
18 ' 

n~\a-di-i-en-ta[ 
20' -] x -hi-ü-ri-ü [l 

t]a-ba-ar-na-a[S 
22? ri]a-di-pim ku-t[a-

m]a-a-ar-ha-an [ 
24' (-)K]u-y>a-ar-na-aä (-) x [-

(-)p]al'li-iz-za-a[[~) 

26' -]a~al-li-n[a-

g) Vgl. heth. und luw. yarpa-1 
h) Vgl. luw. kuitumar&a KBo XIII 260 Ra. III 18 und Carruba, Wisui ljanza, 

S. 18 Aiim. 27. 
i) Erg. [nu-yu-hu 
j) Unsicher, ob tu-ü „dir, dich" vorliegt (vollständig?), 
k) Anfang unsicher. Für nadi-, vgl. Z. 22', wo -pi Partikel sein kann. 
1) Vgl. etwa Text 2 Ba 20', 24' SuruSuru-. 
m) Vgl. Text 2 Bg 17'; und Text 6 Vs. 6T 

Text Nr. 5 

a)J Übersicht 

A. K U B XXXV 163 
B. KBo X I I I 265 1183/u) 

b) Beschreibung 

Von der Tafel KUB XXXV 163 ist ungefähr ein Drittel der jeweils 
rechten Kolumnen auf uns gekommen. Dabei ist die den palaischen Text 
bietende Kolumne (nach Ed. Vs. II) schlechter erhalten als die heth. 

TEXT N E . 5 27 

Partie (nach Ed. Bs. III) . Da jedoch der letzte Abschnitt dieser Kolumne 
ebenfalls palaisch ist, wäre vielleicht erwägenswert, die gegenwärtigen 
Benennungen als Vs. und Rs. zu vertauschen, so daß man einen fort-
laufenden palaischen Text erhält, der von der Vs. I I (jetzt Rs. I I I) 21'-24' 
auf die Rs. I I I (jetzt Vs. II) übergehen würde. Nach dem Erhaltungs-
zustand der Tafel wäre es durchaus möglich, die zu erwartende Randleiste 
oben bei dem jetzt als Rs. bezeichneten Stück zu ergänzen. 
Der palaische Text scheint hier und dort Hethitisches zu bieten: Rs. I I I 17 
eSta; 20 pariparäi ijxtnnai (s. Kammenhuber, Pal. 68 Anm. g). 
Der Spruch Vs. I I 21'f. annaS päpaS parkuiti hat eine luwische Parallele, 
s. Verf., Satzpartikeln 71. Der hethitische Teil zeigt keine Besonderheit. 

e) Bibliographie 

Kammenhuber, OLZ1955, 357 Anm. 2; Pal. 68; Carruba, Satzpartikeln 71. 

5. A K U B X X X V 163 

Vs.' I I ( = Ed. Rs. I I I ) 

Die hethitischen Z. 1'—19' sind von Kammenhuber, Pal. 68ff. über-
setzt und transkribiert worden". 

19' 8ALSU.GI-ma 
ki-iS-Sa-an me-mi-iS-ki-iz-zi 

21' a-ar-ra-kat* lu-u-ki-it hi-iui-pi-eü-ku-ur a-n-na-aä 
pa-a-pa-ai pa-ar-ku-i-li na-a-ap-ii ta-an-na-ni-ia 

23' \i]§-hu-ra-an-ti a-ra aä da-a-an-ni-iS lälc-fcu-ra-an-da 
]x-*-x-la-an-da ta-a-a,n~ni-\a ta-a-an]^-

a) Nach Dupl. so zu lesen statt -ai (s. auch Kammenhuber, Pal. (39 Anm. b). 
b) Oder -ap-. Dann wäre eine Erg. ta-a-pj)[-pa-an-iln „Hio flpiioktwi" erwägoiw-

wort, vgl. Text 4, 0' lapäUa und Laroche, 1JLI« 110. 

i) Dazu folgende Änderungsvorschläge: 
III T (-)tfl<i-«{*-(-). 2' (-)]&-, 3' LU}G Ali-ja-ia», 4' lS-)TU . . . Jfcdn-, 
10' [PA-NI L U ] G A L , 11' N I N D A . E R L N M E Ä 

und Z. 4' „vjon ihren Fingern hängend", 9'f. „zwei 'Alte' Frauen führen sie 
vor den König", 12'f. „Ein Palastjunker aber hält sie (am) Mantel7 und 
führt sie beim König ein" (H. Otten). 
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ß. B KBo X I I I 265 

x+1 [ya-ah-nu-uS-lci'i\z-zi[ * 
2' [nu &»-i]i-Sa-an me-m[a-i ] 

a-ar-ra-hat lu-ki-U fri-n[a-pl-eä-hu-ur*] 
4' an-na-a& pa-a-pa-aS pdr-ku-i-ti[ 

iS-fta-ra-an-ti a-ra-a[-
6' täk-hu-ra-an-da w-j[-

ta-a-an-ni-ja t[a-
8' ta-ba-ar-n[a-

lcar-na-an[-
10' « t -x [ 

m[-

a) Ergänzungen noch 5. A V». II1 19', 21'. 

5. A K U B X X X V 163 

Rs.1 I I I (Ed. = Vs. I I) 

2 ] x x x [ 

4 ] x -Za-ft-in(-)4[a 
(-)]8ap-pa~ma-an 

6 (-)a]n-7ia-an-na~an* 

8 ]- da 
(-)]ti-ki-j,a-a8 

10 (-)]nu-un-da-a£ a-aS 
] x -u-ni i-ü-i-ni 

12 ] ta-y[a-0]n-7i0-aw-j ia-07» te-cn-z» 

(-)]«? Ja-pa-rt-^a-nt-e-ei'Ja ti-ua-ni [(-) 
14 t]a-ba-ar-na-an *KHa-tya-an-na-an[rna-an'\ 

] x -li-S\ fui'pa-ri-i-8i{-)e-e5-fia-n[a(-) 
16 -n]a-a£» fui-pa-ma-an-da ma-a-ra-a£(-)nn-x[ 

-r]a-ai a-ru-ra-a£ ku-ya-a-it e-e&-ta[{-) 
18 -a]n-na-ai* mi-ja-U-ih-Se-eS 

-]x(-)tar-fca ma-ra-a-an 

a) Wohl Überall ^^ta-ya-an-na-an-na-aijan zu ergänzen. 

TBXT NB. 6 TEXT NJI. 6 29 

KUB XXXV 163 Vs.T II 

20 ]pa-ri~pa-ra-a-i i ja-an-na-a-i[ 

-]#[ {-)\a-ra-ki~ga dam-ma-ri-ga [ 

22 ] x-mt-i-fa-ai ar[-

] x -ya-a-ap-na-an[{~) 
24 -]i-ki-it-t[a 

Text Nr. 6 

a) Übersicht 

KBo X I X 156 ( = 1550/c) 

b) Beschreibung 

Bas Fragment stellt den oberen rechten Teil einer vielleicht einkolumni-
gen Tafel dar. Erhalten sind nur einzelne Wörter und kleine Sätze, die 
ungefähr die Hälf te der Zeilen ausmachen. 
Auffällig ist beim Ansatz als Vs.T und Rs.? , wie die Edition sio bietet, der 
Doppelstrich nach dem zweiten Abschnitt der Vs., wonach also schon 
eine Ritualhandlung zu Ende geht. 
Der Text wird jedoch in der l .Pera .Pl . fortgeführt, so daß sieh keinerlei 
Bruch im Kontext abzeichnet. Demnach darf man daran erinnern, daß 
die althethitischen Rituale häufig einen Doppetsbrich nach Sinnabsehnit-
ten innerhalb eines Rituals setzen, vgl. StBoT 8, und in der Ta t weist 
auch der fragmentarisch erhaltene Text althethi tische Sprach merkmalo 
auf, wie etwa die Pleneschreibungen (me-e-ma-i, ie-e-er, da-a-ah-hi, ke-e-
et-ta) Bowie die Partikel -apa. 
Der fremdsprachige Spruch am Anfang der Vs.? ist an sich sprachlich 
unklar, aber nadipanta und die Bildungen auf -yalli und -aliS weisen auf 
Anatolisches hin. 
Zu erwägen ist eine Zusammengehörigkeit der Texte 6 (KBo X I X 156) 
und 7 (KUB X X X V 164) anhand sprachlicher Eigenheiten, der Sehreib-
weise und sachlicher Indizien, wie etwa das Vorkommen der 1. Pers. Sg. in 
6 Vs. 7, 10 und 7 Vs. 7', oder PI. in 6 Vs. 8f., 15ff. und 7 Rs. 3'f., 6'. In 
beiden Fragmenten wird außerdem das nicht gormlo häufig betagte karSi-
har&i (6 Vs. 11, Rs. 4' und 7 Vs. 2') genannt. 
Sollte sich diese Parallelität bestätigen, so kann der Spruch (K. oben) ohne 
weiteres als palaiseh gelten. 
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Text Nr. 6 KBo X I X 15fl 

Vs.» 

2 -]x- ni 
] ü-ra-a[(-) ] 

4 -]* na-di-pa-an-ta-yM-al-U 
-]y.-li ga-Sa-a- ri 

6 -] x -a-li-iS na-di-pa-an-ta 
] jfce-e mc-c-ma-aj- Ät 

8 h]a-al-ku-e- ni 

-e-]ni na-pa Jia-aS-Su-e- n» 
10 -]o-or da-a-afi-fri na-an an-da 

]x-Su-ma har-Si-har- H 
12 ]M?5 ma-a-an Se-e-er hu-\a-an-te-eS 

-]x kat-ta-an-na ku-ia-an-te-eS 
14 -] x -an 

-]x DUGQlR.KlS-ja la-hu-e-ni 
16 AU-ti-MA-JAN-DA-EI^ D I N G I R M E 5 - o £ ar-fca da-a[-ü-]e-ni 

(-)ha]r-na-u-e-ni a-ku-u-uS[~) i[o 
18 -y]a~a- ni 

Rs. ' 

X+1 -]x[- xj-ff 

2' -]Sa-an iS-ta-na-na-aS 

- ] zi 

4' -]a-i har-Si-fyar-$i Il-Sü fra-al-ta-ra-an 
i8'ta-n]a-na-aS ki-it-ta ke-e-et-ta 

6' ] x da-a-i 

-p~\u-ri da-a-i nu-uS-Sa-an 

8' ] x -Sa-an DUTU-t lu-ut-ii-\a da-a-i 

-\da-aS da-a-i nu-uS-Sa-an 

10' -]x(-)do-a-i nu-vä-8a-an ha-aS-Sa-aS 
da-a\-i nu-uS-Sa-an Jya-aS-H-i 

12' ] da-a-i 

TEXT N B . 7 3 1 

Text Nr. 7 

a) Übersicht 

KUB X X X V 164 

b) Beschreibung 

Der Text — die rechte Hälfte eines mittleren Tafelstückes — ist leider 
sehr fragmentarisch und bietet kaum vollständige Sätze. Die Handschrift 
zeigt Anklänge an Nr. 6 — ist jedoch enger geschrieben — und ähnelt 
damit dem alten Duktus. Auch in der Pleneschreibung me-e^na-ak-hi, 
Se-e-er usw. zeichnet Bich diese sprachliche Stellung des »Stückes ab. 
Die fremdsprachigen Sprüche wurden von Otten wegen der eigenartigen 
Endung -kai als Palaisch erkannt. Hervorzuheben sind hierbei: der 
Anklang von yaa-a-ar-ra-kat Vs. 9' mit a-ar-ra-kat 5 A l l 21', B 3'; 
yattana Ra. 7' vielleicht Dat.-Lok. eines im Palaischen unbelegten *uatar 
(Kammenhuber, Pal. 65). Heikler ist die Frage eventueller enkl. Pronomi-
nalformen -mu (Kammenhuber, Pal. 29) und -SmctS Rs. 7', 8' „euch", 
evtl. „sie, ihnen" (im Gegensatz zu „wir" der Verbalformen im heth.Teil). 

c) Bibliographie 

Otten, K U B XXXV, Vorwort S. I I I ; Kammenhuber, Pal. 29, 64ff. 

Text Nr. 7 K U B X X X V 164 

Vs.* I I 

x+1 -]x-m Sa[-
2' ]har-Si-har-Si x [-

p]a-ra-a-an-ta an[- -]*-*[-
4' ]hu-da-a-ak ki-i- Sa 

-]*-ta nu ii-ta-an-ta-a-i-iz-zi 

6' -]x NA4e«-A-aJf-fa KAS GESTIN-ü 
ki-]iS-Sa-an me-e-ma-ah-hi 

8' -] x (-)tar-ta-kat ki-i&-ta-a-am-mu 
ki-iS-t]a-a-am-mu y,aa-a-ar-ra-kat 

10' ]- TO« 
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KUB XXXV 164 Vs.T II 
] MAE.QlD.DA IM-a£ 

12' n]a-an MAR.GlD.DA-oJ IM-oJ 
]-on MAR.GlD.DA-oJ äe-e-er ar-to[(-) 

14' -] x kor- zi 

16' -]* 

Ra . ' I I I 

x + 1 IS-TI7 ] ß pa-ra-a x[-
2' -lpa-an la-a-fyu- [t] 

y]a-a-tar u-du-me-e-ni x[-
4' la~a-$)u-e-ni na-an an-da [ 

-]x al&a-al-la~ia-nu-u& p\i-
6' ] pi-ei-M-ja-u-e-

(-)ku-ya-y.]a-a-al-Ia-(i&-ma-a$ ua-at-ta-na 
8' (-)]ku'ya-ya-a-a£-la-a$'ma-a$ 

-/]* tar-ra-la-a-ti 

10' -]* tu-um-ma-qa- Si 
-] x-j.a-an Sa-li-iz-zi 

12' -z]i hi-tar-zi ar-äu-ü-kat 
-] x -tar-zi na-ah-hi-ir 

Text Nr. 8 

a) Übersicht 

K U B X X X V 159 

b) Beschreibung 

Zu dem kleinen Fragment, das nur Wortreste enthält, läßt sich wenig 
sagen. Es ist nicht einmal möglich, zu entscheiden, ob die Imperative 
harSandu und harkandu hethitisch oder palaisch sind (s. Kammenhuber, 
Pal. 63). Als palaisch scheint ginukat gesichert, und in die gleiche Rich-
tung weisen einige Endungen auf -(«)ft und -(n)ta. 

o) Bibliographie 

Kammenhuber, Pal. 63. 

TKXT NR. 8 33 

Text Nr. 8 K U B X X X V 159 
Vs. I I 

X + 1 ]x-x[ 

2' pa]-ri-pa-ra-a-an* 

-jza-an-ti-kän 
4 ' -]x ginu-kat 

-]x ta-üh-da-an 
6 ' -a]n- ti 

8 ' (-)]kar-&a-an-due 

t]a-ba-ar-na-ctS 
10 ' (-)h]ar-kän-duc 

-] x -ti 
12 ' - ] aä 

- ] » 
14 ' ] 

- ] to 

16' 

-a]n-na 

a) Erg. nach Kammenhuber, Pal. 63; oder pa-}ri-pa-ra-<i-i1 
b) Zeichen unsicher. 
c) Hethitisch r 

Rs. I I I 

Z. l ' -3 ' und 7 '-19 ' : unbedeutende hethitischo Wortreste, in Tran-
skription bei Kammenhuber, Pal. 64. 

4' -]a-aJ-äa[(-) 

-]«a(- )$«-«-i[a-S]a-an-ta » 
6' -]x fru-ul-ta-ha-*[ 

a) Die Erg. der beauhüdigton Zeichen ist sehwioiiK; Kiuniminliubt.r, l'ul. (H, liowt. 
hu-ul-ta*-mi-ta, wo ubor ul nicht allzu wahrscheinlich iul; möglicli auch htt-u-
l[a-t]a-an-ia. 

3 Carruba 
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Text Nr. 9 

&) Übersicht 

KBo X I I I 267 ( = 795/u) 

b) Beschreibung 

Wiederum handelt es sich nur um ein fragmentarisches Randstück eines 
umfangreichen Rituals. Darin erscheint der h^uriianni-, ein Funktionär 
von nicht geklärter Bedeutung. Als Parallele darf vielleicht das unv. 
Bo 3689, ein Ritual in hethitischer Sprache, zitiert werden: 

G' ] I I ^ÜG^u-u-up-pär mar-nu-ua-an 
10' -]u-ri-ja GAL 
11' ] x -u-n-ia-aS TURM^ tim 
1 2 ' ] 15 ^ u - r i - j a - a n - n i 

1 3 ' ] fi ^ z i - p ä r - y a a - a 

Der ausdrücklich durch das Adverb palaumnili eingeführte Textabschnitt 
scheint mir wichtig zu sein, weil man dort die l .Pers.Sing.Prät. dahka 
„ich legte" erkennen kann und vielleicht den Lok. eines mit -t&a-Suffix 
versehenen Wortes (-riki), der syntaktisch gut zu dahha paßt . S. auch die 
Anm. zum Text. 

Text Nr. 9 KBo X I I I 267 

Vs. r 

x + 1 L Ö ] i A - r t - j a - a [ t t - 7 t t a 

2' NINDA.KUR«.R]A pär-H-ja 
VRVpa-la-um-ni-l[i 

4' ] 

-]ja ma-a-ar-hi-}a [ 
6' -]x-n-*-H da-ah-fcaP 

(-)]a-an-ni-it-ta-al-ki-ia-a[n 
8 ' - ] * 

a) Erg. nach Vft. 14'. 
b) Vgl. die luw. St&mme ta- und tatta- (Redupi. T), DLL 88 u. 95T 

T E X T N R . 9 Tsxx K R . 10 3 5 

10' ]ti -ya-u-e-ni 

-N]A fi *>U 
1 2 ' ] x I I I NIKDAYA-GI-ESSAR 

14' ^u-ri-ia-an-ni 

Die Rs.? enthält 13 Zeilenreste eines hethitischeri Textes : 

x+1 ]x 8u-up[-pi-]ia-ah-fri 

6' U Z 0]KALÄM.DAR.Aa 

7' ]ii-ga-a-ri 
8 ' -]zi 

9 ' NIND AY A - ]GI - E $ .$ A R 

10' u z u NlG. ]GIG iä-ga-ra-a[n(-) 
11' ]x™u*ifa-gi-eä-äa[r 
12' JNINDAy&r-H-ul-li [ 
13' vdalm-na-aä-Sar-rla-

a) Somit ist auch die Eintragung in HWb, 3. Erg.-Heft 43 unter "Z UUTÜL 
DAR.A zu tilgen (H.Otten). 

Text Nr. 10 

a) Übersicht 

KBo X I X 157 ( = 1286/z) 

b) Beschreibung 
Der sehr fragmentarische Text ist ein hethitisches Ritual für fremde 
Gottheiten, darunter haSauuanza **Kamama&, die aus Text 1 und aus 
anderen hethitischen Ritualen für den palaischen Götterkreis bezeugt 
ist. Von zwei weiteren Gottheiten oder deifizierten Begriffen sind Namens-
reste erhalten geblieben (Z. 4' ]x-ti-pa-an, Z. 9' ]*-du-li-en), deren 
Ergänzung aber nicht gelingen will. Neben Z. 10' [mvvK\takarmun scheint 
Z. 11' die Ergänzung pu\laS\ina& gerechtfertigt. Die palaischen Sprüche 
werden jeweils eingeleitet mit nu SALSU.GI me-ma-i (Z. 5'f., 7', 10'), der 
palaische Text mit nu-uk-ku. 

3* 
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Text Nr. 10 KBo X I X 157 

x+2 ]x(-)«o-an[ -]x[-
-]x da-a (-)[ 

4' -]x-ti-pa-an e-ku-z\i 

-]x [ ]e-ku-zi nu SAI-SÜ.G[I 
6' me-m]a-i nu-uk-ku ha-Sa-ya-an-za D[ 

pdr-]H'ia nu SALSlLGI me-ma-i [ 
8' -n]a-aS KI.MIN na-an[-k)än ha-äS-M-i[ 

-]x-du-li-en [e-]ku-zi x[-
10' nu SALS]U.GI me-ma-i nu-uk-ku x[-

^a-kar^mu-un p6r-&i-\a[ 
12' -]x pu-u-[la~ä\i-na-aJ KI[. 

-]q [ ] [ 

14' -]x[- -]x-GI GEÖTIN X[ 
(noch 5 Zeilen mit unlesbaren Zeichenresten) 

Text Nr. 11 

a) Übersicht 

KBo XIX 158 ( = 321/v) 

b) Beschreibung 

Für das kleine Fragment muß der Hinweis genügen, daß die Sprache alt 
zu sein scheint, wenn man nach den Verbalformen auf -ezzi urteilt. Vom 
pal. Spruch erinnert Z. 7' an 2A Vs. 26; für Z. 9' dürfte -ha die Endung 
einer Verbalform sein, am ehesten die l .Sing.Prät. (vgl. Z. 6' heth. 
1. Sing. Fräs. [me-e-ma-ah-]hi). 

Text Nr. 11 KBo X I X 158 

x+1 -]* NINDA.KUR^RASMf 
2/ -k]a-a-e-ez-zi 

-]e-ez-zi 
4' ] na-aä-ta 

Txxx N A . 11 TJBXT N R . 12 37 

-] * ke-e 
6 ' -3 

ua-a-^Su ma-a-ra-na-a\n* 
8' ] ma-a-ra-an 

1 -ha 

10' -]x 

a) Zur Erg. a. Formule des paina A VB. 26: - x -pu tabarnai uäSu märanan. 

Text Nr. 12 

a) Übersicht 

KBo XIX 159 ( = 409/z) 

b) Beschreibung 
Dieses kleine Fragment bietet immerhin die Anfänge von 0 Zeilen. Dabei 
lassen sich zwei Wörter sicher ergänzen: Z. 7' a-da-a-an[-ti] und Z. 8' 
ni-ip-pa-a[S\ (vgl. Z. 4'), die es gestatten, Text Nr. 1A I 7', 8' und 18', 
sowie B 6' zum Vergleich heranzuziehen. Wie diese zeigt auch Text Nr. 12 
den alten Duktus. Wir hätten somit ein weiteres Bruchstück zum Mythos, 
ohne daß es möglich ist, festzustellen, ob der Text etwa direktes Duplikat 
oder nur Paralleltext dazu ist. Zu den drei Tafelstücken von Nr. 1 kann 
das neue Fragment nach Ausweis des Fundortes keinesfalls gehören. 

Text Nr. 12 KBo XIX 159 
X + 1 x - x [ 

2' Sar- x [-
a-d- x [ 

4' ni-i[p-

a-hu[-
6' ku-yn-ar[(-) 

a-da-a-an[-
8' ni-ip-pa-a[S 

x-it [ 



G R A M M A T I S C H E S K I Z Z E 

§ 1 Über Graphik, Phonetik und Morphologie dea Palaischen ist das 
Wesentliche schon in vortrefflicher Weise von A. Kammenhuber, BSL 
LIV (1969) 18 ff. — vgl. jetzt auch HbOr passim mit ausführlichen Indices 
in MSS Beiheft 4 — resümierend dargestellt worden, wobei zum ersten 
Male nach dem umfangreichen Aufsatz II. Ottens (a. oben in der „Ein-
leitung") eine eingehende Analyse der leider so wenig zahlreich und so 
schlecht erhaltenen Texte gewagt wurde. 
Die Arbeit von P. Meriggi, RHA X X I (1963) lff . hat kurz darauf im 
grammatikalischen und syntaktischen Bereich neue Wege gezeigt, an 
denen wir uns orientiert haben, um weiterführende Ergebnisse zu gewin-
nen. Ermöglicht wird dieses Unterfangen durch eine größere Zahl erst 
kürzlich edierter neuer Texte, die mehrere grammatische Erscheinungen 
verdeutlicht bzw. erst neu aufgezeigt haben. 
Es schien daher lohnend, einen neuen zusammenfassenden Überblick aller 
grammatikalischen Fakten zu geben. 

G r a p h i k 

§ 2 Das Palaische wurde in der üblichen heth. Keilschrift geschrieben. 
Es ist nur zu vermerken: 
a) daß für Lehnwörter aus dem Chattischen die Sonderzeichen ya a . V-Uu, 

uüü usw. gebraucht wurden, wohl um einen spirantischen Laut /// 
wiederzugeben, wie im Falle des Churritischen. 

b) Ein weiteres Charakteristikum im Gebrauch dieser Keilschrift ist, 
daß die Zeichen fü r Ideogrammo und Determinative ziemlich selten 
verwendet werden. Letztere können selbst bei Götternamen fehlen 
(z.B. Ti\az\ Sauähallaä). Ihr seltenes Vorkommen mag in Zusammen-
hang mit den Schreibgewohnheiten der altheth. Texte stehen, die 
ebenfalls einen spärlichen Gebrauch dieser Zeichen bezeugen. 

§ 3 Auch im übrigen zeigen die pal. Texte eine ähnliche Verwendung der 
Keilschriftzeichen wie in den altheth. Texten: es wird die Pleneschreibung 
der Vokale bevorzugt, ebenso wie die Schreibung der Zeichen für die 
Tenues (z.B. t) anstat t der Mediae (z.B. d) nach n, s u.dgl. 

GRAHHAIISOHK SKIZZB 39 

Auffällig ist eine gewisse Unsicherheit in der Niederschrift der pal. Texte: 
neben zahlreichen Rasuren (Korrekturen) scheint auch eine Verweclislung 
von ähnlich aussehenden Zeichen häufig vorzukommen, z.B. ta-a-u-ua-ia 
{-an-ta) 2A Vs. 3 und Sa-a-ua-ia (-ja); ebda. Rs. 22; te-e-ka-an-za 3B 
Vs. I I 7 und te-ta-a-an-za 3A Vs. I 12 (wohl über ein He-ga-a-an-za). 

P h o n e t i k 

§ 4 Die Vokale des Palaischen sind — gemäß dem uns von der Keilschrift 
gelieferten Bild — die schon für das Heth. und Luw. bekannten a, e, t, u. 
Es gibt Indizien für ein Vorwiegen des a-Vokalismus gegenüber dem 
Stand des Hethitischen: 

a) z.B. in malit-annaS „aus Honig bestehend; honighaltig", wie luw. 
mallit- gegen heth. melit „Honig"; 

b) Akk. Sg. des Demonatrativums apan, wie luw. apan, gegen heth. a^m« ; 

c) die evtl. Hilfsvokale am Anfang von aSkummauua{ga)S „Fleisch" oder 
etwa in Zapur#aa gegen heth. Ziparuaa, beides vielleicht aus einem 
*Zbarja. 

d) 3.Pers.Imper. äädu wie luw. ä&du gegen heth. eJdu. 

§ 5 Auch im Palaischen entwickeln sich Übergangslaute (Halbvokale) 
zwischen i, u und a: z.B. natipi, aber nalipiian unb. Bedeutung; 3.Sg. 
Präs. anitti „er tu t" , aber 2.Sing. aniiaM „du tus t " ; aäkumtnau-y.-a$. 
Dasselbe geschieht zwischen a und a: z.B. Sauaj.a-i-a „und die Becher" 
(mit -a „und" — nicht, wie vermutet, -($}«); odernach 3A 117 Tabarnai 
Tauanannai-a, (wohl aus -ai -f a und nicht -ia, wonach man -aiia er-
warten sollte). 
Rätselhaft bleibt -g- in takkuuagati gegen sonstigem lakteuyüti: vielleicht 
Iii ausbildender Spirans zwischen den zwei a-a> vgl. etwa KBo X I 4 0 Vi 12 
H-ga-at-tal-li-^ki-iz-zi gegenüber sonstigem ii-ia-at-tal-li-iä-ki-iz-zi ebda. 
VI 3 u.ö. 

§ 6 Es gibt im Pal. einen gewissen Zug zur Nasalierung, was vor allem 
in den Satzeinleitungsgruppen zum Vorschein kommt und durch die 
Graphik -en- für -in- (z.B. a-an-ti-en-ta) oder -an- (z.B. a-Se-tn-du). 
Ähnliches kommt im Luw. (s. z .B . den Akk.Sg. auf -i-en; -e-en 
stat t -in) und im späteren Heth. (z.B. die Graphik pi-ten-zi für pi-id-
da-an-zi) vor. 
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§ 7 Im Konsonantismus herrscht weitgehend Übereinstimmung mit 
dem aus dem Hethitischen bekannten Bild. Abweichend davon sind 
nachweisbar: 

a) eine labiale Spirans ///, die durch jw«, usw. wiedergegeben wird 
(s. schon § 2) und auf chattischen Einfluß zurückzuführen ißt, 

b) ein erst nachträglich entstandenes stimmhaftes a jzj, welcher Laut 
teils durch 2-haltige, teils durch 4-haltige Zeichen dargestellt wird. 
Dieser sog. „Wechsel" Sjz findet sich vor allem in Endstellung, aber 
auch nach n (vgl. 2A RB. 4 ]-ya-an-za a-pa-an-Sa Su-y-a-a-äa-la-a-an-
za)\ r (s. -ku-ya-ar-zi; ma-ar-za)\ l (QulzannikeS); und h (vgl. Li-ih-
zi-na). Während letzteres auch im Luw. stattfindet, ist der „Wechsel" 
&[z in Endstellung typisch palaisch. Auch hierbei können evtl. chatti-
sche Einflüsse geltend gemacht werden. 

§ 8 Ein Charakteristikum des Palaischen ist, daß die (Schreibungen der) 
Geminatae bei den Verschlußlauten sehr selten sind und vor allem bei 
gleichlautenden Wörtern keine Übereinstimmung mit dem Hethitischen 
besteht: pal. kitar [ heth. kitta{ri); pal. nuku / heth. nukku. 
Somit ist die Sturtevant'sche Regel (wonach alte idg. Btimmlose Kon-
sonanten durch doppelte, idg. stimmhafte Konsonanten durch einfache 
Konsonantenschreibung unterschieden würden) beim Palaischen nicht zu 
verifizieren (s. schon Kammenhuber, Gramm. 28f.). 
Schreibung der einfachen Konsonanten gegenüber der Doppelung des 
Heth. scheint selbst bei den Continuae vorzukommen, die sonst vielfach 
als Geminatae erscheinen: s. z.B. pal. Stina- / heth. Üunnai- „füllen"; die 
Endimg des Adj.Gen. -aSaS j heth. -aäSaS (nur Adj.); die Endung des 
Nomens Actoris -tala- / heth. -talla- u.a. 

§ 9 Bei den Dentallauten notieren wir: 

a) Nicht-Assibilierung vor -t und -e: pal. atanti heth. adanzi; pal. Sunnut* 
tila „Füllung"(?) heth. -zel (iarnikzel „Ersatz"); „Refl."-Partikel -ti 
heth. -z. 

b) die Assimilierung vor » zu nn: QulzannikeS aus *Gulzatn-ikz£, also 
„die Göttinnen der Tafeln (des Lebens)". 

§ 1 0 

1. Labiallaute: außer p und b (in Tabama) besitzt das Pal. auch f 
(B. oben § 2). 

2. Velarlaute: Vielleicht wird gelegentlich -k- zu -h-, z.B. yahariianza 
falls heth. *yakkari\anza entspricht (s. auch unter 3). 
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3. Labiovelare: an sicheren Belegen gibt es zwei sich widersprechende 
Beispiele: kuii heth. JcuiS usw. einerseits und ahuna heth. akuyanna, 
ahuuanti heth. akuyanzi andererseits, was also eine Entwicklung zu h 
andeutet (vor oder allgemein intervokalisch?). 

§ 1 1 

1. Unter den Nasallauten assimiliert sich n an den folgenden Konsonant 
-p: 3A Vs. I 12 haäiram-pi neben 3B RH. III? 7,19 GlR-aii-pat. 

2. Zum „Wechsel" Sjz bei den Spiranten, s. oben. 

3. Außer dem üblichen konsonantischen Wert hat h vielleicht gelegent-
lich die Funktion eines gebauchten Vokaluinsatzos: hü- „wann, heiU 
werden(?)" lieth. ä-, gl. Bdg. 

M o r p h o l o g i e 

§ 1 2 Die Morphologie des Palaischen ist in ihrer Struktur vom indo-
germanisch-an atolischen Typus, wenn man darunter die Merkmale ver-
steht, die das Hethitische, das Luwische, das Hierogl.-Luwische und die 
jüngeren Sprachen Lylcisch und Lydisch gemeinsam charakterisieren. 
Sie unterscheidet sich nicht in den uns schon längst bekannten Kategorien. 
Nur scheint es, als ob die Sprache zahlreiche morphologische Elemente 
gemeinsam mit b e i d e n Dialektgliederungen des alten Anatolien, dem 
Hethitischen (und Lydischen) einerseits, dem Luwischen (Hier.-Luwischen 
und Lykischen) andererseits, gehabt hätte. S. oben „Einleitung" §7. 

N o m e n 

§ 13 Das pal. Nomen (Substantiva, Adjektiva, Partizipien) hält sich im 
ganzen in den für das Heth. und Luw. bekannten morphologischen Ver-
hältnissen. Es hat: 

a) zwei Genera: commune und neutrum, und 

b) zwei Numeri: Singular und Plural. 

c) Mit Sicherheit sind fünf Kasus nachzuweisen: Nom., Akk., Dat., Lok. 
und Vok. Für den Gen. gibt es einige ala solche auch funktionell deut-
bare Endungen. Ein Abl.-Instr., heute postulier bar, ist nicht mit 
Sicherheit aufzuspüren. 
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§ 14 Es ist möglich, daß die Funktion des Gen. z. T. von adj. Ableitungen 
übernommen wurde, wie im Luw., Lyk. und Lyd. In Frage kämen: 

das Suffix -Jca-
-(a)8a-

evtl. -anna- etwa in malit-anna-81 
(oder normaler Gen. aus -atar-Bildung?) 

§ 15 Übersicht der Endungen: 

Sg. N.c. -8 PI. N.c. -i/e£ 
— -ai 

V. -8 V. -i(eS 

A.c. -an -anäjzal 

N.-A.n. —, -an -a 

-at -iajza 

G. -a8 

D. -t; -ai -a8 

L. -a 

Abl.-Instr. -atU 

§ 1 6 

a) N. -8 auch bei Stämmen auf Dental: tiiaz, aus *tiiat-s; marhanza, aus 
marhant-3, Part. , usw. 
Der N. dient auch als V., der aber für den Sg. auch eigene Formen 
aufweist: Zaparua, tabarna (papa-mi). 

b) A. von »-Stämmen vielleicht ebenfalls auf -an: ännittalkiian; natipijan. 

c) N.-A.n. Sg. endungslos in 1. einigen Abstrakta auf -man; 2. in den 
Partizipien: maranän, pariparän, patamman u.a. 

d) Gen. auch [h]ärana8 zu haraS „Adler (?)"? Vielleicht SamluuaS und 
malitannai, vgl. auch § 14 und Kammenhuber, Gramm. 32. 

e) 1. Dat. sicher auf -i, bei GN und Appellativa: tabarni; ebenso Zaparyäi, 

da der Stamm auf -ä endet; tannanija ist unsicher (Lok. möglich). 
2. Lok. sicher auf -a: halpüta, ülanna usw. 

f) N.c. PI. auf -ijeS gesichert; auf -ai, in marhaS scheint ebenfalls sicher 
zu sein. 
Für den A.c.PI. -nSfza in majüanza, s. Meriggi, RHA XXI , 6 ebenso 
für den N.-A.n. auf -8(za. 
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§17 
a) Die meisten Stämme enden auf Vokal: 

-a- annaS, tabarnaJ, uula$ina$ usw. 

-i- KolluiS^, dannti, natipi (n. ?) 

-u- aruS htuaru(ä), Suru8uru, ua&u. 

b) Stämme auf Konsonant: 

-t- tij,az und analog Zaparuaz (vgl. Zaparuat-a8a-8?); und 
-nt- maianza, marhanza usw. 

-n agaman, huSiran, Sapäman, iirian 
-r Sauidär, hinapi(-)e&faur ? 

c) Stammwechsel und Flexionsalternanz sind unsicher: 

harää, häranaS? e£ha (aus e%ir, vgl. eihurll), eihana- (vgl. auch 
jtattana?). 

§ 18 Wortbildung: 

a) Nomen für Abstrakta(?): -man, Sapäman, agaman-, 

Nomen actionis(?): -Uila, hinnuttila (s. Kammenhuber, Pal. 
86; Gramm. 34); 

Nomen actoris (?): -Mala-, kapittala (s. Kammenhuber, Pal. 
74; Gramm. 34); 

Par t . : -{a)nt-, marfyanza, haäauyanza. 

Weiteres funktionell unklar: -ala-: JwXpiyila; vielleicht adjektivisch: 
-(a)li- in kuliualiä, tilila^) u.a. ; fremdsprachiger Ursprung (chattisch) 
könnte für -na- angenommen werden, dessen Funktion als Formans 
durch das häufige Vorkommen in aruna-, antana-, fcarkinatabarna 
tayannana- u.a. wahrscheinlich ist. 

b) Adjektiva scheinen zu bilden: 

-ha-, in den oft besprochenen Endungen -hat, -hieä; -(a)ju-, in einigen 
Ableitungen von GN (vgl. luw. -a88i-, lyk. -ahi-1), deren Funktion die 
einer genitivischen Relation zu sein scheint; -nt-, oder -kini-, in 
uüAukiniei, vielleicht Verschreibung für yaSunikieS: jedenfalls gleicher 
Funktion (vgl. heth. pappanikni-) ~(a)li-, s. oben. 

c) Die Reduplikation ist nur voll (Iteration) belegt: huyanhuiiannikal, 
SüruSüru. 

Komposita sind nicht nachweisbar (s. aber uaa8hullaiiia&, vielleicht aus 
liaafytdla- und tijaS — Tijaz). 
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P r o n o m e n 

§ 19 Jede Gruppe von Pronomina iBt im Pal., wenn auch nur durch 
wenige Formen, vertreten: Personal- (ti „du"), und Possessiv(?)-
Pronomen (-mi- „mein"); das enkl. Pronomen der 3.Pers. (-a-) und das 
Reflexivum (-&"); das Demonstrativum (Stämme apa- und ka-) und der 
Stamm des Relativ- und Fragepronomens (hui-) auch mit seinen Formen 
für das Indefinitum. 
Die sicheren Formen gehören fast ausschließlich dem Sg. an. Die Flexion 
scheint im wesentlichen der des Heth. zu entsprechen; einiges Morpho-
logische weist jedoch deutlich zum Luw. hin: -du „ihm, ihr" ; ti „du", 
ohne -k\ apanSa, falls A.c.PI. 

§ 2 0 

a) Personalpronomen: N.c., V. ti „du" 
D./A.c. tü „dir, dich" 

b) enkl.: A.c., D. -mu „mir, mich". 

§ 2 1 
a) Enkl. Pronomen der 3. Pers. 

Sg. N.c. -öS 
A. c. -an 
N.-A.c. "dt 

D. -du „ihm, ihr" 

b) „Reflexivum": -Si „sich" Sg. und PI. 

§ 22 Demonstrativa: apa- „jener", ka- „dieser". 

Sg. N.c. PI. -apiäl 

A.c. -apan gan(i)-1 apanSa 1 
apan(i)-l 

N.-A.n. hat -apa? 
„Abi." kiat 

Vielen Formen haf te t eine Unsicherheit in ihrer Deutung als Pronomina 
an, auch z.B. durch Zusammenschreibung mit dem vorhergehenden Wort. 

PI. -aS, [-e«] 

[-am&ai 1 ?] 
-e 
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§ 2 3 

a) Relativ- und Fragepronomen: Indefinitum. 

Sg. N.c. foiiS kuiS kuU und kuiSa? 
A.c. kuin (naiipijan ?) 
N.-A.n. kuit (als „weil" belegt) 
D. kui (?, Kammenhuber, Pal. 79). 

V e r b u m 

§ 24 Das morphologische Bild des pal. Verbura entspricht im wesent-
lichen dem des Heth. Einiges weist wiederum zu Luw. hin. Es sind nach-
weisbar : 

zwei Konjugationssysteme: -mi- und -Jt-Konj. (letztere nur 3. Pers.); 
zwei Diathesen: Aktiv und Medio (passiv); 
zwei Modi: Indikativ, Imperat iv; 
zwei Tempora: Präsens und Präteri tum. 

% 25 Aktiv 

a) Verbum finitum (die angegebenen Beispiele sind nur als Belege der 
neuen oder neu diskutierten Formen zu verstehen) 

Präsens Präteri tum 
-mi ~hi 

Sg. 1. — — -ha (udäuha, dahha) 
2. -Si — -(»)# (haläiS, purtahhiS) 
3. -ti (parkuiti) -i (müM 1, -t 

Sapauinai) 

PI. 1. -y,ani — — 
3. -nti (iifaaranti) — -nta 

Imperativ 

Sg. 2. — (an, iSka, marhiia) PI. 2. -Uan (Sittan?) 
3. -ndu 

3. -du 
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Medium 
Präsens 

Sg. 3. -tar {kitar) -ri {häri, gaääri*) 
(hueri!) 

PI. 3. — -nta (hänta) 

b) Verbum infinitivum: Infinitiv -una 
Partizip I -(a)nt-

I I -mmi- (patamman) 

§ 26 Wortbildung: 

a) Die Unterscheidung von thematischen und athematischen Verben ist 
schwer, läßt sich jedoch in einzelnen Fällen durchführen: 
1. athematisch: ar-, aS-, gaS-, muä-, ha-, da-, tazzu-, wer- u.a. 
2. thematisch: am-, hapari-, huääi-, luki-, marhi-, uahari- u.a. 

b) Weiterbildung: 

1. Ein Durativ (-Iterativ) auf -na- ist nach den folgenden Formen 
anzunehmen: mara-na- (s. mara-), marhi-na- (s. marh[iia)-), pari-na-
(s. parai-), Sapa-na- und Sapaui-na- (s. Sapa-man) und &u-na-
(in den letzteren auch iterativisch?). 

2. Iter. -Sic- noch in azzihi, aus *ad-sk- (falls wirklich pal.); und 
aus -Sk-, wie im Luw., in pi-Sa-, hanta-Sa-n, hu-U-i-nta . 

3. Evtl. auch ein -Sa- in tnariSSa (da -Äi-Konj., s. Kammenhuber, 
Pal. 35; Gramm. 40). 

c) Reduplikation, ebenfalls als Iteration vorhanden: lukiluki-, pariparai-. 

I n d e c l i n a b i l i a 

§ 2 7 Negation: nur ni{d), wie 1yd. ni{d) heth. le (prohibitiv) und 
natta, naua „noch nicht"; luw. nau^a und ni(ä) (prohib.) — lyk. ne. 

§ 28 Konjunktionen: 

1. Beiordnende Konjunktionen: 

a) -a, wie heth. -(j)a „und"; 
b) nu, wie im Heth., und nuü, mit noch wahrnehmbarer Bedeutung 

„nun": tontragend; 
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c) -ku, immer enklitisch und an der 2. Stelle in der Partikelreihe 
rangierend; 

d) -ma- „aber", weder funktionell noch in der Bedeutung eindeutig 
gesichert. 

2. Unterordnende Konjunktionen: 

a) kuit „weil", s. kuiS und vgl. heth. kuit; 
b) man „wenn, falls", wie heth., luw. man; 
c) maS-, noch unklarer Bedeutung und Herkunft; es scheint die 

Apodosis einzuleiten: s. Verf., Satzpartikeln, S. 89f. ~ lyk. m e \ 

3. Ein -kuua-, q.v., vielleicht verallgemeinerndes Enklitikon, ist selbst 
in seiner Gestalt nicht sicher: Trennung -ku(u)-nt scheint möglich 
zu sein. 

§ 29 Partikeln. Wie die anderen idg. Sprachen Anatoliens bietet auch 
das Pal. einen ungewöhnlichen Reichtum an Partikeln, die sich am 
Anfang des Satzes enklitisch gruppieren; sie erscheinen hier jedoch nicht 
so regelmäßig wie im Heth. und Luw. 

a) Satzeinleitungspartikeln: a- tontragend; -pa(-), immer an der 2. 
(oder 3.) Stelle der Satzeinleitungsgruppe; mit leicht adversativer 
Bedeutung, wie luw. -pa . 

b) Reflexivpartikel: -ti, heth. -z{a), luw. -ti usw. 
c) Satz-/Verbalpartikel: -{n)ta, -tta : luw. -tta usw.; funktionell den heth. 

-kan, ~{a)$ta usw. entsprechend. 

d) -{am)pi u. B., vielleicht Verbalpartikel, dem heth. -{a)pa entsprechend 
(s. Verf., Sprache XIV, 1968, 15 Anm. 3: istan. -appi). 

e) Partikel der berichteten Rede: jfar(-), in altertümlicherer Gestalt als 
heth. -y.a(r), luw. -ya. 

Zur Einordnung der Konjunktionen und Partikeln in der Reihenfolge der 
Satzeinleitung, die der des Luw. (Laroche, DLL §49f., S. 144f.) und des 
Heth. entspricht (Friedrich, HEb2 § 288, S. 147), s. unter a-, -ku-, usw. 
(s. auch Verf., Satzpartikeln, S. 40). 



WÖRTERBUCH 

Aufgenommen sind alle palaischen (und jedenfalls nicht-hethitiBchen) Worter und 
Wortreete; eingeordnet sind auch die wenigen in palaischem Kontext vorkommenden 
Ideogramme. Wortreste stehen an alphabetischer Stelle unter dem ersten erhaltenen 
Silbenzeichen. Wörter, die nur einmal bzw. nur in einer Laut- oder Forxngeetalt 
vorkommen, werden Byllabisoh, die übrigen in scriptio continua wiedergegeben. 

Die Texte sind der Einfachheit halber nach unserer Transkription zitiert; die 
Editionsnummern sind über die Textkonkordanz leicht feststellbar. 

Aufler den übliohen Abkürzungen werden gebraucht: 

gl. Bd. = gleicher Bedeutung 
om. = omittit, mit Bezug auf in Duplikaten ausgelassene Zeichen 
q.v. = quod vide (siehe unter angegebenem Stichwort) 
unb. Bd. = unbekannter Bedeutung 

a- satzeinleitende Partikel, immer als Stütze für die übrigen, meist konj. 
Partikeln gebraucht: luw., h.h. a-; 1yd. a-k; funktionell dem heth. (und 
z.T. pal.) nu gleich. 
1. mit konj. Part.: a-ku-an 1 A 115; 

a-a-pa» 2 A Ys. 8; 
2. mit enkl. Pron.: a-du 2 A Rs. 2, 24; 
3. mit refl. Part.: a-ti-apan 2 A Vs. 16, 20; 

a-ti-tta 2 A Vs. 11; 
a-{a)nti-(e)nta 1 A 16,17 (— B 5); 

4. mit Satzpart.: a-(a)nta 2 A Vs. 3 ( = 8 ^ ) , 8, Rs. 6, 7; 3A 115 
a-a-an-ta ( = B I I I 10; = C 3,12). 

Meriggi, RHA XXI (1963) lff.; Carruba, Satzpartikeln, 24ff., 33f. 

•a- enklitisches Pronomen der 3. Pers., meist in anaphorischem Gebrauch: 
heth., luw., h.h., 1yd. 
Sg. N. o. -aS m&n-aS 2 A Rs. 23; 

A. c. -an ni'jypa-an 1 A 112; 
a-lcn-an 1 A 115; 
n-an 1 B 13(?), 4; 2 A Rs. 23 (oder a]-a»?); 
s. auch -yar-anl 

N.-A. n. ~at SuruMiru-(ma-)at 2B a 20, 24; evt. -ku^-at 1 A 18,16 
( = B 3); 

Dat. -du „ihm, ihr", q.v.; 
•Si „sich" (reflexiv), q.v.; 
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PI. N. c. -aS ni-ppa-ai 1 A 17, 9, 18; 
N.-A. n. -e n-e 2 A Rs. 13; 

e- (?) e-pa 2 A Vs. 8; 
Dat. -H ,,sich(?)", q.v. 

Kammenhuber, Pal. 48f„ 71; Gramm. 35; Meriggi, RHA XXTv3ff.; 
Carruba, Satzpartikeln 33 f. 

-o (nach Kons.) und -{a (nach Vokal); enkl. Konjunktion „und"; heth. -(/)a; 
luw., h.h. -ha; lyk. -^e: 
J. Wortkonjunktion: 3 A I 17 Tabarnai SAhTauanannaj.-a; 
2. Satzkonjunktion: 2 A Rs. 22 Säuaia-(i)a Sünat „und er liat die Bechcr 

gefüllt"; 2 B," Vs. 21 TabarnaS-a ^[Tauanannm}\ 
2 A Vs. 16 ( = B, 6, 13) kuiS-a Iii uuJäSinaS kärti 
„und welches Brot dir im Herzen (ist)'', evtl, ver-
allgemeinernd, s. unten 3); 

3. Verallgemeinernd: 3A 116; B Rs.T III 11 kuüa hueri „jeder -t", 
s. evtl. auch unter 2). 

Kammenhuber, Pal. 36, 71; Carruba, Satzpartikeln, 103, 105. 

a-a-i mit tu-ti-#a in einer gesangartigen Partie des Mythos; unb. lkl., dem 
Chattischen nahestehend und lautmalend nach Kammenhuber: 1 A IV 4, 
6, 8 (2 x). 
Kammenhuber, Pal. 60, 71. 

- W - H ( - ) 8 1 1 1 8 . 

afru- „trinken": heth. eku-jaku- gl. Bd.; luw. ähhuiiähhuiia- Red. „über-
schwemmen" (Meriggi, WZKM LIII (1957) 211 Änm. 49). 
Präs. 3. PI. a-fru-ua(-a)-an-ti 1 A I 7, 9, 18 { = B 6); 
Inf. a-fiu-u-na 2 A Rs. 22. 

Unsichere Form a-fru[- 12, 5. 
Otten, AfO XV 81 f.; Kammenhuber, Pal. 37 (mit früherer Lit.). 

a-ga-ma-an unb. Bd. 2 A Rs. 2: N.-A. n. Sg. eines -man-Stammes bzw. eines 
Part. 

Kammenhuber, Gramm. 32; Pal. 25; Carruba, Gramm. §18. 

a-ku-an s. a-, -Icu- und -an. 

-]x-a-Jt-il 6 Vs. 6, vor nadipanta. 

']a-al4i-n[a- 4,26. 
-am-pi Partikel noch nicht klarer Funktion, s, -pi, weil -am, aus -an, dio En-

dung des Akk. Sg. zu sein scheint. 
Kammenhuber, Pal. 22f. 

4 Carruba 



SO PALAIBOHBS WÖBTKRBUCH 

a-am-fa-j 2 B, 25: Satzanfang wahrscheinlich, daher a- Batzeinl. Part. -am-&a-i 
enkl. Pronominalform(en)? vgl. heth. anzai, luw. anza „uns". Siehe auch 
evtl. Lesung za-am-Sa-i. 

an[- 1 CIO; 3A 124. 

-]an 2 C Rs. 3. 

-]a-an 1 B 10. 

-a\n-na 8 I I 17. 

anna- „Mutter": heth. anna-, luw. anni-, lyk. eni. 
Sg. N. a-an-na-az(-ku-ya-ar) 2 Ba 8 ( = A Vs. 22); 

an-na-aS 5 A I I 21 (= 5 B 4). 
Kammenhuber, Pal. 21 (mit Lit.); 

-a]n-na 8 II 17. 

a-an-na-ale[- 3 A I I 8. 

ani(ia)- „tun; wirken": heth. anija-, luw. a(n)nt(j'a)-. 
Präs. Sg. 2. a-ni-i-j/a-li 2 A Rs. 10; 

3. a-ni-it-ti 2 A Rs. 10; 
Prät. Sg. 1. a-ni-e-efr-fya 3 A Va. I 4? 
Imper. Sg. 2. a-m-ja- 2 A Rs. 10. 
Kammenhuber, Pal. 27. 

(-)]a-ni-ja-x[ 1 B 11: zu ««$({«)- 1 

a-an-ni-i 2 A Rs. 23: unb. Bd., Pronominalform? heth. anni- „jener" (Kam-
menhuber). 
Kammenhuber, Pal. 38. 

a-ni-e-efr-fra (-) 3 A 14, s. hier oben ant(fa)- „tun; wirken". 

a-an-ni-it-ta-al-ki-ia-a[n 9 Vs. 7, unb. Bd.; vorn vollständig? 

an-da{-) 2 C Vs. 9 mißverstanden für a an-ta 2 A Vs. 3 und Bx 5, q. v. 

a-an-ta satzeinleitende Partikelreihe, B. a- und -{a)nta. 
Kammenhuber, Pal. 14, 26, 72; OL2 1955 Sp. 358f.; Meriggi, RHA 
XXI, 6f.; Carruba, Satzpartikeln, 24ff. 

-{a)nta (Vor- und) Nebenformen von -(f)ta. q.v. 
Carruba, Satzpartikeln, 24 ff. 

a-an-ta-na-an 2 A Vs. 23: unb. Bd., Akk. Sg. c.; vorn vollständig? 

-a]n4i 8 II 6. 
a-an-ti-en-ta satzeinleitende Partikelreihe, s. a-, -(n)tf und -{n)ta. 

Meriggi, RHA XXI, 6f.; Carruba, Satzpartikeln, 24—26 mit Anm. 12. 

omi—ari 51 

-]an-za 1 A I 6: Endung des Akk. PI. e. 

•]*-an-za 3 C 10, nach A 112 und Spuren wohl te-f]a-an-za zu lesen. 

(-)apa- „jener", Demonstrativpronomen: heth. apä-, luw. apa-, h.h. (a)pa; 
lyk. ebe „dieser"; 1yd. bis „er; iß", ebad „dort; hier"(?). 
Sg. A. c. -a-pa-an 2 A Vs. 15, 20; 

a-pa-n(i)-du 2A Vs. 25(?), q.v.; 
PI. N.c. -a-ap-iS 5 A I I 22; 

N.-A. n. a-pa-an-kt 2 A Rs. 4; 
-a-pa 1 A IV 10 (? evtl. Partikel -pa, q.v.). 

Kammenhuber, Pal. 72. 

a-a-pa 2 A Vs. 8 evtl. e-pa zu lesen, s. a-, satzuinl. Partikel, bzw. -a-, enkl. 
Pronomen; und -pa. 

a-pa-ni-du satzemleitcndo Wortgruppe: apani-, unb. Bd. oder apun(i), Akk. 
Sg. von apa, q.v. und -du, enkl. Pron. 3. Pens., q.v., 2 A Vs. 25(?). 

a-pa-an-Sa 2 A Rs. 4, s. apa-. 

[-)]a-pi& 2 A Rs. 2; evtl. -]e-kir, q.v., zu lesen. Erateres wegen möglicher Ver-
bal formen auf -s Z. 3, 5 wahrscheinlicher: alau Prät. Sg. 3. '{ 

a-ap-la[- oder a-dup-la[-, unb. Bd.: vgl. heth. 'rÖGadupli-, luw. atupalaSSi-* 
2 C Vs. 10. 

ar[- 5 A III 22. 

ar- Verbalform: „gelangen(?)", vgl. heth. ar- gl. Bd.; 
Prät. PI. 3. a-ra-an-ta (-mu-ut) 2 B , 2 2 ; 
Imper. Sg. 2. a-ri 2 A Vs. 22; a-ri-e ebd. 8. 
Kammenhuber, Pal. 17; Carruba, Satzpartikeln 34. 

(-)]a-ra-ki-ga N.-A. n. PI. unb. Bd. vor dam-ma-ri-ga, 5 A III 21. 
Kammenhuber, Pal. 33. 

(-)]a-ra-na-aS vielleicht als [#a-]a-ra-na-ai zu ergänzen und dann Gen. Sg. 
von haraS „Adler", q.v., 1 B 7. 

a-ra-an-ta [-mu-ut) 3. Pl. Prät. von ar-, q.v.? 
a-ra-aS N.-A. n. Sg./Pl. c., unb. Bd.: 5 A I I 23 ( = B 5 a-ra-a[-) 
a-ar-ra-kat N.-A. n. Sg., unb. Bd., vgl. etwa „luw." akra- [uuhra-)'! 5 A II 21 

( = B 3). * 

-a]r-ka-an lies wohl ma-(a-)ar-ha-an1 2 C Rs. 4. 
a-ri s. ar-. 

a-ri-e b. ar-, 
a-ri-ja-ki D. Sg. eines Adj. unb. Bd. 5 A III 7. 
4« 
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ar-iu-ü-kat N.-A. n. Sg., unb. Bd.: 7 Ra.T 12. 

a-ru-u-na-aOT-jn als anman-pt evtl. auch arun-ampi zu verstehen (a. -(am)pi), 
wobei oruna» ,,Meer" wahrscheinlicher ist: A.c. (bzw. n.), 2 B, 9 ( = A 
Vs. 23 [a-ru-u-}na-am-pi). 
Kammenhuber, Pal. 22. 

a-ru-ra-aS N. c. Sg./Pl., unb. Bd.: ß A I I I 17. 

a-ru-uh „viel; sehr": pal.? Vgl. heth. aru Subaru: 4, 6 vor Su-ua-ru-uS. 
Carruba, WiSurijanza, 13 f. 

]-a& 8 I I 12. 

aS-f{eS-)r „sein", heth. luw., h.h. os-: 

Prät. 3. Sg. e-ei-ta[ 6 A I I I 17 (Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 357 
Anm. 2; Pal. 24: heth. bzw. hethitisierte Form in pal. 
Kontext); 

Imper. Sg. 2. a-aS 5 A I I I 10; 

3. a-aS-du 2 A Vs.28; 

PI. 3. a-Sa-an-du 2 A Rs. 6, 7, 8; a-Se-en-du 3 B III 13. 

Kammenhuber, Pal. 24, 73. 

8 I I I 4. 

{-]a]5-&a-mu-ut 2 C Rs. 5, evtl. 6 a[-a§-$a-m]u-ut -, für -mut als Partikel(roihe), 
vgl. aranta-mutl 

-]a-8a-at t B 9. 

a&ku{in)mau\ia- „Fleisch", da es dem heth. vzv&uppa von 2 A Rs. 11 zu ent-
sprechen scheint. 

N. c. PI. a$-hi-(um-)ma-a-u-{ua-)a$ 3 A 114 (== B III 9, 20); 

Adj. PI. N.-A. n. ai-ku-ma-a-u-\fa-ga 2 A Rs. 11. 

Kammenhuber, Pal. 28, 36, 73. 

3 B IV 1. 

ad- „essen", heth. et-jat-, luw. ad-, h.h. ad-, ar-\ 

Präs. PI. 3. a-ta-a-an-ti 1 A I 7, 8; a-da-a-an[-til] 12, 7; 
Iter. Imper. Sg. 2. az-zi-ki-i 2 A Vs. 15, 20 (heth.?). 

Otten, AfO XV 81 f.; vgl. Bossert, HKS 88; Kammenhuber, OLZ IU55, 
356f.; Pal. 19, 73; Meriggi, RHA XXI, 3ff. 

]x-at-la-an-ti-ii N. o. Sg. unb. Bd.: 4, 4. 

a-at-ta-ai-ta-yaa-an-ta 1 A Rs. 7 (ebd. 5 [a-ai-ta1 -uyia-an-ia allein?). 
Kammenhuber, Pal. 60, 73. 

a-ti Satzeinleitungsgruppe, s. a-, -ti. 
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a-du Satzeinleitungsgruppe, s. a-, -du. 

adup-la[- 2 C Vs. 10, s. a-ap-la[~. 

12,3. 

a-ü-in-t[a wohl luw. Prät. PI. 3. aus a^i- „kommen": 4, 9. 

azzik- Iter. von ad- „essen", q.v. 

(-)]?e-JbV 2 A Rb. 2; eher vielleicht -]a-pü zu lesen, mit -5 wie evtl. die Verbal-
formen halluiS und -]x-t$ der Z. 3 bzw. 5: dann Prät. Sg. 3.(?). 

-(e)nto nasalierte Nebenform von ~(t)ta, q.v. 

e-pa 2 A Vs. 8: Pronominalform e-, s, -a-; und Partikel -pu, q.v.; evtl. a-a-pa, 
mit Satzkonjunktion a-, q.v., und Partikel -pa oder Demonstrativ um 
apa-, q.v. 

(-)e-es-fca 5 A III 13 in Zusammenschreibung mit Ita-pa-ri-ua-ni, — heth. 
eij«(r)?, s. auch (-)eS-hu-ur. 

(-)e-e$-ha-na 5 A I I I 15 in Zusammenschreibung mit ha-pa-ri-i-$i, — heth. 
e8hana-1 H. oben und (-)eS-^u-ur. 

{-)eS-hu-ur ,,Blut"(1), heth. e&faar, luw. aÄfta(r)-, lyk. esede- (aus (ühata(r)); 
in Zusammensctireibung mit hi-na-pi-, q.v.: 

Sg. N.-A. n. {-)eS-fiu.ur 5 A I I 21; 
(-)e-ßi-Aa(r?) 5 A I I I 13 ( = <#«(*•)?); 

L.? {.)e-e&-ha.n[a{.) 5 A m 15. 
Kammenhuber, Pal. 74. 

e-eS-ta 3. Sg. Prät., heth.(?); s. oi-. 

Jw,- „heiß, warm sein", heth. ä- gl. Bd. 
Med. Präs. Sg. 3. fat-a-ri 3 A 114 ( = B I I I 9 = C 3, 12); 

PI. 3 fia-a-an-ta 3 A 114 (= B III 9, 20 ha-an-da; vgl. C 12); 

Part. Aa-a-o»[(-)? N.-A. n. Sg. (oder fca-a-an[-ta zu ergänzen, 
wie 3. PI. Prät.?) 2 A VB. 6. 

Endung der 1. Sg. Prät,: 11, 9. 

£a-x-[ 2 Bx 25. 

Aa-Za-(a.»)-tf(-fo) 3. Sg- Prät., unb. Bd.: 3 A I 9 (— B III ß). 

fra-al-pi-jp la N.-A. n. PI., evtl. L. Sg., unb. Bd.: 2 A Vs. 3 (= B t Vs. 4, C 
Vb. 9). 

Kaminonhuber, Pal. 14. 

{-)fuU-pu-ti-ta L. Sg., unb. Bd., vgl. aber „heth." G1$$alp\Ui[li)-, chatt. hal-
uiiu-ui-te-la^aS-fra-a-tßi): 2 A Ra. 6. 

Kammenhuber, Pal. 2ö. 
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hal lu-iS N. Sg. o. unb. Bd., Attribut nach Ta-ba-ar-na-aSI oder Verbalform?, 
vgl. ebd. 5 -ii am Zeilen- und Abschnittsende: 2 A Rs. 3. 

Kammenhuber, OLZ 1955, 373; Pal. 25. 

ha-am-5u-ka[l- 3 A II 2, vgl. luw. kamSu{k}kalla-, h.h. hamasukala- „Urenkel". 

ha-an-[ heth.? 3 A IV 7. 

-ka-an-na-ati s. SehannaS. 

ha-a-an-ta s. hä-. 
ha-an-ta[(-y Verbalform, unvollständig? (nach Bossert, HKS 85 nach fol-

gendem zu ergänzen): 1 A 114. 

feantana- „begegnen" o. dgl. 

Präs. Sg. 3 ha-an-ta-na-a-ti 1 A 112 (s. auch ha-an-ta[(-). 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 367, 376; Pal. 74. 

ha-an-ta&a-a-an [-ku-ua-it) Part. N.-A. n. Sg. oder Substantiv A. c. Sg.? 1 B 8. 
Falls Verbum zu einem *fyanta-, vgl. haniana-? 

ha-an-ti-li[{-) „erster" wohl luw., q.v.: 4,3. 

ha-pa-ma-an-da 3. PL Prät.(?) unb. Bd.: 5 A III 16. 
Kammenhuber, Pal. 67, 

hapari- Verbum unb. Bd. (vgl. heth. fcapparai-jiia- „überantworten; hin-
geben; verkaufen"?). 
Präs. Sg. 2. ^a-pa-ri-i-H (-e-eS-ha-na-) 5 A I I I 15 (nach ]x-ft-&'!); 

PI. 1. fca-pa-ri-ua-ni (-e-eä-ha) 5 A I I I 13 (vor fi-ua-w»!). 
Kammenhuber, Pal. 74. 

ha-pi-it-ta-la-an (-ku-ua-ra-an) A. c. Sg. unb. Bd.: 1 A 111. 
Kammenhuber, Pal. 53f., 74. 

ha-a-ap-na-aS (-ta), entspricht in B und C lD-(o»-)oi (-ta) „Fluß", vgl. heth. 
liapa- gl. Bd. und av. ap „Wasser" usw., darunter lat. amnis aus *abnis. 
Sg. N. c. $a-a-ap-na~a${-ta) 3 A I I I , = iD-aw-ai(-ta) B 1117,18, 

= iD-ai (-ta) 0 1,10. 

ha-ap-Sa-aS-Sa-at 1 A IV 12 ( = C 6, ha-a[p-). 

x(-)Aar<M „Adler"(?), vgl. heth. haraS, Gen. fcaranaS. Davor MUSEN? 
Sg. N. c. fca-ra-a-aS (-ku-ua-ar-zi) 1 A 110; 

G. ÄaT-]a-ra-na-<w 1 B 7. 
Kammenhuber, Pal. 50, 74. 

ha-a-ri B. J}ä- „heiß, warm sein". 

baüu—bil 5 5 

fta-a-ri-äa-at N.-A. n. Sg. „Fleisch- oder Körperteil": 2 A Rs. 13. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 364f.; Pal. 28f. 

jiark- pal.? vgl. heth. har(k)- „haben; halten" bzw. fcark- „verlorengehen; 
umkommen": 
Imper. PI. 3. ]har-kdn-du 8, 10. 
Kammenhuber, Pal. 63. 

har-ki-i-na-Sa-a-pa (-)i-ia-ti mit unsicherer Worttrennung. Wahrscheinlich ist 
eine Trennung harkinaSä- pa (Satzpart.) und iiati (Verbum), wobei harkl-
rudä N.-A. n. PI. auf -Sa sein kann (vgl. die Substantiva auf -Saj-za im 
Pal. und Luw.). Für andere Möglichkeiten s. Lit. 
1 A IV 10 ( = C4 -n]a- usw.). 
Uoasert, HKS 86; Kmnmenliuber, Pal. 61,74; t'arruba, Satzpartikeln 33f. 

ha&- „sich satt trinken", vgl. heth. hat&ik- gl. Bd. 
Präs. PI. 3. ha-5a-(a-)an-ti 1 A I 7, 9, 18. 
Otten, AfO XV 81 f.; Bossert, HKS 88f.; Kammenhuber, Pal. 46ff. 

D//aSamili- Name an 5. Stello der pal. Götterrcihe; chatt. Ursprungs: 
Sg. N. c. DHa-Sa-mi-li-iS 2 B„ 18; 2 A Rs. 15; 

D. DHa-Sa-mi li 2 A Re. 15; 
? »Il~\a-§a-am-m[i4i- 3 C 18. 

Laroche, Reclierches, 23; Bossert, HKS 71 ff.; Kammenhuber, Pal. 32, 75. 

ha&ä(u)uanza Attribut der Gotthoit Kamama, vgl. hetli. SALhääaua- „die 
,Alte'; die Magierin"; und heth. „öffnen; gebären": 
Sg. N. c. ha-&a-(a-){u-)ua-an-za 2 B, 19; 2 A Rs. 16; 10, 6; 

D. ha-Sa-a-u-an-za (?) 2 A Rs. 16. 
Otten, ZA NF XIV 128; Kammenhuber, Pal. 32, 77; Götze, Klcinasien* 48 
sieht in der Endung -anza einen Genetiv. 

ha-H-i-ra-am(-pi) „Dolch", wegen der ideograpJiisehcn Entsprechung der 
Duplikate GlR-an(-paf); Lehnwort? 
Sg. N.-A. n. 3 A 112 ( = B I I I 7, 19 GlR-an(-paO)-

(-)ha-tar[- 4 ,2 : vgl. luw. haturni^a- „?" Laroche, DLL 44. 
VKlvHa-al-iu-$a (.ma) 4 ,7 : wohl Lok. Sg. 
DHikmzipa8 Name der an 8. Stelle der pal. Götterreihe stehenden Gottheit, 

mit der herkömmlichen Bedeutung „Genius (-zipa) des Hofes (hila-)", 
demnach vielleicht keine spezifisch pal. Gottheit. 
Sg. N. c. Dffi-la-an-z[i-p)a-aS 2 A Rs. 17; 

Dat. DHi-la-an-zi-pi 2 A Rs. 17. 
Laroche, Recherches 67f.; RHA XV (1957) 15ff. {hila-); Kammenhuber, 
Pal. 32, 53, 75. 
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hi-na-pi-eS-hu-ur mit unklarer Worttrennung: hinapi (-)ety,ur evtl. fyin-(a)pi 
(-)eShur und s. fyinmu- ? -(am)pi bzw. -pi und eSJymr. 5 A II 21 ( = B3). 

ki-in-mu-du mit unklarer Worttrennung: fyinmu- und -du „ihm", evtl. hin-
mu-du, wobei vor allem -mu unklar bleibt. 2 Ba 14. 
Abweichend Kammenhuber, Pal. 23; OLZ 1955, 367 f. 

&t-i[J- 4, 11. 

-]*-ki-e& 3 B IV4. 

fcu-e-ri Verbalform: Stamm fae- oder fyuer- unsicher. 

Präs. Sg. 3. £u-«-rt 3 A 116, = B III 11; 
jhu-e-ri ( -?)-x-x-x[ 1 B 10. 

{-)]bu-i-la-a-ti Präs. Sg. 3.: 2 C Rs. 9. 
Kammenhuber, Pal. 75. 

[hu-i]4u-mar-Sa „Leben; Lebewesen )" 4, 13. 
PI. N.-A. n. (wie) Luw. (vgl. Kasus auf -Sa, DLL § 28 S. 138; m.E. jedoch 
Plural). 

(-)Jti-u-i[a-S]a-an-ta mit unsicherer Anfangstrennung und Lesung (nach 
Kammenhuber, Pal. 64 u. 75: Sichere Verbalform: 
Prät. PI. 3.: 8 III 5. 

fyU'Ul-ta-fia (-)x [ 8 III 6 unsicher, ob vollständig und dann Prät. Sg. 1. 

hu-u-ul-ta[- 3 A II 14: vgl. oben und Anm. zu 8 III 5. 

ku-uS-H-i-in-ta „darbringen (als Gießopfer); anbieten"; evtl. „gießen" o. dgl.: 
2 A Rs. 22 Prät. PI. 3. 
Zu idg. *gheu- „Gießopfer darbringen" ? 
Kammenhuber, Pal. 37. 

hu-ya-an-hu-ua-ni-kat „Fleisch- oder Körperteilbezeichnung", N.-A. n. Sg.: 
2 A Rs. 12. 

Kammenhuber, Pal. 28ff., 75. 

£]u-ga-ar-na-aJ (•)*[ 4, 24. 

hu-ua-ar-ni-na-i „besprengen" (?), Präs. Sg. 3. der At-Konjugation? 2 A Va. 10. 

Kammenhuber, Pal. 21 mit Lit. 

hu-ua-aS-S[a-a]n-ni-kat „Fleisch- oder Körperteilbezeichnung", N.-A. n. Sg.: 
" 2 A R s . 12. 

Kammenhuber, Pal. 28ff., 76. 

-ia s. -o, enkl. Konj. „und". 

]x-/a-an 7 Rs.Ml. 

Jfina—iik 57 

-] a-an-za N. c. Sg. eines Partizips: 2 A Vs. 7. 
Kammenhuber, Pal. 25. 

-}]a-an-za N. c. Sg. oder Kasus auf -Sa: 2 A Rs. 4. 

i'iu-an-na-a-i ~ heth. iiannai „gehen; marschieren' ? oder „hethitisierto" 
Form (Kammenhuber): Präa. Sg. 3., 5 A Ii i 20. 

Kammenhuber, Pal. 68 Anm. g, 76. 

(-)i-j(a-ti Worttrennung vom vorhergehenden har-ki-i-na-Su-a-pa, q.v., schwie-
rig; jedoch sicher Vcrbalform: Präs. Sg. 3. 1 A IV 10 ( ^ C4). 
Bossert, HKS 86; Kammenhuber, Pal. 61 mit Lit.; Carruba, Satzpartikeln, 
33 f. 

-]i-K-ii-to[(-) 5 A Rs. I II 24. 

VHaliiantiityeS Bezeichnung für eine Gruppe „pal." Gottheiten, die an der 
4. Stelle der pal. Götterreihe genannt werden; wohl aus heth. ilaliju-
„begehren" stammend: 

PI. N. e. vi-la-U-aji-ti-ke-eä 2 A Rs. 15; B2 16 {DI-la-li-ja-u[n-)\ 
DI-l]a-li-ia-an-te.eS 3C13; 8 ; 

D. DI-la4i-an-ti-g[a-a$] 2 A Rs. 14; 
DI-la-li-ia-an-ta-aä 3 C 7; 

1 )i-la-a4i-ia-x[ 3C 17. 
Laroche, Recher dies 71, 74; Kammenhuber, Pal. 9 f., 32 f., 76; Otten, 
ZA NF XIV 128; XX 140f. (zur Wortbildung). 

DIlaliianteS s. oben. 

i-la-aS unb, Bd.; Gen. Sg. oder Dat. PI. eines Stummes *ila- (nach Kammen-
huber, vgl. heth. ila- „(ltang)stufe; MachtfüUe"). Verbindung mit dem 
Namen ilali^ant- wahrscheinlich: 3 C 8 . 

Kammenhuber, Pal. 61. 

i-li-na-a-i-ia 1 A IV 4, 5, 6, 7, 8 (= C l ) ; unb. Bd., chatt. Herkunft. 
Kammenhuber, Pal. 60, 70. 

(»-)*«-wa-aJ-Sa-aJ(-frii) IA IV 14, 16 ( = 0 8, lü: -S\a-aS-ku); unb. Bd. und 
Form, Abtrennung von -ku wahrschein lieh. Vgl. kuintiaSSax [ ebd. 14. 
Kammenhuber, Pal. 58, 60. 

]x-ü 2 A Ra. 5; D2f . (-t]i); 3 B IV 2 (-]i$). 

iS-Jia-ra-an-ti Verbum, unb. Bd.; Präs. PI. 3.: 5 B 5 (— A II 23 
Kammenhuber, Pal. 62, 74. 

%S-ka Imper. Sg. 2., unb. Bd.: 2 A Vs. 22. 
Kanunenhuber, Pal. 22. 
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-]»*[(-) SA III 21. 

x-if[- 12,9. 

-]x-t-tf-A« 2 A Vs. 5; vielleicht lu-k]i-i-it-bu, q.v. 

it-ti-na-an-ta mit unsicherer Worttrennung: iüin-anta oder iltinan-ta, d.h. 
A.c. Sg. und Satzpartikel -(a)ntaj-ta: 2 A Rs. 8. 

Kammenhuber, Pal. 26, 77. 

1 A I 3, 4 (i-»t-wa-a[). 

-]i(-)Ju-ii[(-) mit unsicherer Worttrennung; s. auch tu-ü: 4, 18. 

i-ti Imper. Sg. 2. „komm her"; vgl. heth. efyu, luw. aua, gl. Bd.; aus u- „her" 
und *ei- „kommen; gehen": 1A 117, = B ß ; B 5 (Anfang) lies auch 
]i-ii (-fai-ya-ra-du)? 

Kammenhuber, OLZ 1955, Sp. 359ff.; Pal. 46; Carruba, Satzpartikeln 70. 

i-ü-i-ni 5 A III 11. 

ha- „dieser", Demonstrativpronomen: heth. kä-, luw. za-, h.h. i-. 

Sg. N.-A. n. ka-a-ai^toi-ya-a-at) 1 A I 8 (oder PI.?); 

A. c. gd*-a~n(i-du-ut-ta) 2 A Rs. 9. 

Kammenhuber, OLZ 1955, Sp. 366, 376; Pal. 50f. Siehe noch kuU. 

°Kamawo- Gottheit chattischer Herkunft, die den 6. Platz in der „pal." 
Götterreihe einnimmt; immer mit dem vorangehenden Attribut oder 
Beinamen ha£ay.anza, q.v.: 

Sg. N.c. *>Ka-ma-ma[-a& 2A Rs. 16 (wohl Such 2B a 19 ; 10,6 zu er-

gänzen) ; 

D. VKa-a-ma-mi 2 A Rs. 16. 

Laroche, Recherches 27; Kammenhuber, Pal. 32, 77. 

kar-na-an[{-) 5 B 9. 

kar&- pal.? vgl. heth. kar$(ij,a)- „absolineiden; trennen usw."; luw. kar&- evtl. 
gl. Bd. 

Imper. PL 3. (-))kar-$a-an-du 8 I I 8. 

Kammenhuber, Pal. 63, 77. 

hart- „Herz"; vgl. heth. ker, hart-, gl. Bd. 

Sg. D.-L. ka-a-ar-ti 2 A Vs. 15, 20. 

Laroche, RHA XIII (1955) 74f.; Kammenhuber, Pal. 19, 77; OLZ 1955 
Sp. 367. 

kar-ti-na-an-ta mit unsicherer Worttrennung: kartin-anta oder kartinan-ta, 
d.h. A. c. Sg. und Satzpartikel -(a)rUaj -ta: 2 A Rs. 8. 

Kammenhuber, Pal. 26. 

it—kit 59 

ga-ia-a-ri unb. Bd., Verbalform: der Jt-Konj. ? dann Präs. Sg. 3. 6 Vs. 5. 

kaa&li (-) 3 A II 3, s. folgendes. 

ga-a&-ti (-)£[£-? 6 Vs. 1 (falls gaSti allein zu lesen, dann evtl. Verbalfonu: 
Präs. Sg. 3.; vgl. oben gaiäril). 

qa-a$-&u-ü-ta-at Bezeichnung für Fleisch- oder Körperteil, N.-A. n. Sg.: 2A 
Rs. 12. 

Kammenhuber, Pal. 28, 77; OLZ 1955 Sp. 3G4f. Anm. 2. 

hat- 3 A IV 3, heth.? 

^Kataftzip/wuriS Bezeichnung für zweithöchste pal. Gottheit, eine aus dem 
chattischon Pantheon stammende Göttin; von den Hethitern und Luwiern 
mit DKamruhpa gleichgesetzt. Im Namen stecken ehatt. kattah „Königin" 
und uitur „Land", die genauen Verhältnisse der Komposition sind jedoch 
unklar (vgl. dagegen D\Juu-ru-un-kat-te „Landeskönig" mit Gen.-Suffix 
im vorderen Glied). 

Sg. N. c. dKa-tah-zi-pu-ri-U 2 A Rs. 14; Vs. 16 (-r[i-iij); 2 B a 2 (DA>-); 

D. DKa-tafr-zi-uuu-ri 2 A RÄ. 13; 

? OKa-ta)h-zi-pu~u-ri[-i 3 A I 22. 

Im heth. Kontext: D. nach Zusammenhang [™Ka-tah-z]i-p2i-ri 2 A Ks.26. 

Laroche, Recherches 28,37f.; Kammonhuber, Pill. 21,77f.; HbOr passini. 

ki-i[- 1 A I 2; vgl. ki-i-at und ki-i-ta-ar. 

ki-i-at „hier", zum Demonstrativstamm kä-, q.v.; vgl. heth. kit „hier(her) 
diesseits": 2A Vs. 10,* 17, 24 (ifc[»-i-o]0; Ba 3, 10. 

Kammenhuber, Pal. 18, 78. 

ki-in-na[-i 2 C Rs. 7. 

gi-nu-kat Fleisch- oder Körperteilbezeichnung; vgl. etwa heth. genu „Knie; 
Schoß"? N.-A. n. Sg. 2 A Rs. 13; 8 II 4. 
Kammenhuber, Pal. 28f., 31, 78. 

GiR-an(-pat) 3 B I I I 7, 19 entspricht in A I 12 ha-Si-i-ra-am(-pl), q.v. 

ki-ii-ta-a-am-mu mit unsicherer Worttrennung und Deutung: ki&lün-mu, 
d.h. Part. N.-A. n. Sg. aus kiSt- „erloschen", wie im Heth., -(- Dat. des 
enkl. Personalpron. der 1. Pers.; oder Imper. PI. 2. auf -tan aus kiS- „wer-
den" (vgl. 7 Vs.4 heth. ktia): 7 Vs. 8, 9 {-t]a-a-am-mu) und wohl 10. 

Kammenhuber, Pal. 29, 78. 

ki-i-ta-ar „liegen", Med. Präs. Sg. 3.; gleich heth. Htta{ri)\ 2 A Vs. 12, 13, 14, 
17, 18, 19, 24 (-tar). 
Siehe auch ki-iar-zi. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 367; Pal. 18; Gramm. 37. 
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ki-tar-zi unklar, ob als kitar, q.v., Verbalform -f -zi — -Si, Partikel oder 
Pron. der 3. Pars, zu verstehen: 7 Rs. 12. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 372 Anm.2; Pal. 79. 

]x-ki-ti 2 C Rs. 2. 

-ku „und" enkl. satzeinleitende Konjunktion; vgl. heth. -(a)iu; -klcu (z.B. in 
immakku u.a.); luw. -kuua; Iyd. -k: 

1. nachn«-: 2A Vs. 16; B,2, 7, 16, 18, 19, 23; A R« . 11; 3 A 114; 4, 17 
(nu-]«-Aii); 
nu-uk-ku 10,6,10 (vgl. KUB XXXV 5 II 2); 

2. nach anderen Konj. bzw. Wörter: 1 A 116 {a-ku-an)\ IV 14, 16; C 8, 
10; 2 A Vs. 5 {lu-k]i-i-it-ku); innaSSaS-ka 1 A IV 14,16 ( = C 8). 

3. als Stütze für Partikeln und Pronomina: 1A 115 (a-ku-an); 2 A Rs. 10 
{-ku-an-ta oder -fcu-(a)nta); 
-ku-uar 1 A I 8, 16; 2 A Vs. 21, 22; Rs. 24; 
•ku-yar-an 1 A 111, 12, 13, 19; 
-ku'yar-{a-)du 1 B 5; 
-ku-ytar-zi 1 A 11, 10; 

4. unsicher: ]x-na-ku-pa-an-la 1 A I 5; 
-£u-(p)-af, oder -kuyat, q.v. 1 A I 8, 15; B 3. 

Kammenhuber, Pal. 12; Meriggi, RHA XXI, 7; Carruba, Satzpartikeln 
5. 69 ff. 

kui- Relativ, (und Frage)pronomen, vgl. heth. kuiS, luw. kuiS usw. 
Sg. N. c. kuii 2A Vs. 25; Rs. 9, 10; 

kuü-a 2 A Vs. 15; B, 1, 6, 13 (evtl. auch als Indefinituin auf-
faßbar, s. sofort); 

kuiia 3 A 116; B III 11 („jeder", vgl. heth. kuiSSa); 
kuiS kuii 2 B, 14 (verallgemeinerndes Relativ um, vgl. heth. kuii 

(imma) kuiif, h.h. QU-e QU-s)\ 
N.-A.n.ku-ii- 1 A 116; = B 4 ; 1A 18 (oder Konjunktion „weil", s. 

unten); 
A.c. ku-in (-na-ti-pi-ia-anl) 1 A IV 12,18 ( = C 6,12); ku-in-na-aS-

Sa-a$-Sa[-anJ IV 14 (vgl. aber, ebd., in-na-ai-Sa-a&-ku)\ 
D.? ku-i 2 B, 17 (naiipi kui Taba[ma: unsicher, ob kui(t) Tabarna 

oder aber kue\ vgl. übrigens luw. N.-A. n. kui). 

Kammenhuber, OLZ 1956 Sp. 366ff., 376f.; Pal. 20f., 51 f., 70; Gramm. 
36; Otten, ZA NF XIV 133; Bosaert, HKS 88. 

ku-in-na-a$-$a-a$-8a[- 1 A IV 14; = C 8 , s. hier kui- ?, vgl. innaiktSku. 
Kammenhuber, Pal. 61. 

ku-in-na-ti-pi-jp-an 1 A IV 12, 18 ( = C 6 , 12: lückenhaft); unsicher ob kuin 
natipi^an oder kui (n)natipi-(i)an, zu trennen, s. oben kui-. 

Kammenhuber, Pal. 61, 79. 

fest—Auya 61 

kuiSa s. kui-, auch Indefinitum. 

kuii kui$ s. kui-, verallgemeinerndes Relativ um. 

ku-it „weil", interrogative Konjunktion, s. kui-, 

ku-li-ua-li-ii unb.Bd., vielleichtBeinameder Katafozipuri, N.Sg.c.: 2A Vs. 16. 
Kammenhuber, Pal. 21. 

DOuhan?iikei Bezeichnung für eine Gruppe von „pal." Gottheiten, die an der 
9. Stelle der pal. Götterreihe genannt werden. Ks besteht Zusammenhang 
mit dem „anatolischen" Stamm gvl5- „markieren; schreiben" und vor 
allem mit der Weiterbildung gulzatar „Aufzeichnung" oder „Holztafrl 
(zum Schreiben)" über *gulzatn-ika- (mit -In- zu -w/i-) „die ((.jöttinnen) 
der Aufzeichnung" o. dgl. Vgl. auch im Hoth. die ^OuUeS. 
PI. N. c. vauiza_an_ni_ice.eS 2 A R s . 18; 2 D 4(1?); 

D. DGul-za-an-ni-ga-ai 2 A Rs. 18. 

Laroche, Recherches 71; Otten, ZA NF XIV 121; Kammenhuber, OLZ 
1955 Sp. 369f.; Pal. 33, 79. 

ku-t[a oder -g[a- 4, 22. 

(-)]ku-ti-pa-an-ta 1 A I 3, 4; -kuti Endung 3. Sg. Präs. und Partikeln -pa-, uta. 

ku-ya-a-iSa-at-ta der Paralleli&mus mit den folgenden Sätzen zwingt zur 
Trennung ku-ua-a-ii PI. N. c. unb. Bd.; -a- „und"; -tta Satzpartikel, q.v.: 
2 A Rs. 6. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 377; Pal. 26, 51, 80; Carruba, Satzpartikcln, 
S. 25f. 

ku-ya-a-it Pronominaladverb unb. Bd.: 5 A III 17; 1 B 8 (-&u-Ma-tt?). 
Kammenhuber, Pal. 51, 80. 

ku-ffa-U-ma unb. Bd., Lok. Sg.: 2 A Rs. 7. 
Kammenhuber, Pal. 25. 

ku-ua-ni-ii unb. Bd., PI. N. c.: 2 A Vs. 16; Rs. 6. 

Kammenhuber, Pal. 21, 25ff. 

-ku-(#a-)ar wolil in -k{u) und -#ar, Partikel der zitierten Rede, aufzulösen, 
s. -ku und -uar. Anders Kammenhuber, s. unten. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 366f.; Pal. 50ff. 

ku-#a-ar[- 12, 6 Verbalform? Vgl. luw. kuuar-, heth. kuer- „schneiden". 

-ku-{fa-(a-)at unklar, ob als -ku- und -(#)- at, N.-A. n. Sg. des enkl. Pron., 
oder aber als einheitliche Partikel aufzufassen, dann unsicherer Funktion, 
evtl. verallgemeinernd oder verstärkend; vgl. 1yd. -kod in na-ku{d)-kod 
„wo(hin) auch immer" und ed-ko{d)-k „ein jedes; ogni cosa" o. dgl. 
1 A 18 ((ka-a-at-)ku-&a-a-at)\ 15 ((m-ti-)Au-ya-aO ( - B 3 ) . 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 366ff.; Pal. 50ff., 79f. 
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(^ku-ifa-ua-a-al-la-aS-ma-ai 7 Rs. 7, 8: vielleicht in ku-ya-ya-a-al-la (-ai) und 
-aS-ma-ai, enkl. Pron. der 2. Pers. PI. zu trennen. 

la-a-la-an {-/a) Sg. A. o. unb. Bd. (vgl. heth. lala- „Zunge"?): 2 A Rs. 9. 
Kammenhuber, Pal. 26 f. 

]x -la-lt-in-S[a 5 A I I I 4. 

)x-la-an-Ha vielleicht Prät. PI. 3.: 5 A II24. 
la-uaa-a-at-ta-an-na unb. Bd., chattischer Herkunft: 1 A IV 2, 3. 

Kammenhuber, Pal. 58, 80. 
-]x.K 2 C Rs. 6; 6 Vs. 5. 
-]li-x-ma-an 2 A Vs. 28. 
]-li-en 2 C Rs. 8. 
-]x-U-e-ga-x[ 3 A 123. 
VRVLi-ih-zi-\-na Name einer vor allem im anatol. Mythos bekannten Stadt, 

chatt. La-ah-za-an, heth. auch Li-ih-Ü-ni; Lok. Sg.: 1 A I 14 ( = B 2 ) ; 
wohl auch 1 A I 2. 
Kammenhuber, Pal. 55, 80. 

.]x.l»-Ä 5 A I I I 15. 

LUGAL-i „König", pal. Lesung unbekannt (heth. ha$$u-), Sg. Dat.: 2 A 
Vs. 21. 
Kammenhuber, Pal. 21, 80. 

luhi- „teilen" o.a. 
Prät. Sg. 3. lu-M-i-it 2 A Vs. 2, 3, 4, 5 (/u-jfe]t-»-ii-); C Vs. 8, 9; 5 A I I 21 

(lu-u-ki-it)] =B3 [lu-ki-it); 
PI. 3. [lu]-ki-in-lu-ki-in-ta 2 A Vs. 2; 

lu-ki lu-ki-in-ta 2 Bx 3; 
[l}u-ki-i-lu-ki-i-en-ta 2 C Vs. 8. 

Kammenhuber, Pal. 13f., 80f. „anzünden". 

luki irrtümlich getrennt geschriebenes Reduplikationsglied in 2 B t 3, s. liier 
oben. 

-ma „aber", Bedeutung unsicher, als Partikel mit konj. Funktion jedoch ge-
sichert: 2 B, 24; 3 A I I 11 (1 #a-a-$u-ma-a$ aus -Äu-ua-aJ*); 4, 7. 
Kammenhuber, Pal. 24. 

ma-a-afr-la-an-za PI. A. c. nach „luw." Art, oder N.-A. n. auf -Sa; 1 A I 6. 
Kammenhuber, Pal. 46; Meriggi, RHA XXI (1963) 6f. 

L^ma-ja-an-za „erwachsener Mann; der Alte", vgl. heth. ^maj/anza gl. Bd.: 
1 A IV 10; C3. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 359ff.; Pal. 60f., 81. 

kuya—mar fr 83 

ma-i-ü unb. Bd. und Form im gesangartigen Teil des Mythos; violleicht chatt. 
Herkunft: 1 A IV 9, 11, 13, 15, 17 ( = C 2 , 7, 9, 11). 
Kammenhuber, Pal. 60, 81. 

ma li-ta-an na-ai „honighaltig" o. dgl.; Ableitung aus einem *malit, vgl. heth. 
melit, luw. malli(t)-, wobei das Suffix noch unklar ist: Dat.-Lok. PI. 
2 A Vs. 14, 19; Ba 12 (ma-l[i- usw.); D 7 (ima]-li-ta-an-[nu-a&). 
Kammenhuber, Pal. 19; Laroche, RHA XT1I (1955) 75. 

ma-a-on(-) „wenn", subordinierende Konjunktion, vgl. luw., h.h. man, heth. 
män (altheth. jedoch „als"): 2 A Vs. 7 (ma-a-an-ti 2 x); Rs. 23 (nia-a-na-aS). 
Kanunenhuber, OLZ 1955 Sp. 359ff.; Pal. 16, 81. 

m[a-a]nr-pa-$i 2 A Vs. 25, evtl. »M|a-aJS-pa-äi zu lenen, S. maS-, kunj. Partikel. 

ma-an-za-ki-il-ba-a$ 1 A IV 3, unb. Bd. und Fonn; chatt. Herkunft? vielleicht 
Pflanzenname, falls folgendes tili „Grün" (etwa: „das Grüne der m."). 
Kammenhuber, Pal. 58. 

rnaran Part. Sg. N.-A. n.: 5 A III 19 (-ra-a-an); 11,8 (ma-a-ra-an); Grund-
stamm mara- ,,?", s. folgendes. 

ma-a-ra-na-an Part. Sg. N.-A. n.: Grundstamm mara- (H. oben) und Fort-
bildungsclement -na-, unb. Bd.; beide Male nach tja-a-Su: 2 A Vs. 2(3; 11,7. 
Kammenhuber, Pal. 23f. 

ma-a-ra-na-at s. oben? 1 B 9. 

ma-a-ra-a2(-)nu-x[ 5 A III 16. 

rna-a-ar-ha-aS PI. N. c., „die Götter": 1 A 117 (= B 5; A I 6 (wta-a-[)). 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 355ff., 359ff.; Pal. 16, 18, 49, 81. 

m~\a-a-ar-fca-an Sg. A. c. zu mar}ia- „Gott", oder Part. Sg. N.-A. n. zu 
marh{-iia) „brechen" 4,23; 2 C Rs. 4 (-a]r-Aa-a») ? 

marfaant- „?" entweder zum Vorhergehenden (Kanunenhuber) oder zum 
Stamm *marh-, s. marhinanta; Part.(?) 
Sg. N. c. 2 A Vs. 7 (mar-ha-a-an-za); Ra. 23 (mar-ha-an-za). 
Kammenhuber, Pal. 16, 81. 

mar-hi-i-na-an-ta Prät. PI. 3. eines *marhina-, und dieses aus *marh- und -na, 
unb. Bd.: 2 A Rs. 23. 
Kammenhuber, Pal. 37f., 81. 

marh{iia)- „brechen; teilen"(??); vgl. heth. mark- „(ein Opfertior) zerlegen" 
und marriia- „zerstückeln; schmelzen (Med.)" (also mark- > mar^{iia)-
> marriia-1). 
Prät. Sg. 3. (-)]roar-;«-if KUB XXXV 5 II 3 ; 
Imper. Sg. 2. ma-a-ar-hi-ia 9 Vs. 5. 
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ma-ri-eS-i[a-t]i Präs. Sg. 3. „er zerstückelt (?)": 2 B, 15, vgl. unten martSSi. 
Kammenhuber, OLZ 1956 Sp.367f.; Pal. 23f. (Lesung: ma-ri-e&x 

ma-ri-iS-H Präs. Sg. 3. (^-Konjugation) „er zerstückelt (?)": 2 A Rs. 9. 
Kammenhuber, OLZ 1956 Sp. 367f.; Pal. 24, 35f., 81; Carruba, Satz-
partikeln S. 25, 90. 

ma-a-ar-za PI. N.-A. n. auf -Sa, Bezeichnung für etwas Eßbares (Pflanze?) 
1 A 16. 
Kammenhuber, Pal. 46; Meriggi, RHA XXI (1963) 6. 

mai- „dann; so" o. dgl., konjunktioneile Partikel, leitet den Nachsatz in einem 
Bedingungssatz ein; vgl. lyk. me (Thomsons me2}: ma-aS(-pa-Si) 2 Ba 15; 
2 A Rs. 9; Vs. 25(?); wa-ai(-ta) 2 A Rs. 10. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 368, 377; Pal. 24, 82; Carruba, Satz-
partikeln S. 89 f. 

me-[ 3 A IV 4: heth.? 

me-m[a- 3 C 19: wohl heth. 

-mi- „mein" enkl. Possessivpronomen, palaisch?; vgl. heth. -mi: Sg. Vok. 
»Taru-papa-mi KBo XII135 Rs. VII9. 

mi-ja-li-ik-Se-eS PI. N. c., unb. Bd.: 5 A III 18. 
Kammenhuber, Pal. 67, 82. 

mi-iS-ga-Sa-a& PI. N. o.(t), unb. Bd.: 3 A 116. 

]x -mi-i-ta-a& 5 A III 22. 

-mu (>mir, mich" enkl. Personalpron., vgl. heth. -mu: gesichert durch -mi, 
q.v. 2 B,22 (a-ra-an-ta-mu-ut?); 7Vs.8, 9 (10?) ki-iS-ta-a-am-vm; 2C 
Rs. 5, 6 (? -diS-Sa-mu-ui)-, dabei ist -ut unklar (aus -f(a)?). 
Kammenhuber, Pal. 17, 29, 30, 82. 

muS- „sich satt essen"; naoh der $t-Konj.? 
Präs. Sg. 3. mu-ü-H 2 A Vs. 25; Rs. 9 (evtl. 2. Sg. Imperativ); 

PI. 3. mu-Sa-a-an-ti 1 A I 7, 9, 18 (-Sa-an-ti) = B 6 -Sa-a-an-ti). 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 355f., 375f.; Pal. 23, 35. 

na-afc-fri-ir Verbalform? 7 Rs. 13. 
Kammenhuber, Pal. 25. 

-]* -na-ku-pa~an-la, evtl. -Sft[a-na- zu lesen; vielleicht sind dabei -hu-, -pa-
und -\a)?ita Konj. bzw. Partikeln: 1 A I 5. 

na-an s. nu und -a-, enkl. Pron. 3. Pers.: 1 B I3(?) , 4. 

-]na-an-na-a3 s. SALTaffanannaS: 5 A I I I 3. 

man—na 05 

iia-a-ap-ü vielleicht in nu und apiS, N. e. PI. dos Demonstrativums apa-, 
q.v. 5 A 1122. 

-]na-aS s. SALTaua?ia?ina8: 5 A III 16. 

na di-pa-an-ta unb. Bd. und Form; s. folgendos: ö Vs. 6. 

na-di-pa-an-ta-ua-al-li unb. Bd. und Form; s. oben: 6 Vs. 4. 

na-ti-pi unb. Bd. und Form; vielleicht in nati-pi, Partikel, a. [am)pi-, zu 
trennen: 
na-ti-pi 2B,17 ; [>i]a-di-pi 4,22; 
(ku-in-) na-ti-pi{-ia-an) 1 A IV 12, 18(??). 
Kammenhuber, Pal. 62, 82. 

nc M. nu und -a- enkl. Pron. 3. Pers.: 2 A Bs. 13 (heth. Form im pal. Kon-
text möglich). 

»i[(-)' 2B a 22; 5 B 10, 11. 

-]x-m 6 Vs. 2. 

ni „nicht", Negation; es scheint in zwei Formen vorzuliegen: 
1. 7it-i3 A I 9, 10, 12 (2 x); B III 5 (2x), 6, 7 (2x), 17 (2x), 18 (2x) , 

19; C 9 (2 x), 10, 11 (alle in der gleichen Formel); 
2 . M ' - Ü ( - ) 1 A 1 1 5 ; = B 3 ; 

3. mit der einen oder der anderen Form können die folgenden Verbin-
dungen zusammengehören, die aus ni- oder ni(t), -pa-, Partikel und 
-a- enkl. Personalpron., q.v., bestehen: 
ni-ip-pa-an 1 A 112; 
ni-ip-pa-aS 1 A 17, 9, 18; B 6; 
ni-ip-pa-Si 1 A I 7, 9; B 6 (auch 2 A Vs. 25? vgl. Anm.m) zum Text); 
hierzu noch: ni-tp-[ 12,4; ni-ip-pa-x[ 12, 8 (x = -aS oder -an). 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 366; Pal. 47. 
{-)]ni-i-ib-ba-aS 8 II 7. 
-n^-ki-eS s. DQulzannike&, 2 D 4. 
nit Negation, s. oben ni. 
nu „nun" ursprüngliches Zeitadverb, das noch z.T. in dieser Funktion (vor 

allem in den Götteranrufungen) erkennbar ist und sich, wie im Heth., 
zur farblosen Konjunktion entwickelt hat: 
1. nu-ü „nun" 

a) vor dem Vok.: 2 A Vs. 1 = Bj 1 (2x); 2 C 7 (nu); A Üh. 1 9 ; 3 B 
III 4, (16); 

b) vor dem Nom., meistens durch -hu verstärkt; „und nun": 2A 
Vs. 16; B, 2, 7, 16, 18, 19, 23; A RH. II; 3 A II 4 (nu-Yt-hi); 4, 17 
{nu-}ü-ku)\ 10,Ü, 10 (nu-uk-ku); hier auch wohl schonBat/einleitend. 

6 Carruba 
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o) sonst: 2 A Vs. 2 (wt-ii-pa-ltt); B t 3 (nu-y[a-fu); C Vs. 8; 1 A I 16; 
= B4 {nu(-)$a-a-ü-i-da-a-ar); 

d) nu[ 3 A IV 2, 6 vielleicht heth. Kontext. 
2. reine satzeinleitende Partikel; mit enkl. anapliorischem Pron.: na-an 

1 B4, (3?); ne (*»u-e) 2A Rs. 13; na-a-ap-iS (*nu-apiil) 5A II 22; 
unsicher nu-u$-ti-ja~am-pl (etwa: nu-SSi-ißam-pit) 2 A Vs. 22 (2x). 

Kammenhuber, OLZ 1965 Sp.359f., 366f.; Pal. 12f., 48f., 82f.; Otten, 
ZA NF XIV 129 f. 

-~\nu~un-da-a& 5 A I I I 10. 

nu-u&-H-{a-am-pi unsicher ob Satzeinleitungskonglomerat oder einheitliches 
Wort; s. auch oben nu 2: 2 A Vs. 22 (2x). 

.pa (nach Konsonant), -ppa (nach Vokal), enkl. Batzeinleitende Partikel, immer 
an erster oder zweiter (nach -fcu?) Stelle nach dem betonten Wort stohcnd; 
vgl. luw., h.h. -pa (pa-)i -be; 1yd. fa-: 
1. e-pa 2 A Vs. 8; .x . j» 2A Vs. 26; frar-ki-i-Tia-ki-a-pa(-) 1A IV 10 

( = 0 4); 
2. mit enkl. Pron.: maS-pa-H 2 A Rs. 9; 13, 15; [ma]-*-p[a-$)i 2 A Vs. 25; 

ni-ppa-an 1 A 112; ni-ppa-aS 1 A I 7, 9, 18 ( = B 6 ) ; 
ni-ppa-8i 1 A I 7, 9; B 6; ni-p[ 12, 4; ni-ppa-*[ 12,8; 

3. mit refl. Partikel: ZaparuaSan-pa-ti 2 A Vs. 7; 
4. mit Satzpartikeln: -]kuti-pa-{a)nta 1AI3.4; x-na-ku-pa-(a)nta 1AI5. 
Kammenhuber, Pal. 20, 46f.; Meriggi RHA XXI, 8; Carruba, Satzpar-
tikeln S. 33 f. 

pa-*[- 3 A IV 6. 

(0p\oA-li-iz-za-a[{-) 4, 25; vielleicht chatt. Herkunft. 
pa-na-a-ga-an-zi unb. Bd. und Form; evtl. Part, auf -ante (geschrieben -zi 

statt -za, s. ^oharijunzi). 1 A I 10 und wohl 1. 

Kammenhuber, Pal. 52. 

-]x-pa~na-an 3 A 14; vgl. äapanan? 
ba-a-an-nu-kat „Leber", heth. UZ(JNlG.GIG im gleichen Text: N.-A.n. Sg. 

2 A Rs. 20; 3 A I I 1 (6a*-»w-ti[-). 
Kammenhuber, Pal. 29f., 36. 

päpa- „Vater", Lallwort wie in den übrigen anatol. Sprachen, heth. atta-, 
luw., h.h. tati-, lyk. tedi: 
Sg. N. c. pa-a-pa-az(-) 2 A Vs. 21; 

pa-a-pa-ai 5A 112; = B 4 ; 
Vok.(?) -pa-pa(-mi) KBo XII 135 VII9. 

Kammenhuber, Pal. 22, 84. 

nu—pi 67 

pa-rai-it „er blies", evtl. „er jagte" o. dgl.; Prät. Sg. 3.: 1 A 115 ( ^ B 3 
pa-ra-a-it). 
Kammenhuber, Pal. 54. 

pa-ri-na-at unb. Bd. und Form, vielleicht Prät. Sg. 3. in Asyndeton mit dem 
folgenden Verbum; Bildimg auf -na zu einem Stamm pari- „ ?" ? 2 A Vs. 11. 

pariparai- „blasen"(?), vgl. heth. gl. Form und gl. Bd.: 
Präs. Sg. 3. pa-ri-pa-ra-a-i 5 A I I I 20 (hcthitiaierte Form?); 
Part. N.-A. n. ? pa]-ri-pa-ra-a-an* 8 II 2. 
Kammenhuber, Pal. 63, 67 f„ 84. 

parkui- „reinigen; säubern", heth. parkui- ,,rein;< Kamt verbalen Ableitungen, 
parkuuai-, parkui-, parkunu- usw.; luw. (}xip)parkuuai- „reinigen". 
Präs. Sg. 3. pa-ar-ku-i-ti 5 A IT 22 (=11 4 pdr-ku-i-ti). 

-p]dr-iiaa-$i-in 1 A IV2, vgl. 1, wohl D/WIWDA*/za-p]<fr-yaa-.Si-m, q.v. 

pa-aS-hu-vi-la-Sa-aS Attribut oder Beiwort zu Ti\az; die Bildung ist am ehesten 
als Adj. Gen. auf -aSaS zu verstehen, da 3C4 diese Form anstelle eines 
erwarteten Dat. erscheint: 
Sg. N.c. 2 A Vs. 21 Ba 7); 3 C4 (-]ul-la-a-$a-a$). 
S. aber auch uaaaShuUatiiai. 
Laroche, RHA IX (1948/49) 10; Otten, Bestimmung 51 Anm. 148; 
Kammenhuber, Pal. 84. 89. 

-pdt erscheint in einem Text als Variante der Partikel -pl, q.v., also evtl. -be 
zu lesen? In der Bedeutung ebenfalls unsicher wie -pi, 3 B I I I 7, 19 
( = A I 12 und C l l -pi). 

patamman unb. Bd., Part. Sg., N.-A.n.: 3 A I 13 (-da-a-am-); = B I I I 8 
(-to-am-), 19 (pa[-); = C 11 (pa-a-ta-am-m[a-an), 2 {-]ta-am-ma[-). 

pa-at-hi-na-at unb. Bd. und Form: Prät. Sg. 3. oder N.-A. n. Sg. eines Adj.-
Stammes? 2 A Vs. 6. 
Kammenhuber, Pal. 15, 30, 84. 

-pi Partikel noch unklarer Bedeutung und Funktion (vielleicht gleich heth. 
-apa); eher so, als -ampi (q.v.) abzutrennen, da -am- überall homo-
organische Assimilation der Endung des N.-A. n. bzw. A. c. Sg. -an- zu 
sein scheint; violleicht ist -bi- zu lesen, vgl. -pdt: 
1 A IV 14, 16 ( = C 8, 10, überall: yoatiia-am-pi); 
2A Vs. 22 (2x : nu$Uj,a-am-pi) \ 23 (arutia-am-pi; = B a 9 ) ; 
3 A 112 (batira-am-pi; = C 11 (]-$•»)); 
unsicher: nati-pi 2B a 17; 4, 22 (q.v., eher nicht wegen kuin-nalipi^an 
1 A IV 12, 18 (.---.(5 0, 12); fr»n(a)-p» (-)e%tr 5A 1121. 
Kammenhuber, Pal. 22, 72. 
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pi-ik-ku[- 1 B 17. Siehe evtl. Fortsetzung des Wortes in -u]a-an-ta-an-ku-
\fa-r[a-an] 1 A 119? 

piSa- „geben" Iter.-Durat. auf -Sa eines unbelegten Stammes *jri(ia)-, vgl. 
heth. pai-jpi(j,a)-\ Iter. piSk-; luw. pija-\ Iter. pipiSSa-; h.h. pia-; Iter. 
pipisa; lyk. pije-; Iter. pibije-\ 1yd. b\-; 

Imper. Sg. 2. pi-i-Sa 2 A Rs. 13, 14 (2x), 15, 16, 17 (2x), 18 (2x), 24. 

Bessert, MIO II (1954) 99; Kammenhuber, Pal. 34f., 84; Gramm. 40. 

pulaSina- „Brot", s. uu6laSina-. 

pur-ta{$)-fyi-iS {-ta) „?" Verbalform: Prät. Sg. 2. (oder 3. der £t-Konjugation) 
mit Partikel -to: 3 A 110 ( = B III 5 -hi-eS-ta, 17; — G9). 

puzannikat s. yui(uz)zannikat. 

-~\ra-an-ta 1 A 114 ( ~ B 2 (-r]o-)). Vielleicht -ku-u]a-ra-an-ta. 
Kammenhuber, Pal. 56. 

-r]a-aJ 5 A III 17. 

] x - r i 2C Rs. 1. 

-]x-ri-»-&» 9 Vs. 6, Dat. Sg.? 

-ija 1 B 8. 

Sa-li'iq-qa-at unb. Bd. und Form, vielleicht Prät. Sg. 3. in Asyndeton mit dem 
vorhergehenden parinal, q.v. 2 A Vs. 11. 

Kammenhuber, Pal. 21, 85. 

Sa-li-iz-zi unb. Bd. und Form, 7 Rs. 11. 
Kammenhuber, Pal. 21, 85. 

SameriS unb. Bd., oder = heth. UDU.NITÄ (Otten)? Attribut oder Beiwort 
des Zaparyaa- nach 3 B I I I 4 (in A I 9 fehlt der Gottesname); vielleicht 
idg. und dann N. Sg. in vokativischer Funktion: 3 A 19 (-me-i-); 
( = B II I 4). 
Otten, AfO XXII (1968) U l f . 

&a-am-lu(-ti)-#a-aji Attribut oder Adj. zur Qualifizierung einer Brotsorte; vgl. 
heth. NiNDA&niaüu u. „luw." Acc. PI. c.(?) Samluyanza KBo III 46 Vs. 12 
( = 2 BoTU 17 A i n 12): PI. Dat. 2 A Vs. 13, 18; = B, 11 (io-otm-); 
= D 6 (i]a-am-/u-y[a-oi). 

Laroche, RHA XHI (1956) 75; Kammenhuber, Pal. 19, 85. 

Sa-a-mu-u-ri-kat unb. Bd., N.-A. n. Sg. (in vokat. Funktion?): 3 A 13 (2x) . 
An SamerU anklingend. 

pik—h 69 

Sa -pa-a-tna-an „Reinigung(??)", N.-A. n. Sg. eines Substantivs auf -nurn 
oder evtl. eines Partizips auf -(m)man? Stamm Sapa- „säubern'? s. 
unten Sapanän. 

Sg. N.-A. n. Sa-pa-a-ma-an 2 A Vs. 6; 
(-)ßap-pa-ma-an 5 A I I I 5 (liierzu?). 

Kammenhuber, Pal. 15, 85. 

Sa-pa-na-a-an unb. Bd. oder Ableitung auf -na- von Sapa- „reinigen", vgl. 
heth. Sap(iia)- „reinigen; säubern"; luw. $apij[<i(i)- gl. Bd. und Sappa-
„abschälen": Part. Sg. N.-A. n. 1 B 1. Vgl. auch ]*.-pa-na-an 3 A 14? 

Sa-pa-u-i-na-i „reinigen; säubern(?)", s. oben Sapanän-, Präs. Sg. 3. der hi-
Konjugation: 2 A Vs. 10. 

Kammenliuber, Pal. 21; 85. 

Sar-x-[ 12,2. 

Sar-ku-ta-at unb. Bd. und Form; Prät. Sg. 3. (Kammenhuber) des Mediums 
oder N.-A. n. Sg. eines Adj.-Stammes; es schoint in Asyndeton mit dem 
folgenden •patfriruit zu stehen, könnte aber gut Prädikat zum vorhergehen-
den Sunnuttila sein, das sonst isoliert bleibt: 2 A Vs. 6. 

Kammenhuber, Pal. 15, 85. 

»SäuSfrallaS Name einer Gottheit des pal. Pantheons, die an der 7. Stelle der 
Reihe genannt wird; entspricht im heth. Kontext a8aya$fiilaS. Chatt. 
Ursprung möglich; in 2 A ohne Determinativ: 

Sg. N. c. Sa-a-u-uS^al-la-aS 2 A Rs. 17; B t 23 (-£al[-la-); 

D. Sa-a~u-u8-fral-la-aSi 2 A Rs. 16. 

Kammenhuber, Pal. 32, 85. 

Sa-a-ya-jp (-ja) „Bocher", heth. GAL®^; vielleicht hierzu auch ta{u)ua[a-{nta), 
q.v., wegen der Vor wuchst ungomöglichkoit der Zeichen SAjTA: 

PI. N.-A. n. Sa-a-yLa-ia 2 A Rs. 22. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 374; Pal. 'Mi, 8ß. 

Sa-a-u-i-da-a-ar „Horn", heth. <sliSauatar, aber istanuwisch Säüitra: 

Sg. N. n. (?) Sa-a-u-i-da-a-ar 1 A 116, 5 {(-)Sa-a-ü-i-[; = l i 4 ) ; 

A. c.(?) Sa-a-u-i-ti-ra-an(~) 1 A 113. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 366, 373; Pal. 53f., 85. 

fa-eh-fca-an-na-aä unb. Bd. und Form; zur Bildung vgl. malit-annaS: 

PI. N. oder A. c. Se-eb-fra-an-na-aS 3B III 11 ( = 0 5 , 1 4 (-e]£- bzw. -£}«-)). 
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-Si nach -n- und -r- evtl. -2», enkl. Pronomen der 3. Pers. Sing, und Plur.; 
vgl. heth. Dat. Sg. -Sef-ti. Vielleicht hat pal. -Si z.T. reflexivischen Wert: 
Sg. (maS-<pa)-Si 2 B, 15; 2 A Vs. 25(?); Rs .9 ; {-ku-#a-ar)-zi 1A 

I 1, 10; 
PL {ni.ppa)-H 1 A I 7, 9 ( = B 6); 
unklar: (jfc»tor)-zi(?) 7 Rs. 12; unwahrscheinlich (nu)-SSi'((j.)am-pi) 2 A 

Vs. 22. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 366ff, passim; Pal. 23, 85. 

Si- „suchen" oder „stechen"? 
Prät. Sg. 3. Si-i-it 1 B 3 ( = A 15 JJi-ü); B 4 ( = A 16 -]if); 
Imper. Sg. 3. Si-i-it-tu(-) 1 A 10 (oder aber Sitt-(u)uar-an zu zerlegen und 

dann wie oben?); 
Evtl.? PL 2. Si{-i)-it-ta-an 1 A I I i (2x), 12, 13 (s. jedoch unten). 

Kammenhuber, Pal. 49, 53. 

3 A I 22. 
Si-mi-ja-a-aS Attribut oder Adjektiv zur Qualifizierung einer Brotsorte; vgl. 

heth. ur tfLiija(m)mt-? 
PL Dat.-Lok.: 2 A Vs. 12, 17, 24. 
Laroche, RHA XHI (1955) 75; Kammenhuber, Pal. 18, 85. 

äi-ri-an unb. Bd. und Form; evtl. Sg. (N.-)A. (n.): 2 A Vs. 11. 
Kammenhuber, Pal. 21. 

5t(-i)-if-ta-an(-) unb. Form und Bd. Vielleicht mit Ii- über eino Trennung 
üU-an, 3. Sg. Prät. zu verbinden. 
Wegen der Satz(end)stellung ist auch eine Auffassung als 3. PL Imper. 
auf -(t)tan möglich. 1 A 111 (2x), 12, 13. 
Kammenhuber, Pal. 49, 53, 86. 

Su-ga-a-ati-1 unb. Bd. und Form: 3 A Vs. II 9. 

Suna- „füllen". Vgl. heth. Sünna-, Suni(ia)-, gl. Bd.; s. auch Suua-. 
Prät. Sg. 3. Su-ü-na at 2 A Rs. 22; 
Imper. Sg. 3. Su-ü-na 2 A Rs. 24. 
Otten, AfO XV 81; Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 328f.; Pal. 14, 17, 36, 
86; Gramm. 30f.; Meriggi, RHA XXI, 4. 

SU'Un-nU'Ut-ti-la Abieitimg auf -tü (vgl. heth. -zel) von Suna- „füllen", also 
etwa „Füllung" (Kammenhuber): 
PL N.-A. n. 2 A Vs. 4, 6, 8; C Vs. 9 (in Zusammenschreibung mit an-da-). 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 374; Pal. 14f., 86. 

H—ta 71 

(-)Su-un-nu-%a-an-te-en-zi unb. Bd.: vielleicht Ableitung von &una- „füllen", 
jedoch PL N. c. nach „luwischer" Art eine» Partizips Sunnuuunt-, das nicht 
zu Suna- paßt: 4,10 (in zerstörtem Zusammenhang). 

]x-Su-ü-ri-it 4,20: vgl. SüruSüru-'l 

Su-u-ru-Su-u-ru unb. Bd.; Sg. N.-A.n.: 2 B a 2 0 (mit enkl. Pron. 24 {mit 
enkl. Part, -ma- und -at). 
Kammenhuber, Pal. 24, 86. 

hi-u-uS-te(-)ha(-a)-an-da unb. Bd. und Form: evtl. 5ü8teha-an-da oder SuSte* 
han-da (Satzpartikel) zu trennen; 2 C 7 entspricht temafi, unb. Bd., wohl 
chattisch: 2 A Vs. 1 (ha-a[-)\ = B : 2. 
Kammenhuber, Pal. 13; 86. 

Su-ua-a-an-ia Partizip auf -ant von *Sujiä- „füllen": vgl. heth., luw. Stiua-
gL Bd.; und hier oben Suna-, Sunnuttila: 
PL N.-A. n. 2 A Vs. 4 [-da), 9; Bj 6. 
Kammenhuber, OLZ 1955, 358f.; Pal. 14, Nü. 

Suuaru- „voll" Adj.; „viel" Adv.; vgl. „heth." Suuaru mit und ohne 
Glossenkeil: 
Sg. N. c. Su-ua-ru-u[S 4, 5; 

N.-A. n. äu tia-a-ru 1 A 15 (so statt .svtf/ürititf!). 
Kammenhuber, Pal. 46, 86; Carruba, Wiäurijanza 13 f. 

Su-ua-a-Sa-la-a-an-za unb. Bd. und unsiehercr Worttrennung (.hiuä-&ulünza1) , 
Sg. N. c. nach Kammenhuber, oder eher PL A. c. (s. davor apanSal) nach 
„luwischer" Art: 2 A Rs. 4. 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 359ff.; Pal. 25, 86. 

-i schwer zu bestimmende Partikel- bzw. Pronorninalform: 
-a\S-Sa-mu-ut 2 C Rs. 5, (6?) 
a-ra-an-ta-mu-ut 2B S 22 ; (aus -mu- „mich, mir" und -(a)f? heth. ent-
spräche -at-mu, Friedrich, HEbJ §288; Carruba, Satzpartikeln §8,2). Nach 
Kammenhuber, Pal. 86, evtl. aus dem Ciiatfc. 
Kammenhuber, Pal. 30, 86. 

-da 5 A III 8 (vgl. Kammenhuber, Pal. 86). 

-{t)ta und Nebenformen -anla und -enta; Satzpartikel: entspricht etyin. und 
funktionell luw. -(0*«, h.h. -ta, lyk. Je, 1yd. -(i)i; funktionell heth. -kau. 
1. -(o)nto: 2 A Vs. 3 (2x), ( = B t 4 , 5 ; C 8, 9), 8; A Rs. 6, 7, 10; 3A 

115 ( = B III 10, C 3, 12); 
unsicher: 1 A I 3, 4, 5, 14 ( = B 2 ) ; 2 A Iis. 8 (2x ) ; falls ittin-anta 
und kartin-anta statt iUinan-ta und kartinan-ta zu lesen, dann evtl. 
s. -ta unten); 

-(e)iUa 1 A I 6, 17; = B 5 (a-(n)ti-{e)nta, vgl. a-ti-tla); 
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2. -to 2 A Rs. 9, 10; 3 A I 9, 10, 11 ( = B I I I 6 (2x), 7, 17, 18; C l , 9, 
10); unsicher: s. oben sub 1. 

-tta 2A Vs. 11; Rs. 6, 9. 
Kammenhuber, Pal. 39f., 88 (zu -{t)ta als Dat.-Akk. neben ti „du"); 
Meriggi, RHA XXI, 3ff.; Carruba, Satzpartikcln §4, 1—4, S. 24ff. 

4,10. 

-]ta 8 II 15. 

da-ah-fya 9 Vs. 6: falls Verbalform, dann Prät. Sg. 1. 

-]x-ta-afr-fya-an-ta-an 3A 15: wohl A. c. Sg. eines Part, auf -ant-; Verbal-
stamm auf vgl. ebda. 10 purtakh-1 

tdk-ku-ra-an-da unb. Bd., Verbalform; Prät. PI. 3.: 5 A II 23 ( = B 6). 
Kanunenhuber, Pal. 69. 87. 

takkuua- Verburn irnb. Bd., vgl. heth. (dakku)dakku#a{i)- unb. Bd.? 
Präs. Sg. 3. tdk-ku-ua-a-ti 2 A Vs. 7; 3 A 116 (— 3 B 11 tdk-k)u-ya-

ga-ti, wie C4 tdk-ku-#a-ga[-ti)] 
(PI. 3. tdk-ku-[$a-{ga-)an-ti\ 3 C 13); 

Part. PI. N. c. tdk-ku~ya{-a)-an-le-e& 2 A Ra. 6 (-a-), 7, 8. 
Kammenhuber, Pal. 15, 26, 87; OLZ 1955 Sp. 355 Anm. 1, 374 ff. 

takkuuaga- s. unten takkuua-: -g- ist als Gleitlaut zu erklaren, falls man nicht an 
eine Verwechselung der Zeichen QA statt TA denken will. 

dam-ma-ri-ga unb. Bd., vielleicht N.-A. n. PI. eines Adj. auf -ika-: 5AIII21. 
Kammenhuber, Pal. 33. 

ta-a-a[n- (oder ap-1 s. Anm. zum Text) 5A II 24, vgl. unten tannanijfl, 
tänniia im gleichen Text. 

ta-an-iia-ni-ia unb. Bd. wahrscheinlich Bat.-Lok. Sg., vgl. dänniS, tänniia? 
5 A I I 22. 

dänni- unb Bd. 
Sg. N. c. da-a-an-ni-it 5 A 1123; 

Dat. ta-a-an-ni-jfl. 5 A I I 24 (=B7) . 
Kammenhuber, Pal. 87. 

ta-a-ni-(du-tta) unb. Bd. und Form; 2 A Rs. 9: vielleicht gu'-a-n{i)- zu lesen 
und gän(i)' als A.Sg. des Demonstrativums -ka-, q.v., zu verstehen. 
Ein Demonstrativum tä- ebenfalls möglieh, jedoch im Pal. unbewiesen. 
Kammenhuber, Pal. 26, 87 (= Imperativ länidu4ta)i Carruba, Satz-
partikeln §4.2, S. 25. 

ta—tau 73 

-]x-ia-a-an-ta 4,12: vermutlich Prät. PI. 3. 

tabarna- Ehrentitel für den König, etwa „Herrscher; Souvcrain", chattischer 
Herkunft. 
Sg. N. la-ba-ar-na-ai 2A Vs. 5; 10, 26, Bs. 3; Ba21 (-na-^a); 3A 1 15 

( = B i l l 10, 21; C 16); 4, 6; 8119 (einige dieser Belege evtl. 
Gen., z.B. 2 A Vs. 5, 26); 

V. [ta-b]a-ar-na 2 A Rs. 24; 
A. t]a-ba-ar-na-an 5 A III 14; 

unsicher, ob N. oder A.: 4,21 (ta-ba-ar-na-a[&ln; 5 B 8 (-n[a-); 
D. la-ba-ar-na-i 3 A I 17 ( = C 5 tu-ba-ar-n[a-i\ vgl. Z. 6 tauanann \ai; 

so wühl auch 14); 
la-ba-ar ni 2 A Vs. 21, Rs. 10 {-na-ni, entsprechend folgendem ta-

ya na ?«); 3 B III 12; 
unsicher: ta-ba-a[r- 2 BS 17. 

Kammenhuber, Pal. 27f.; 87. 

(-)ta-pa-a-at-ta 4,9: unklar, ob Substantiv oder aber Verbalfonn, dann vgf. 
luw. tappa' „spucken"? Laroche, DLL 90. 

tar-ra-la-a-ti 7 III 9: wohl Präs. Sg. 3. 

]-x(-)far-to imb. Bd. und Form, s. jedoch Folgendes: 5 A III 19. 
Kammenhuber, Pal. 27, 67, 88. 

(-)tar-ta-kat unb. Bd., Weiterbildung auf -ka- von tarta(n), q.v.? Sg. N.-A. n.: 
7 II 8. 
Kammenhuber, Pal. 29, 88. 

ta-ar-ta-an unb. Bd. und Form; vielleicht A. Sg., evtl. Part, auf -ant-, 2 A 
Rs. 9; vgl. Vorhergehendes. 
Kammenhuber, Pal. 26, 88. 

lar-ta-$a-a-at[(-y unb. Bd. und Form, Trennung des Wortes unsicher: 3A 
II 13; vgl. vorige Stichwörter. 

ta'$u*ü~ra unb. Bd., Lok. Sg.: 2 A Rs. 7. 
Kammenhuber, Pal. 25, 88. 

täufiajfl-^ta) oder täu^a-yi-nta mit unsicherer Worttrennimg; falls mit 
Sauuaia „Becher", N.-A. n. PI., wegen des Wechsels bzw. Verschreibung 
TAj&A, identisch, dann ist vielleicht iauua{a- dio ursprüngliche Form: 
etym. mit luw. däui- „Auge", semantisch mit heth. Sakui- „Auge" und 
„Quelle" (Friedrich HWb. 2. Erg.-Heft 21) zu vergleichen? 
PI. N.-A. n. ta-a-u-ya-ja-an-ta 2A Vh. 3 ( = 1^4 -u-ua\ (• VS. K). 
Kammenhuber, Pal. 14, 88. 



7 4 PALAIBCHES WÖRTERBUCH 

8ALtouanantia- Ehrentitel für die Königin, etwa „Herrscherin" o. dgl., chatti-
Boher Herkunft. Immer mit Determinativ SAL: 

Sg. N. ta-ya-na-an-na-aS 2 A Vs. 5; 3 C 16 (to-^a-n[a»an-na-ai); eben-
falls Btark fragmentarisch erhalten: 4 ,6 ; 5 A I I I 3, 16, 18. 
Einige der Belege könnten evtl. Gen. Bein, wie z.B. 2 A Vs. 5. 

A. ta-ya-an-na-an-na-an 5 A I I I 12, 14; fragmentarisch ebda. 6; 
D. ta-ua-na-ni 2 A Rs. 10; 3 B I I I 12 (-na-an-ni); 

ta-ua-na-an-na-i 3 A I 17 (ta-ba-ar-na-i SAhta-ya-na-an-na-j.a, d.h. 
mit -a „und"); fragmentarisch C6 (nur -n]a-i erhalten). 

Kammenhuber, Pal. 27 f. ; 88. 

ta-ü-da-an 8 II 6. 

taz- „legen; nehmen"?? -z- ist schwierig zu erklären: vielleicht Redupli-
kation aus *ta-tu(ua)- mit 4- zu -z- vor -u. 
Prät. PI. 3. ta-a-az-zu-un-ta 2 A Vs. 9; 
Imper. Sg. 2. ta-a-az-zu 2 A Rs. 8, ta-a-zu ebda. 
Kammenhuber, Pal. 17, 26, 88. 

tekanza oder letanza unb. Bd.; Verbalform, wohl Partizip auf -anl-: 
Sg. Nom. o. te-e-ka-an-za 3 B I I I 7, 19 (te-e-k]a-an-za); 

te-ta-a-an-za 3 A 112. 

te-e-ma-afy unb. Bd. und Form; chattischer Herkunft: steht 2 C Vs. 7 anstelle 
von Süüiehanda der Duplikate. 
Kammenhuber, Pal. 13. 

te-en-zi heth. oder evtl. hethitisierte 3. PI. Präs. (Kammenhuber), vgl. etwa 
dänzi (entsprechend Wechsel a£e.nduja$andu?) 5 A I I I 12. 
Kammenhuber, Pal. 67, 88. 

te-ta-a-an-za 3 A I 12, s. tekanza. 

7 Rs. 9; 8 I I 11. 

-ti{-) enkl. Partikel mit (vielleicht) reflexiver Funktion; luw., h.h. -ti, lyk. 
ti, 1yd. -(»)t, heth. -2(a): 
4i 2 A Vs. 7 (3 X); 15, 20; 
4ü(Ua) 2 A Vs. 11; 
.(a)ntf-(enta) 1 A I 6, 17 ( = B ß ) . 
Kammenhuber; Pal. 39, 62, 88; Gramm. 35 (immer als Personalpron. 
„du"); Meriggi, RHA XXI, 3ff.; Carruba, Satzpartikeln 39ff. 

ti „du", Personalpronomen der 2. Pers. Sg.: heth. zik. 

N. ti-i 2 A Vs. 21, 22 (3x), 23 (2x) ; Rs. 8 (2 x); 
ti- in ti-ku-ar 2 A Rs. 24; 

A.-Dat. tu-ü 2 A Vs. 15, 20 ( = B s 6, 13). 
Kammenhuber, Pal. 39, 88; Gramm. 35; Meriggi, RHA XXI, 3fF.; 
Carruba, Satzpartikeln S. 70. 

tay—tu 75 

Tijflst Name des Sonnengottes, als 3. Gottheit der pal. Götterreihe; vgl. luw. 
TUiaz, gl. Bd., und heth. Siuatt- „Tag" (Nom. Siuaz). Immer ohne Deter-
minativ geschrieben und unflektiert (s. jedoch unter uaalpa&hHllatiiuS): 

Sg. N. c. Ti-jfl-az(-) 1 A Vs. 8; 2 A Vs. 21 ( = I3a 7 /£-[); 2 A Iis. 14; 
Dat. (!) ti-ia-az 2 A Rs. 14; 

Kammenhuber, Pal. 32, 50, 89; Laroche, RHA IX (1949) 10f.; Otten, 
Bestimmung 51 f. 

5 A I I I 9. 

ti-ku-ar s. unter ti. 

ti-(i-)li-la Nomen unb. Bd.; N.-A. n. PI.: 3 A I 14 ( = H IH 9, 20; 0 3, 12). 

-]x-t}-pa-an 10,4; A. c. Sg., entweder Göttername auf -tipa- {— -zipa-j 
-Sepa-) oder heilige Lokalität im Palast bzw. Tempel (vgl, chat-t. kaikaS-
tipa-). 

ti-ü-na-aJs Nomen unb. Bd.; Beiname des Gottes Zaparua in 3 B HI 16 
(tiünaS tiunaS) ; in zerstörtem Zusammenhang 3 A I 20 (laman tiiinaS in 
heth. Kontext). Unklar, ob Nom. c. oder aber Gen. 

Nach Otten, AfO XXII (1968) 112, ist das Wort dem Ideogramm 
GUD.MAH gleich. 

h'-tfo-nt[(-) unb. Bd., vielleicht 1. Pers. PI. Präs.: 5 A I I I 13. 

Kammenhuber, Pal. 67f., 89. 

tu-ü „dich, dir", s. unter fi. 

-du(-) „ihm, ihn", enkl. Pronomen der 3. Pers. Sg.: 

1. 1 B 5 Qju-ku.uar-ia-tfu, = A 117); 2 A Vs. 25 (apan-(i-)rftt); Rs. 2, 
24 (a-du); Ba 14 (frinmu-du); 

2. 2 A Rs. 9 (tän(i-)du-(tta)). 

Meriggi, RHA XXI 3ff.; Carruba, Satzpartikeln S. 45f.; Kammenliiihor, 
Pal. s. einzelne Stichwörter: überall Imper. 2. Sg. 

{-)l*tt-w-x[ 4,18: lies tu-ü(-) „dir, dioh"? 

- x ~du-li-en 10, 9: A. c. Sg.: Name eines Gottes bzw. einer Lokalität im Tempel. 

tu-um-ma-qa-H unb. Bd. und Form; evtl. Verbalfnrm: 2. Sg. Präs.: 7 Rs. 10. 

-\tu-mar-Sa[ wohl hu-i-]tu-mar-Sa zu ergänzen, q.v. 

tu-ü-iia Ausruf unb. Bd. im gesangartigen Teil des Mythos, vielleicht chatti-
scher Herkunft. 

1 A IV 4 (2X), 5, 6 (2x), 7, 8 (2x), 9, 11, 13, 15; C 5. 

Kammenhuber, Pal. 59f. 89. 
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tu-ya-yon-an-U-li Ausruf unb. Bd. im geBangartigen Teil des Mythos, chatti-
scher Herkunft. 

1 A I V 4 , 6, 6, 7, 8 ( = C 1 -afa-it-li). 

Kammenhuber, Pal. 69f., 89. 

t t a . . . s. ya . . . 

ti-x[ 2 D 3 . 

ü-e-er-ti „sagen; rufen", heth. tfer(tja)- gl. Bd., vgl. auch -$tar-\ Präs. Sg. 3. 
ä-e-er-ti 1 A I 8. 
Kammenhuber, Pal. 60, 90. 

5 B 6. 

«iSta- Bezeichnung einer Brotsorte, vgl. „heth." NINDAm&aJ, luw. NINDAut"S-
tatnimii: 
Sg. N. c. ti-ti-to-oi 2 A Vs. 13, 14, 18, 19 (=B„ 4, 5: tt-i-Ü[-to-a$; 11, 12); 

3 A II 6, 7 (tf-»-ü-fo[-al). 

Kammenhuber, Pal. 18f., 90. 

tUte- „bauen (Kammenhuber); bringen (?)", vgl. heth. uete- „bauen"; oder 
jfijeda- „(her)bringen": 

Präs. Sg. 2. ü-i-te-Si 2 A Vs. 23 (2x), = B a 9 u-i-ti-M. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 365, 375; Pal. 22, 91. 

4,17; evtl. [nu-]tf-£u zu ergänzen, 

ti-la-a-an-na vielleicht „Wiese", vgl. heth. jlellu- gl. Bd.: 

Sg. Lok. 1 A I 2, 14. 

Kammenhuber, Pal. 55, 91. 

ii-lt[(-) 1 A IV 3. Vgl. heth. ulili- „das Grüne", s. hier unten. 
DUliliiantikeS Bezeichnung einer Gruppe „pal." Gottheiten, die an der 10. 

Stelle der üblichen Götterreihe genannt werden; vgl. „heth." DUliliia$$i-, 
beides wohl mit heth. ulili- „das Grüne", uliliia- „grünen" und hier oben 
iili[II-? zusammenzustellen. 
PI. Dat. DÜ-li-li-an-ti-ga-aS 2 A Bs. 18. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 369f.; Pal. 32f., 91. Zu heth. Entsprechun-
gen, s. Laroche, Recherches 70; Güterbock, Or. NS XXV (1956) 129; 
Otten, ZA NF XX (1961) 149 Anm. 304. 

ü-um-ma-(i-)ia unb. Bd. und Form im gesangartigen Teil des Mythos; unklar, 
ob chattischer oder palaiseher Herkunft: letzteres möglich nach der Ab-
leitung(?) ummajaüa, q.v. 

1 AIV 9 (nur dies om. -»-), 11,13,15,17,19 ( = C 2,4,7,9, oft lückenhaft). 

Kammenhuber, Pal. 60, 91. 

tu—ya 77 

ü-um-ma-ia-al'la unb. Bd. und Form im gcsangartigon Teil dos Mythos; 
palaisch? s. oben timmaija: 1 A IV 9, 11, 13, 15, 17 (tf-[wr/i-); ( ^ C 2, 5, 
7, 9, 11, oft lückenhaft). 

Kammenhuber, Pal. 60, 91. 

j x-ü-ni 5 A III 11; a. Kammenhuber, Pal. 67 f. mit Anm. e. 

ü-ra-a[(-) unb. Bd. und Form: 6 Vs. 3. 

yuiharijfl- „fehlen; stürzen"?? Bd. Behr unsicher, vgl. heth. uaqqariia- ? oder 
andere Ableitung von einem dem heth. ueh-/uah- „sich wenden" parallelen 
Verbum ? 

Part. Sg. N. c.: iia-fta-ri-ia-an-za 3 B III 6, 18 (-r]i-an-za); 
0 10 (-]x-an-za); 
#a-fia-ri-ja-an-zi 3A I 11. 

u]a'-aÄ-Aa-&(.) 4, 2: Präs. Sg. 2.? 

yaqq- „beißen" (Kammenhuber), oder eher „brechen; teilen"? Zur Graphik, 
s. unten und Kammenhuber, Pal. 89. 

Prät. PI. 3.: {ia-aq-^kdn-ta 2A Rs. 12, 13; 19 (Text -wj-qa-kän-). 

Otten, ZA XIV 131 Anm. 2!; Kammunhuber, OLZ 1955 Sp.358; Pa l 
28, 89. 

[u\aa-a-na unb. Bd. und Form (Lok. Sg. nach Kammenhuber): 1 A IV 18. 
Kammenhuber, Pal. 62, 90. 

• ujoa-an-ta vielleicht als a~at-ta-ii]aa-an-ta zu ergänzen, q.v.; 1 A IV5. 
Kammenhuber, Pal. 44, 60, 90. 

(-)u]fi-an-ta-an-{ku-ua-ra-an) 1 A 119, viell. mit pikku-, q.v., als ein Wort 
zu vereinen. 

-ua-a-ap-na-an[ 5A III 23 (vielleicht n]a- am Wortanfang). 

-war- Partikel der zitierten Rede: heth. -ua(r)-, luw., h.h. -na-. 

&J(<tt-)yar-(ara) oder &ittu-#ar-(an) 1 A I 10; 
{-ku)-uar 1 A I 8, 16; 2 A Vs. 21, 22; Rs. 24 (-ku-ar); 
(-fctt)-jiar-(an) 1 A I 11, 12, 13, 19; B I; 
(-ku)-#ar-{a-du) 1B5; 
(-Au-yar-(zi) 1 A 11,10. 

Kammenhuber Pal. 49ff.; 90; Gramm. 22,24; Carruba, Satzpartikeln 
S. 69ff. 

yaa-a-ar-ra-kat unb. Bd.; vgl. jedooh luw. {ahm-) ^ahra-, magische Ritual-
formel? und arrakat 5 A II 21 ( = B 3). 

Sg. N.-A. n.: 7 Vs. 9. 

Kammenhuber, Pal. 29. 

Alexei Kassian
Line
'fat' = Hitt. wark-
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[yftia-ar-ki'ip unb. Bd. und form; nach Kammenhuber Dat.-Lok. Sg., 1 A 
IV 12 ( = C 6 
Kammenhuber, Pal. 62, 90. 

ya-ar-la-fyi-Ü unb. Bd.; PI. N . c . : 2 A ß a . 7. 
Kammenhuber, Pal. 26, 90. 

]x-ua-ar-na-aS vielleicht £]u-ita-ar-»a-a$ zu lesen: 4, 24. 

\i]a-ar-pa-i'in-zi unb. Bd. und Form, vgl. jedoch luw. uarpa- „?". Auch die 
Form kann ein „luw." N. c. PI. sein: 4,11. 

#aaa&hvllatiia& schwierig zu beurteilendes Wort: vielleicht Kompositum aus 
uaafyulla (vgl. pa&fruttallaS; und dieses Ableitung aus dem „kollektiven" 
uaa-a&'$a-iiii- „die Götterschaft", seinerseits aus aSfeapju- „Gott?) und 
tiiai, Verballhornung von Tijax „Sonne; Sonnengott"? 
yOa-a aS fcu ul-la-ti-ia-a& 3 A 110; \pXa-aS-^u-la-ti-ia-aS B III 6; C9 (y[»«-)• 

-Jx-uOo-^t-t'n, vermutl. ^lSIVJ3Mjza-pd]r-{fOa-&i-in zu ergänzen und als „Zapar-
uaäi-Brot" zu verstehen, womit das „taparuaSu-Brot" der heth. Rituale 
vergleichbar ist? Auch das Verbum: zuzzuyali1, vielleicht „speisen" nach 
„heth." zuffa- „Speise; Brot", deutet in diese Richtung: 

Sg. A. c. 1 A IV 2 und 1 (nur -S]i-in erhalten). 

#a&u „gut", fast immer unflektiert, wohl in adverbiellem Gebrauch; vgl. luw. 
ua&u- gl. Bd.: 
Sg. N.-A. n. ya-a-Su 2 A Vs. 13, 14, 18, 19 ( = B,4 , ß, 11, 12), 26; D 4 

(ya-o-*u[); 11, 7 (ua-a-]Su, vgl. 2 A Vs. 26); 
(-)ya-Ätt (in Zusammenschreibimg mit nu(-w)- 2 A Vs. 2 

(2 C Vs. 8; Bj 3 nu-u[a-.fu); 
unklar: #a-a-&u[-ma-aS) 3 A II 11 (evtl. PI. A. c.?); 
A. c. ua-a-£tt-n(a-a/) 3 A II 12. 

Bossert, MIO II (1954) 96ff.; Kammenhuber, Pal. 14, 18, 90. 

ua-Su-u-ha unb. Bd., jedoch Verbindung mit ua$u „gut" wahrscheinlich; 
Verbalform: 
Prät. Sg. 1.(1): 2 A Rs. 23. 
Kammenhuber, Pal. 37f., 90. 

ua-a-Su-ki-ni-eS wohl Ableitung von jtaiu, unklarer Bedeutung, Attribut von 
uuülaSinikieS oder umgekehrt (Kammenhuber): 
Pl. N. c. 2 A Vß. 12, 17, 24 (== B, 10, 
Kammenhuber, Pal. 18, 90. 

ua-a-hi-ni-ki-eS unklar, ob wiederholte Verschreibung vom vorhergehenden 
oder weitere Ableitung mit gleicher Funktion. 
PI. N.c. : 2 D 5; 3 C 8. 
Kammenhuber, Pal. 33, 90. 

ya—za 79 

ua-at-la-na vielleicht Dat.-Lok. eines unbelegten *#atar „Wasser": 7 Rs. 7. 
Vgl. luw. ifattanei KUB XXXV 133 II 24. 
Kammenhuber, Pal. 65, 90. 

uaat-hala-aS unb. Bd., Attribut zu L^maianzu; N. c. Sg.: 1 A IV 10 ( = (' 3). 
Kammenhuber, Pal. 61, 90. 

uaa-ii-ia-am-pi unb. Bd., in uaatiia-ampi oder uaatijun-pit d.h. f- Partikel 
-(a)mpi bzw. -pi, dementsprechend die Formen als Dat.-Lok. bzw. A. c. 
zu deuten: 1 A Rs. IV 14, 16 ( = C 8, 10). 

Kammenhuber, Pal. 22, 61, 90. 

uaa-lx-la-lcat unb. Bd., chattischer Herkunft; Sg. N.-A. n.: 3A 117 ( — Ii 
III 12; C 6, 15); 4, 8 ([ujaa-fi-i-te-*at)-
Kammenhuber, Pal. 29. 

uujpuzzannikal unb. Bd., chattischer Herkunft (es scheint, mit uaalüakat, 
q.v., etwas Wünschenweites in einer Segens(?)formel zu bezeichnen). 

Sg. N.-A. n.: i^u^-ü-uz-za-an-ni-kat 3 A 1 18 (2x) ; 4,8; 
uuü-uz-za-ni-kat 3 B III 13- uuü-za-an-ni-kat 3 C 6 ; 
pu-za-an-ni-kat 3 C 15, 

Kammenhuber, Pal. 29f., 91. 

y.uüjpulaSina- „Brot", Lehnwort aus dem chattischen pujuajahte gl. Kd. 
(vgl. „heth." NliiBAzippula£$i-j&ni- „eine Gcbäcksorte", vielleicht aus dem 
chatt. „Akk." PI. eS-uu6laSne, mit «zu z vor uu^jfj'i}-. 
Sg. N. c. uuü-la(.a)-&i-na.a8 2A Vs. 15 (-[to-]«-), 20 Ba 6, 13); 

D8(-Ia-a-); 
Lok. uut~la-a-8i-na 2 A Vs. 8; Jij 5; pu-Iu-a-Si-na 2 A Vs. 5 (nach 

Kammenhuber, a.a.O., ist diese Form auf -a ein N.-A. n.: 
ein Lokalis wird jedoch durch die Satzpartikel -nta und 
durch den Satzzusammenhang verlangt. Hiermit erledigt 
sich auch die Annahme einer „Apposition" Sunnuttila); 

PI. Dat.-Lok. xun-la-H-na-aS 2 A Vs. 13, 14, 18. 19; 
unsichere Formen: pu-u-[la-$]i-na-aif 10, 12 (vgl. Z. 8 -a]a-a£? Nach Zu-

sanunorihang könnten diese Belege auch A. e. PI. sein!); 
uuü-la-a-S[i-7ta' 3 A 115; pu-la-[ 2 0 Vs. 11. 

Kammenhuber, Gramm. 20; Pal. 14, 18f., 20, 84; Laroche, RHA XIII 
(1055) 74 ff. 

uuülaSinikeS gelegentlich mit dem Zeichen DI statt KI geschrieben (s. Anm. 
zum Text); adjektivische Ableitung aus dem vorhergehenden, es iüt jedoch 
unklar, ob dieses oder das folgende ua&ukineS als Hauptwort gebraucht 
wird; PI. N. c.: 2 A Vs. 12 (-ne-), 17, 24. 

Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 374; Pal. 18, 91. 

za-am-Sa-i 2B t 25 , oder a-am-Sa-i, q.v., zu lesen: Pronominalform? 
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(-)]za-an-li-kdn 8 II 3. 

^Zaparfialt)- Name des ersten GotteB der pal. Götterreihe, der somit auch den 
höchsten Gott des „pal." Pantheon bezeichnet. Chattischer (wegen der 
Graphik, Kammenhuber) oder allgemein anatolischer (Laroche) Herkunft; 
in heth. Ritualen erseheint er als ^ZiparyOa in der Stammform und nur 
gelegentlich flektiert, was dagegen im Pal. immer der Fall ist: 
Sg. N. DZa-pdr-yoa-az (aus -fa) 2 A Rs. 11 (evtl. in vok. Funktion); 

V. *>Za-pdr-uaa{-a) 2 A Vs. 1 (2x) (= B, 1; C Vs. 7 (2x)) ; Rs. 19; 
3 B III 4 (und wohl 16); 

A. [D]Za-pdr-sfOa-a-ta^an(-) (Text -Sa-) 2A Vs. 7; evtl. 3 A I 20 
(-t)a-an); 

Dat. BZa-pdr-ifOra-i 2A Rs. 22; 3 B III 10, 21 (DZ[a ); 
uZa-pdr-yaa-a-ta-i 3 A Vs. 115; 

Adj.Gen. *>Za-pdr-uaa-Ia-&a-a& 1 A IV 10 (= C 3); 
unsichere Formen oder Bildungen: uZa-pä]r-tiaa-&i'in 1A IV 2 (vgl. 

1; A. o.).); 
[D]Za-pdr-ua-a-ßa-an- vielleicht mit irrtümlichem &A statt TA, 
s. oben Sg. A. 

Als flektierte Formen erscheinen im heth. Kontext m.W. nur 
Gen. DZi-pär-uaa-a-a$ K U B V 7 Rs. 5; 
A. DZi-pdr-ijaa-a.a?i Bo 69/894; Bo 4902 1k. Kol. 19. 
Laroche, Recherches 92; Otten, ZA NF XIV (1944) 121 ff. passim; 
Kammenhuber, OLZ 1955 Sp. 358ff. passim; Pal. 15, 34, 60f., 92. 

•zi wahrscheinlich lautlioh bedingte Nebenform der Partikel q.v. 
Kammenhuber, Pal. 92. 

-z]i 7 Rs. 12. 

-]x-tar-zi 7 Rs. 13. 

zi~iz-za-ru-u-p{'ia unb. Bd., falls pal., evtl. Dat. Sg., aber auch reduplizierte 
Verbalform (Imper.?) möglich: 
1 A IV 9, 11, 13, 16 ( = Cö). 
Kammenhuber, Pal. 60, 92. 

zu-uz-zu-ua[(-) unbestimmbare Form, da Belege lückenhaft; eine Bedeutung 
„speisen" wird durch das vorhergehende jzapä]ruaaSin nahegelegt, 
vgl. luw. und heth. zuua- „Speise; Brot": 
1 A IV 2 und 1. 
Kammenhuber, Pal. 58. 

Abb. I 

KUß XXXII 18 
Tirxl. I. A KH., mil allein Duk 


